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Bekenntnis engliſcher Einkreiſungstheſen 


Erklärungen Chamberlains im Unterhaus 


London, 20. Mai. Miniſterpräſident Cham⸗ 
berlain gab im Unterhaus längere Erklärungen 
ab. In Anſchluß an den Ausführungen Attlees 
erwähnte er die Kolonialfrage. Attlee habe, ſo 
ſagte Chamberlain, darauf hingewieſen, daß 
unter gewiſſen Vorausſetzungen eine Regelung 
zu haben ſei, und es würde dabei anerkannt, 
daß hierbei die Kolonialfrage eine wichtige 
Rolle ſpielen müſſe. Er, Chamberlain, jtimme 
zu, daß Großbritannien nicht bereit ſei, den 

mit dem Preis von Konzeſſionen zu 
erkaufen. Das heiße aber beſtimmt nicht, daß 
roßbritannien ſich weigern würde, irgendeine 
— de zu erörtern, durch die vernünftige 
„gPitationen anderer Völker befriedigt werden 
unten, ſelbſt wenn das heiße, daß der gegen⸗ 
— Zuſtand der Dinge in gewiſſem Um⸗ 
nge geändert werden müſſe. 

Es gäbe viele Konzeſſionen, die ſich ohne 
grotze Schwierigkeiten machen ließen, wenn 
man ſicher wäre, daß ſie nicht dazu verwen⸗ 
det würden, um ein ſtrategiſches Ziel zu 
Härten, das ſich gegen die Freiheiten anderer 


Die deutsche Regierung habe erflä 
Derartige Mbfhten hebe“ Die Sele 


teit liege aber, fo behauptet Chamberlain, 
darin, daß Attlee nicht 2 A ale 
ſtehe, wenn er daran nicht glaube. 

Chamberlain behauptete dann im Zuſammen⸗ 
hang mit der von ihm erwähnten „Eingliede⸗ 
rung Böhmens und Mährens in das Deutſche 
Reich“, durch dieſe ſei bewieſen worden, daß 
die Unabhängigkeit keines Staates ſicher ſei, 
wenn dieſes dem Ehrgeiz im Wege ſtehe. 


Zu den Beſprechungen mit der Türlei be⸗ 
merkte Chamberlain, daß das Abkommen 
mit dieſer über das Mittelmeer hinausgehe 
und ſich auch auf die Sicherheit auf dem 
Balkan erſtrecke. Er lege großen Wert auf 
den gegenjeitigen Charakter dieſes Abkom⸗ 
mens. Es ſei befriedigend, wenn man daran 
denke, daß ſich an der Grenze Deutſchlands 
eine große wehrhafte Nation befinde, die 
gemüß dieſem Abkommen verpflichtet fei, 
rei Hilfe zu gewähren. 

dei Interpellationen betrafen die deutſch⸗ 

2 een ? 
5 e Interpellation betraf Danzig. Der 
einterlanfsjetzetär im Außenminiſterium er- 
in ſeiner Antwort, daß nach den letzten 


zuflicken, das die engliſche Politik namentlich 
in den letzten Monaten zerſchlagen hat. Dabei 
wirft er, deutſches Wohlverhalten vorausgeſetzt, 
nach alter, allerdings nicht bewährter engliſcher 
Methode einige Köder aus, darunter auch die 
Kolonialfrage. Woraus ſich ſchon von vorn⸗ 
herein ſachlich und pſychologiſch ergibt, daß 
wieder einmal die Frage falſch geſtellt wird. 
Pſychologiſch, weil wieder die alte engliſche An- 
maßung, als Sittenrichter anderen erwachſenen 
Völkern gegenüber auftreten zu können, zutage 
tritt. Eine Anmaßung, die im deutſch⸗engliſchen 
Verhältnis geradezu eine chroniſche Krankheit 
geworden iſt. Sachlich falſch, weil England 
nicht Benefizien zu ſtellen hat, beiſpielsweiſe 
in der Kolonialfrage, ſondern weil es ſich um 
längſt überfällige Leiſtungen handelt. (Vor⸗ 
friedens⸗Vertrag vom 5. November 1918.) 
Chamberlain ſpricht von Staaten, die dem 
deutſchen Ehrgeiz zum Opfer zu werden ſchei⸗ 


nen. Vor dem deutſchen Ehrgeiz hätte ſich 
ſelbſt ein Beneſch nicht zu fürchten brauchen, 
wenn er den Sinn ſeines Staates nicht darin 
geſehen hätte, ihn zum antideutſchen Bollwerk 
für raumfremde Großmächte herzugeben und 
damit der Natur und der Geſchichte ſeines Lan⸗ 
des zuwiderzuhandeln. Wenn die engliſche Po⸗ 
litik durch ihre Garantieanträge gewiſſe Staa⸗ 
ten in dieſe ſogenannte „Friedensfront“ hinein⸗ 
geholt hat, ſo iſt das alles andere als jener 
ſtabiliſierende Faktor, den Chamberlain ſeiner 
Politik zuſchreibt, ſondern in Wirklichkeit eine 
Politit der Einkreiſung und der Aufſtellung 
gegneriſcher Blocks von Mächten in Europa. 
Es kann nicht ausbleiben, daß eine „Friedens⸗ 
politik“ mit ſo doppelten Boden auch diejenigen 
verdächtig macht, aus denen eine Rückkehr zum 
geſunden Menſchenverſtand zu ſprechen ſcheint. 
Jedenfalls hat dieje „Friedensfront-⸗Politik“ 
bei den ſkandinaviſchen Staaten die Wirkung 
gehabt, daß ſie ſich geradezu mit mimoſenhafter 
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Empfindlichkeit aus jedem, auch nur pajliver 
Kontakt mit irgendeiner Machtgruppe heraus⸗ 
halten wollen. Es mag für England befrie- 
digend ſein, an der deutſchen Grenze ein wil⸗ 
liges Volk gewonnen zu haben. In ſeinem 
Enthuſiasmus über dieſe Ausſichten hat Cham⸗ 
berlain anſcheinend auch die Türkei an die 
Grenzen Deutſchlands verlegt. Wenn Herr 
Chamberlain allerdings jo weit geht, die titr- 
kiſch⸗engliſche Abrede als Sicherheitsfaktor auch 
für den Balkan anzupreiſen, ſo dürfte er zu 
dieſer Anſicht ebenſo ohne Konſultation mit 
den zuſtändigen Balkanſtaaten gekommen ſein. 
wie die Türkei zu ihrem Bündnis. 

Nicht zufällig machte Chamberlain die läng⸗ 
ſten Ausführungen über das Verhältnis zur 
Sowjetunion. Er bemühte ſich geradezu im 
Schweiße feines Angeſichts, aus dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Vorzimmer endlich in den Raum zu 
kommen, wo man den gewünſchten Pakt nach 
dem von England vorgeſchlagenen Rezept unter⸗ 
ſchreibt. Wir glauben ihm gern, daß ideolo 
giſche Hemmniſſe, ebenſo wie im ſpaniſchen 
Falle, auch diesmal keine Hinderniſſe geben, mit 
Moskau über die angeſtrebte Kontrolle Euro- 
pas einig zu werden. Er muß allerdings zu⸗ 
geben, daß es noch Völker gibt, die in punkto 
Bolſchewismus empfindlicher ſind. 


Die Wellpreſſe im Zeichen der verworrenen Lage 


a zweite Ausjpeache Maijkys mit Banjittart 


don, Maiſky, im Foreign Office die jom- 


jetiſche Antwort auf die letzten britiſchen 


Vorſchläge. g 

Die Sowjetunion erklärt, daß ohne Ab⸗ 
ſchluß eines Drei⸗Mächte⸗Vertrages auf dem 
Grundſatz der vollkommenen Gegenſeitigkeit 
ein Erfolg bei den augenblicklich geführten 
Verhandlungen zwiſchen England und Kuj- 
land nicht möglich ijt. - 


London, 20. Mai. Wie die Londoner Morgen⸗ 
preſſe meldet, iſt der ſowjetruſſiſche Botſchafter 
Maiſty Freitag abend überraſchenderweiſe noch⸗ 
mals ins Außenamt gerufen worden, wo er vor 
ſeiner Abreiſe nach Paris mit dem diplomati- 
ſchen Hauptberater der Regierung Vanſittart 
eine zweite Ausſprache gehabt hat. Dieſe Aus- 
ſprache hat im Anſchluß an die Sitzung des 
außenpolitiſchen Kabinettsausſchuſſes ſtattge⸗ 
funden. 5 i 

Die Londoner Preſſe ift ſich im übrigen darin 
einig, daß die Sowjets in ihrer Antwort an 
London keinerlei Zugeſtändniſſe gemacht haben 


London, 20. Mai. Am Freitag vormittag] Chamberlain und Lord Halifax jetzt zu der 
überreichte der ruſſiſche Votſchafter in Lon⸗ Aeberzeugung gelangt fein, daß die Somjetvor- 


ſchläge eines Dreierpaktes ſehr ernſthaft als die 
„beſtmögliche und auch als die einzige Baſis 
einer Friedensfront“ erörtert werden müſſen (). 

„News Chronicle“ ſchneidet die Frage 
an, welches Land gegen einen Dreierpakt wohl 
Einwendungen erhoben hätte. Er hält das im 
Falle Polens und der Türkei für unwahrſchein⸗ 
lich, beſtätigt hingegen, daß es richtig ſei, daß 
kein Land Deutſchland vor den Kopf ſtoßen 
wolle, indem es zu offen den Wunſch nach Sow⸗ 
jethilſe ausdrücke. Dieſe Befürchtung habe an⸗ 
ſcheinend auch die engliſche Regierung weit⸗ 
gehend beeinflußt. Das Blatt meint weiter, 
daß es auch noch zweifelhaft ſei, ob der fran⸗ 
zöſiſche Kompromißvorſchlag für Moskau an= 
nehmbar ſein würde. England und Frankreich 
könnten es ſich nicht leiſten, die Verhandlungen 
zuſammenbrechen zu laſſen und daher könnte 
Sowjetrußland ſich zurückhalten und halsſtarrig 
bleiben. Wenn es das aber weiter tue, ſo werde 
es die Weſtmächte „unnötig demütigen“. 

Auch der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Daily Mail“ meint, daß die Regierung 


zuſtreben. 


mittlerrolle zwiſchen London und Moskau anə 
Die Londoner Korreſpondenten der 
Pariſer Zeitungen weiſen nachdrücklich darauf 
hin, daß man ſich in England ſehr viel von dem 
britiſchen Miniſterbeſuch in Paris verſpreche 
und daß man letzten Endes ſchon jetzt in Frank⸗ 
reich den „Retter der verfahrenen 
Verhandlungen“ mit den Sowjets er⸗ 
blicke. Daneben veröffentlichen die Zeitungen, 
meiſt im Wortlaut, die Erklärungen Chamber⸗ 
lains vor dem Unterhaus, die hier allgemeine 
Zuſtimmung finden. Es fällt jedoch auf, daß 
man auch in Paris nicht nur völlig leiden⸗ 
ſchaftslos, ſondern auch ohne jede Begeiſterung 
und ſtellenweiſe mit einem unbeſtreitbaren Un- 
behagen an das Problem einer Einbeziehung 
der Sowjetunion in die europäiſchen Fragen 
herangeht. 

Der Londoner Berichterſtatter des „Excel⸗ 
jior“ meint, Chamberlain befürchte, daß ein 
Militärbündnis mit den Sowjets von Deutſch⸗ 
land als eine Provokation ausgelegt werden 
könnte. Trotz der ſehr ſchwierigen Situation 
zeige man ſich in London ſehr optimiſtiſch. Die 
Hinderniſſe würden nach engliſcher Anſicht in 
Paris überwunden werden. Man habe übri⸗ 


im Außenminiſteriu 8 e ' ach weiter die Hoffnung habe, daß ein Kompromiß den Eindruck, als ob die Engländer noch 
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einen Grund zu irgendeiner beſonderen De⸗ mutet die Preſſe, daß der außenpolitiſche Aus e e c c ar um ſich dem ſowjetruſſiſchen Standpunkt 


Haration bietet. Auf die Anfrage, ob die bri- 


(en En auf Grund des engliſch⸗pol⸗ 
mit der ae u in ſtetem Kontakt 


ſchuß des Kabinetts Freitag abend wiederum 
die Möglichkeit eines engliſchen Entgegenkom⸗ 
mens gegenüber den Sowjetwünſchen erörtert 
der Vermutung Ausdruck 


tiſchen Regierung eingenommenen Haltung. 
Der politiſche Korreſpondent des „Daily 

Expreß“ meint, wahrſcheinlich würde man der 

Sowjetregierung gegenüber noch einige Kom- 


zu 

nähern. 
Der „Figaro“ ſchreibt, Chamberlain habe 
von einem Mißverſtändnis zwiſchen London 
und Moskau geſprochen. Wenn es ſich wirklich 
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engliſche Außenpolitik bemüht iſt, die 


berichtet, daß 


Pariſer Ermahnungen 


Berhältn: A anſittart wiederum betont habe, daß jeine Re⸗ ſien“ ſchlägt vor, man ſollte doch erſt mal die 
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ableugbare Vorteile mit ſich bringen könnte. 
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der Deutſche Dienſt 
ee Bert pya engliſchen Premiers zei- 
Seiten, nach innen und au leine Politit nach allen 
ſie i in. 51 außen zu rechtfertigen und 

als konſtruktiv hinzuſtellen. Im Gegenteil 


Meint er Samit zu verſuchen, etwas zuſammen⸗ 


ſcheide 


tiſche Ausſchuß am Freitag den f 
Kompromißplan erwogen habe. Dieſer unter⸗ 
ſich von den Sowjetforderungen dadurch, 
daß der Wunſch der baltiſchen Staaten geachtet 
würde, ſie nicht durch eine Garantie in das 
Rampenlicht zu ziehen. Nach dem politiſchen 
Korreſpondenten des „Daily Herald“ ſollen 


— 


ſchen Vorſchlägen einverſtanden erklären wür⸗ 
den. Mit einer offenſichtlichen Genugtuung, 
die jedoch durch den wenig ausſichts reichen 


„ſowjetruſſiſche Unnachgiebigkeit“ aufhören. 
Der Außenpolitiker des „Petit Jour: 
nal“ meint, der wahre Hintergedanke Stalins 


Stand der Verhandlungen etwas geſchmälert habe nichts mit einer Gegenſeitigkeit der Ver⸗ 


wird, verzeichnen die Blätter, daß jetzt Frank⸗ pflichtungen zu tun. 


Vielmehr wolle Stalin 


reich auf der Bildfläche erſcheine, um eine Ver⸗ | ſich nur die Möglichkeit vorbehalten, jederzeit 
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„undig über die Eröffnung eines allge⸗ 
weinen Konflikts zu entſcheiden, in dem Frant- 
reich und England wegen ihrer geographiſchen 
Lage die größten Riſiken zu tragen hätten. 


Optimismus im 
Foreign Offiee 


Der Sachwalter des Foreign Office erklärte, 
daß man nach Kenntnisnahme der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Antwert auf die letzten britiſchen Bor- 
ſchläge den Stand der Verhandlungen opti⸗ 
miſtiſch einſchätzen kann. Der Sachwalter de⸗ 
mentierte energiſch die Feſtſtellung, daß die 
Verhandlungen auf den toten Punkt geraten 


ſeien. Er erklärte, es gäbe zwar noch Mei: 
nungsverſchiedenheiten über die Methoden, die 
anzuwenden find, aber defe Meinungsvperſchie⸗ 
denheiten könnten überwunden werden. 


Die engliſchen politiſchen Kreiſe erklären das 
Feſthalten der Sowjetunion an ihrem bis⸗ 
herigen Standpunkt damit, daß die ſowfetruſſi⸗ 
ſche Diplomatie Frankreich zu einem Hervor⸗ 
treten mit eigenen Plänen zwingen wolle. Sie 
iſt nämlich der Anſicht, daß Frankreich im Falle 


einer Scheiterung der engliſch-ſdwjetruſſiſchen 


Verhandlungen Kompromißvorſchläge bereit 


hat, die dem Standpunkt der Sowjetunion 


mehr entſprechen. 


Die deutſch⸗italieniſche 
Zuſammenarbeit 


(Von unſetem Berliner Korreſpondenten) 


Die Verdichtung der deutſch⸗italieniſchen 


Beziehungen, die auf militärpolitiſchem Ge⸗ 


biet am 21. Mai durch die feierliche Unter⸗ 
zeichnung des deutſch-talieniſchen Bündnis 
vertrages in Berlin ihren ſinnfälligen Aus: 
druck findet, vollzieht ſich auch auf allen an⸗ 
deren Gebieten des öffentlichen Lebens beider 
Völter. Gelegentlich des Staatsbeſuches, den 
Graf Ciano für zwei Tage in Berlin ab- 
ſtattet, ſind zahlreiche Veranſtaltungen ge⸗ 
plant, die das freundſchaftliche Verhältnis 
beider Nationen zueinander ſinnfällig de- 
monſtrieren werden. Aus den Begrüßungs⸗ 
artikeln, die die deutſchen Zeitungen dem 
italieniſchen Außenminiſter widmen, geht 
bereits hervor, daß Graf Ciano als engſter 
Mitarbeiter Muſſolinis in Deutſchland ganz 
beſonders willkommen iſt, und daß die hohe 
Wertſchätzung ſeiner Perſönlichkeit nicht den 
Zufälligteiten einer gegebenen taktiſchen 
Lage entſpringt, ſondern auf dem Gefühl 
einer echten Freundſchaft beruht, die das 
deutſche Volk zur italieniſchen Nation und 
ihren Repräſentanten empfindet. 
Ueberraſchung ruft in Deutſchland aller⸗ 


dings die Tatſache hervor, daß immer noch 


Verſuche unternommen werden, die Ajen- 
feſtigkeit in Zweifel zu ziehen. Wie unge: 
ſchickt eine diesbezügliche Propaganda dabei 
vorgeht, zeigt ſich an zwei Meldungen, die 
z. B. der römiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ verbreitet. Die eine Meldung be⸗ 
hauptet, Muſſolini verhandle im geheimen 
hinter dem Rücken Deutſchlands mit Frank⸗ 
reich über Tunis, Suez und Dſchibuti, wäh- 
rend unmittelbar daneben ebenfalls der 
römiſche Korreſpondent des genannten Blat⸗ 
tes meint, Muſſolini würde, wenn Hitler es 
verlange, auch das Mittelmeerabkommen 
Italien England kündigen. Die Wider- 
ſprüchlichkeit der Meldungen zeigt, daß ſie 
ausſchließlich von der Abſicht der Trübung 
der internationalen Atmoſphäre diktiert ſind. 
Das gilt im übrigen auch von anderen Mel⸗ 
dungen, die einerſeits behaupten, Jugo⸗ 
flawien trete nunmehr in Form zweiſeitiger 
Nichtangriffsverträge mit Deutſchland, Ita⸗ 
lien und Ungarn der Berlin Rom⸗Achſe bei, 
während die gleichen Blätter im ſelben Atem⸗ 
zug behaupten, der Beſuch des Prinzregenten 
Paul in Berlin ſei abgeſagt. 

Um ſo wirkſamer ſprechen die Tatſachen für 


die abſolute deutſch-italieniſche Solidarität. 


Auch auf ſozialem Gebiet wird die Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Berlin und Rom zus 
ſehends enger, nachdem das vergangene Jahr 
mit dem Einfatz von Tauſenden von italie- 
niſchen Land- und Bauarbeitern in Deutſch⸗ 
land bereits die erſten praktiſchen Erfahrun⸗ 
gen gebracht hat. Reichsarbeitsminiſter 
Seldte, der kürzlich zu einem längeren Beſuch 
in Italien weilte, hat ſich jetzt in einem 
Interview zu einigen konkreten Fragen der 
gemeinſamen deutich = italieniihen Sozial- 
politik geäußert. So wollen fih z. B. die 
beiden Länder gegenſeitig ihre Forſchungen 
und Erfahrungen auf dem Gebiete der Bau⸗ 
ſtoffwirtſchaft zunutze machen, um das Pro- 
blem des Arbeiterwohnungsbaus befriedi⸗ 
gend löſen zu können. Ferner wird, wie der 
Miniſter erklärte, demnächſt zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien ein neuer umfaſſender Ver⸗ 
trag geſchloſſen werden, der an die Stelle 
des bereits beſtehenden Sozialverſicherungs⸗ 
abkommens treten ſoll und der ſtändigen Ent⸗ 
wicklung der Sozialverſicherung in beiden 
Ländern gerecht werden wird. Die Verhand⸗ 
lungen darüber ſollen am 21. Mai in Berlin 
beginnen. ia N ; 


den Sieg der nationalen Bewegung in 
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Geſicherte Friedensbaſis 
| in Nordeuropa 


Berlin, den 20. Mat 1939. 
Die Erklärungen der fkandinaviſchen 
Staaten in Beantwortung jener Fragen, die 
in Verfolg der Erklärungen des Führers vor 
dem Reichstag im Hinblick auf die Behaup⸗ 
tungen Rooſevelts zum Thema der allge- 


meinen Bedrohung deutſcherſeits geſtellt wor⸗ 


den waren, werden von der deutſchen Preſſe 
mit dem Kennzeichen verſehen, daß ſie eine 
geſicherte Baſis für den Frieden zwiſchen 
Deutſchland und den nordiſchen Staaten dar⸗ 
ſtellen. Die Haltung der nordiſchen Staaten 
wird zuſammen mit der Bereitwilligkeit Eſt⸗ 
lands und Lettlands, gegenſeitige Nicht⸗ 
angriffsverträge mit Deutſchland abzu⸗ 
ſchließen, als eine politiſche. und räumliche 
Einheit betrachtet und der geſamte Raum als 
endgültig befriedet bezeichnet. Mit der Tat⸗ 
ſache, daß aber nur Dänemark, Eſtland und 
Lettland, nicht hingegen Schweden, Nor: 


wegen und Finnland zu bejonderen Ber: 


Das unruhige Paläſtina 


Weitere Demonſtrationen der Juden 


Jeruſalem, 20. Maj. Nach Prüfung des 
engliſchen Weißbuches hat das Oberſte Komitee 
der Araber ein Kommuniqué herausgegeben, 
in dem feſtgeſtellt wird, daß der Standpunkt des 
Komitees immer noch identiſch iſt mit dem 
Standpunkt der arabiſchen Delegation bei der 
Londoner Konferenz. 

Nach Anſicht des Oberſten Rates der Araber 
ſtützt ſich das britiſche Weißbuch auf die Bor- 
ſchläge, die ſeinerzeit von der arabiſchen : Dele- 
gation und den Vertretern der arabiſchen Staa- 
ten einſtimmig abgelehnt worden ſind. 


munique herausgeben, in dem die Gründe für 
die Ablehnung der Vorſchläge der engliſchen 
Regierung angegeben werden ſollen. 

Die hebräiſche Univerſität in Jeruſalem hat 
die zioniſtiſche Flagge auf halbmaſt geſetzt. 
Die jüdiſche Bevölkerung, die ſich vor dem Ge⸗ 
bäude anſammelte, ſang die jüdiſche Hymne 
und Auszüge aus dem Pſalter. An der Klage- 


Warſchau, 20. Mai. (Eigener Bericht.) Zu 
dem engliſchen Weißbuch wird in Warſchauer 
politiſchen Kreiſen erklärt, daß Polen grund⸗ 


ſätzlich jede Löſung in der Paläſtinafrage be⸗ 


grüßt, die die jüdiſche Auswanderung fördere. 
Man ſolle die Hoffnung hegen, daß es England 
gelingen möge, weiter Auswanderungsmöglich⸗ 
keiten für das Judentum zu finden. 

Der „Czas“ erklärt, eines der Haupthinder⸗ 
niſſe bei der Induſtrialiſierung Polens ſei das 
Judentum, und dieſes Hindernis könne 
durch Auswanderung beſeitigt werden. Da⸗ 
durch verbinde ſich die jüdiſche Frage mit der 
Kolonialfrage. Wenn Paläſtina nicht Aus⸗ 
wanderungsgebiet ſein könne, ſo müſſe man 
andere Koloniſationsgebiete finden, damit die 
jüdiſchen Maſſen aus Polen abfließen könnten. 
Bei dem ſchlechten Verhältnis zwiſchen Juden 


Madrid, 20. Mai. Madrid feierte geſtern 
Spa⸗ 
nien. Das Heer hatte zu dieſen Feſtlichkeiten 
200 000 Mann entſandt. Die Parade dauerte 
7 Stunden und bekundete der Welt die Stärke 
des nationalen Spanien. Die Diplomaten und 
Journaliſten der ganzen Welt hatten Muße, 
ſich davon ſelbſt zu überzeugen. Der Dank, den 
die Bevölkerung den nationalen Staaten für 
ihre Hilfe erſtattete, kam in den Huldigungen 
zum Ausdruck, die den Vertretern Deutſchlands, 
Italiens und Portugals bereitet wurden. Wäh⸗ 
rend des Vorbeimarſches der deutſchen Freiwil⸗ 
ligen kam es zu einer bezeichnenden Unterbre⸗ 
chung. Als der Führer der deutſchen Freiwil⸗ 
ligen, Generalmajor von Richthofen, in 
ſeinem Wagen an der Tribüne vorbeifuhr, 
wurde er von dem Führer des nationalen Spa⸗ 
niens, General Franco, aufgefordert, auf 
die Tribüne zu kommen. Unter dem Jubel⸗ 
ſturm der Menge begab ſich Generalmajor von 
Richthofen auf die Tribüne und nahm. neben 
General Franco ſtehend, die weitere Parade 
ab. In wenigen Tagen werden die Freiwilli⸗ 
gen ihre Rückfahrt in die Heimat antreten. 


Begeiſtertes Echo in Italien 


Das Komitee ſoll in Kürze ein genaues Rom- 


nur. 


Rom, 20. Mai. Die großer Madrider Sieges 
parade findet in der römiſchen Preſſe ausführ⸗ 


Die Erklärungen der ſtandinaviſchen Staaten 


tragsabſchlüſſen mit Deutſchland bereit find, 
fegt fih die offiziöſe Deutſche Diplomatiſch⸗ 
Politiſche Korreſpondenz folgendermaßen 
auseinander: 

„Was die drei übrigen ſkandinaviſchen 
Länder Schweden, Norwegen und Finnland 
anlangt, ſo ſteht für ſie das Intereſſe des 
Deutſchen Reiches an der Stabilität im nor- 
diſchen Bereich außer Zweifel. Sie haben 
daher bereits vor einiger Zeit in aller Unbe⸗ 
fangenheit zum Ausdruck bringen können, 
daß ſie ſich von Deutſchland nicht bedroht 
fühlen. Wenn dieſe nordiſchen Staaten heute 
davon abſehen möchten, zu einem Nicht⸗ 
angriffsvertrag mit Deutſchland zu ſchreiten, 
io bejagt dies auf der einen Seite, daß fih 
der amerikaniſche Präſident geirrt hat, wenn 
er dieſen Staaten ein Gefühl des Bedroht⸗ 
ſeins unterſtelle, das nur durch eine Nicht⸗ 
angriffserklärung Deutſchlands beſeitigt wer⸗ 
den könne. Andererſeits haben die Bemühun⸗ 


mauer beweinten die Juden die „dritte Zer⸗ 
ſtörung des Salomon⸗Tempels“. 

In Haifa wurde in Anweſenheit von 6000 
Juden das ſymboliſche Weiße Buch verbrannt. 
Den ganzen Donnerstag hindurch haben die 
orthodoxen Juden auf Weiſung der Rabbiner 


gefaſtet. 


| 
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Die geſtrigen Demonſtrationen in Jerufalem 
dauerten bis in den ſpäten Abend. Das Poſt⸗ 
amt im jüdiſchen Viertel wurde in Brand ge- 
ſetzt und völlig eingeäſchert. 

Die Polizei führte plötzlich eine Reviſion in 
der jüdiſchen Gemeinde durch, um feſtzuſtellen, 
ob die Demonſtrationen nicht von der jüdiſchen 
Gemeinde organiſiert waren. 

Die Zahl der während der Demonſtrationen 
in Paläſtina Getöteten beträgt ungefähr 110. 
U. a. wurde ein britiſcher Poliziſt, 10 Soldaten 
und ein Offizier getötet. 


Proteſtſtrein der Juden in Polen 


Judenauswanderung ein brennendes Problem 


und Polen ſpielten nicht nur Unterſchiede und 
raſſiſche Abneigung eine Rolle, ſondern auch 
wirtſchaftliche Probleme. Die Frage ſei für 
Polen von erſtrangiger Bedeutung. Man 


ſollte endlich Gebiete finden, die eine Löſung 


dieſer brennenden Frage ermöglichten. 

Am Montag wird das Judentum in Polen in 
einen eintägigen Proteſtſtreit gegen England 
treten. Die jüdiſchen Geſchäfte ſollen geſchloſſen 
bleiben. Die engliſche Botſchaft in Warſchau 
wird ſeit einigen Tagen ſtark bewacht. Jüdi⸗ 
ſche Organiſationen bemühen ſich, bei der Re⸗ 
gierung in dem Sinne vorſtellig zu werden, daß 
ein Land, das an der jüdiſchen Auswanderung 


beſonders intereſſiert ſei, die ganze Frage in 


Genf aufrollt. Wenn Polen nicht ſelbſt ſich 
dazu entſchließen will, ſo ſoll es wenigſtens Ru⸗ 
mänien zu einem ſolchen Vorgehen veranlaſſen. 


Siegesparade in Madrid 


200000 mann morſchieren vor Franco vorbei 


liche Berichte und ein begeiſtertes Echo, wobei 
unterſtrichen wird, daß die italieniſchen und 
deutſchen Freiwilligen mit den glorreichen 
Truppen Francos der Kultur im Mittelmeer 
zum Siege verholfen hätten. Dieſer Sieg habe 
Europa gerettet, indem er die Niederlage des 
Bolſchewismus beſiegelte. Mit unglaublichem 
Jubel und mit ſtürmiſcher Begeiſterung dankten 
an dieſem großen Tage des Triumphes die Ma⸗ 
drider Bevölkerung und mit ihr das ganze fpa- 
ke Volk den Freiwilligen für ihre Bereits 
aft. 


Spaniens Armee — „ein mächtiger 


Faktor in Europa“ 


Paris, 20. Mai. Sämtliche Pariſer Morgen⸗ 
blätter berichten über die Siegesparade in Ma⸗ 
drid. Zahlreiche Zeitungen hatten eigene Be⸗ 
richterſtatter in die ſpaniſche Hauptſtadt ent⸗ 
ſandt, die in ausführlichen Artikeln die Einzel⸗ 
heiten der Parade ſchildern. Mit beſonderer 
Aufmerkſamtkeit verzeichnen die Blätter, daß 
General von Richthofen während des Vorbei⸗ 
marſches der deutſchen Freiwilligen neben Ge⸗ 
neral Franco Aufſtellung genommen hatte. Der 
Sonderkorreſpondent des „Excelſior“ erkennt 
an, die heutige ſpaniſche Armee müſſe als ein 
mächtiger Jaktox in Europa angeſehen werden. 


verbreitet aus Paris die Nachricht: 
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gen der Einkreiſungsmächte, möglichſt zahl, 
reiche außenſtehende Staaten in ein Verhält- 
nis des Mißtrauens gegen die Achſenmächte 
hineinzumanöprieren und damit ihre Unab- 
hängigkeit und Neutralität zu kompromit⸗ 
tieren, offenſichtlich bei dieſen nordiſchen 
Ländern den Wunſch reifen laſſen, ſelbſt den 
Schein zu vermeiden, auch nur in pallineı 
Weiſe mit irgendeiner Mächtekombination 
Kontakt zu bekommen. Die politiſchen Folge⸗ 
erſcheinungen gewiſſer „einjeitiger Garan- 
tien“, die keineswegs Sicherheit, ſondern nur 
Mißtrauen und Befangenheit auslöſen konn⸗ 
ten, haben alſo im nüchternen Norden ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Die betonte Diſtan⸗ 
zierung der Nordländer von allen Gruppie⸗ 
rungen ijt daher als ſchärfſte Abſage an jene 
zu werten, die etwa den Verſuch machen 
könnten, auch fie in ihre Einfreifungsirons 
gegen die Achſenmächte einzuſpannen. 


Die unterſchiedliche Aufnahme der deut⸗ 
ſchen Anfrage durch die nordiſchen Staaten 
ijt zwar durch die politiſchen und geogra: 
phiſchen Verſchiedenheiten der einzelnen Län⸗ 
der bedingt. Jedoch liegt der Stellungnahme 
jedes einzelnen eine erfreuliche Auffaſſung 
und Entſchloſſenheit zugrunde: nämlich der 
Wille der Völker des Nordens, ihre Unan: 
taſtbarkeit und Unabhängigkeit nach allen 
Richtungen hin zu ſichern, eine ſtrikte Neu⸗ 
tralität zu bewahren und unter allen Um: 
ſtänden zu dieſer Politik zu ſtehen. Deutſch⸗ 
land hat daher auch das Begehren Schwedens 
und Finnlands, gemeinſam die Aalands⸗ 
Inſeln im Sinne dieſer Neutralität zu ſichern, 
als Beweis für eine ſolche Entſchloſſenhei, 
gewertet, ſolche Einſtellung beider Staaten 
allerdings auch als Vorausſetzung für fein: 
Zuſtimmung zu dem Abkommen betrachtet 
Mit Befriedigung kann jomit das Reich zur 
Kenntnis nehmen, daß ſeine Haltung gegen: 
über den Völkern des Nordens von ihnen 
verſtanden und gewürdigt wird, und es kann 
mit dieſer Feſtſtellung die Hoffnung ver⸗ 
binden, daß die Lehren, die aus dem Norden 
erteilt worden ſind, überall verſtanden und 
beherzigt werden.“ 


Kaſprzyckis Pariſer 
Beſprechungen 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warihau, 20. Mai. Die „United Prek” 
z s : Obwohl 
die Beſprechungen Kaſprzycki—Gamelin von 
größtem Geheimnis umgeben ſeien, werde von 
unterrichteter Seite bekannt, daß der polniſche 
Kriegsminiſter in den Verhandlungen zum 
Ausdruck brachte, Polens Einſtellung hinſichtlich 
der Inanſpruchnahme ruſſiſcher Hilfe im Kriegs⸗ 
falle habe ſich nicht geändert. Wenn Polen 
auch nach wie vor gegen die Hilfe durch Somjet: 
infanterie ſei, werde offenbar doch kein Ein⸗ 
wand mehr dagegen erhoben, daß die Sowjets 
den Polen im Falle eines Angriffs mit ihrer 
Luftwaffe zu Hilfe kommen. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß von einer Aenderung der polniſchen 
Einſtellung nicht das geringſte bekannt ſei. 


Der Tom der polniſchen Preſſe gegenüber der 
Sowjetunion iſt in ſteigendem Maße freundlich. 
„Kurier Poranny“ ſtellt feſt, daß der 
gute Wille zu nachbarlicher Zuſammenarbeit 
auf beiden Seiten vorhanden ift, Die Somjet⸗ 
verſtänden allmählich den Standpunkt Polens 
die Atmoſphäre ſei wohlwollend, man könne 
auf eine pofitive Entwicklung hoffen. Der 
„FRE“ entwickelt eine Theorie darüber, daß 
die Sowjets ſich auf die Notwendigkeit des 
Kampfes nicht im Namen der Revolution, ſon⸗ 
dern im Namen allgemein ruſſiſcher Intereſſen 
einrichteten. Den Kategorien Krieg und Ur 
mee ordne ſich die ganze Politik unter. Ruß⸗ 
land rechne mit realmilitäriſchen Kräften und 
der durch feine Lage bedingten Dynamik der 
ruſſiſchen Macht. Moskau fei im Begriff, ein, 
Reviſion feiner Pläne vorzunehmen. Aus der 
Revolutionsmyſtik trete es in die Arena der 
Real⸗Politik. Die Epoche der Kealifterung der 
Doktrine ſei zu Ende. Es beginne der Zeit⸗ 
abſchnitt, der auf den ruſſiſchen Egoismus ge⸗ 
ſtützt ſei. 

General Tadeusz Kaſprzycki ſtattete geftern 
dem franzöſiſchen Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten, de Monzie, einen Beſuch ab. Um 
16 Uhr wurde General Kaſprzycki, der von dem 
Botſchafter in Paris, Lukaſiewicz, begleitet 
war, im franzöſiſchen Kriegsminiſterium vom 
Miniſterpräſidenten Daladier empfangen. 
Das Geſpräch dauerte ungefähr 45 Minuten. 
Der polniſche Kriegsminiſter gab nach Verloſ⸗ 
ſen des Miniſteriums keinerlei Erklärungen ab 


Sejmſitzung am 23. Mai 
Der Polniſche Sejm wurde zu ſeiner näch⸗ 
ſten Sitzung am Dienstag, dem 23. Mai, um 
11 Uhr vormittags zuſammengerufen. Die 
Tagesordnung wird zu einem ſpäteren Ter⸗ 
min feſtgeſetzt werden. 


tung der 


der Oe 


e 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 21. Mai 1939 


und S 


550 


DD = 


FL — 
2 
NN 72 

O 2 2 


7 


— 


Rieſenſenſation in USA 


Jüdiſche Millionäre planen kommuniſtiſche Revolution 


New Nork, 20. Mai. Der Diez⸗Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß des Abgeordnetenhauſes ver⸗ 
öfentlicht jetzt laufend das Ergebnis einer 
Unterſuchung gegen die Gruppe des amerikani⸗ 
ſchen Generals Horn⸗Mosley. Die darin ge- 
machten Enthüllungen ſind ſo ſenſationell, daß 
fie zu den größten Ueberraſchungen der ameri- 
kaniſchen Innenpolitik gehören. General Horn⸗ 
Mosley bringt vor dem Anterſuchungsausſchuß 
Beweiſe bei, daß eine Judenverſchwörung in 
Zuſammenarbeit mit höchſten Washingtoner Res 
gierungsbeamten die Errichtung einer jüdiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Diktatur erſtrebt. Der Gene⸗ 
ral unterſtellt dabei auch dem derzeitigen Prä⸗ 
ſidenten Rooſevelt zum mindeſten die paſſive 
Bereitſchaft, Diez auf die Seite dieſer jüdiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Verſchwörer zu ſchlagen. Die 
Verantwortung für diefe Enthüllungen müſſe 
dem amerikaniſchen General und den demokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten und ſeinem vom Kongreß 
eingeſetzten Ausſchuß überlaſſen bleiben. 


Bisher ergibt ſich folgender Tatbeſtand: 


Die Geheimnis formationen 
ſtimmen 

General Horn⸗Mosley war bis vor rund 
zwei Jahren einer der höchſten Offiziere der 
amerikaniſchen Armee. Er hat offenbar unter 
dem Offizierkorps eine große Zahl von Anhän⸗ 
gern. Ferner ſcheint eine ſtarke Schicht altein⸗ 
geſeſſener wohlhabender Amerikaner, Katholiken 
und prominente Republikaner ihn zu unter⸗ 
ſtützen. Dieſe Mosley⸗Gruppe erhielt regel- 
mäßig Geheiminformationen, die von der Lei⸗ 

3 Gruppe Herausgegeben wurden. 

88 New- Yorker Bankier Gilbert, der ein 
l Mosleys iſt, wurde vor dem Diez⸗Aus⸗ 
eg über dieje Geheiminformationen verhört. 
r legte dem Ausſchuß eine ganze Reihe der⸗ 
artiger Informationen vor. Einwandfrei 
konnte auf Grund der Poſtſtempel nachgewieſen 
werden, daß in dieſen Informationen Tat⸗ 
ſachen ſtanden, die erſt nach Tagen oder Wochen 
fentlichkeit Be 3 Es waren 
0 heimnachr der ingtoner 
erung. So wurde in Wesen en 
den Mosley-Anhängern die Nachricht von der 
Ankunft einer franzöſiſchen Militärmiſſion mit: 
geteilt, drei Wochen bevor dies ſelbſt dem Kon⸗ 
greß vertraulich bekannt wurde. N 


Kellner im Verſchwörerklub 
hört mit 


Dieſe Geheimnachrichten erhielt die Mosley⸗ 
Gruppe von dem Kellner eines ſehr exkluſtven 
New⸗Vorker Klubs. Mitglieder dieſes Klubs 
waren hohe Negierungsbeamte und ſchwer reiche 
Juden. Nach der „New Vork Daily News“ han⸗ 
delt es ſich dabei um den „Harmonie =- Klub“. 
Mitglieder des Klubs find der Jude Bernhard 
Manes Baruch, der millionenſchwere Berater 
des Präſidenten und Rüſtungsinduſtriediktator 
der ASA, der Jude H. Morgenthau, Millionär, 
früherer AS A⸗Botſchafter in der Türkei und 
Vater des derzeitigen Finanzminiſters, der Jude 
Lehmann, Millionär und Gouverneur des 
Staates des New Pork; ferner die jüdiſchen 
Börſenjobber Lewinſohn, Löb, Strauß, Kahn, 
Davidſohn, der Warenhausbeſitzer Boomingdale 
und der frühere Bundesoberſtaatsanwalt von 
New Vork, Medailie. 


Nach der Kriegsdiktatur 

die Revolution 

Der Mosley- Anhänger, Rejervehauptmann 
James Campbell, ſagte nun weiter aus, 
daß ſie auf Grund der Informationen ihres 

rsmannes der als Kellner in dem Nacht⸗ 

klub arbeitete, einer umfangreichen Judenver⸗ 
ſchwörung auf die Spur gekommen feien. Im 
J mmer des letzten Jahres wollten dieje WSA- 
uden die Vereinigten Staaten in einen euro- 
Päifen Krieg verwickeln. (Bernard Mares 
gegen dre ul nach „Verteidigung Südamerikas 
Zeit faſchiſtiſchen Staaten“ fällt in diefe 
totalität die Schriftleitung). Dann ſollte die 
werden e Regierungsform in ASA eingeführt 
ſetzen die ne Tatſache iſt eine Reihe von Ge⸗ 
wurden 1 den RNooſevelkianern eingebracht 
itandes“ de die im Falle eines „Kriegsnot⸗ 
Dittator nent, Präsidenten zum allmächtigen 
ſchwörer ſollte Nach den Plänen der Ver⸗ 
Revolution nach fee di küdiſch kommune 
Werde gendem Plan durchgeführt 

Durch Finanzmanöver 
hervorgerufen und die 
künstliche Baiſſe der R 
ruiniert werden. 


Große Streiks ſollen ſchlagartig di i 
3 a 75 gartig die lebens⸗ 
willigen Betriebe lähmen. So joliten beſonders 


ſollte eine Börſenpanik 
Währung durch eine 
egierungsverſchreibungen 


bunden fühlt, einen begeiſterten Empfang. 


alle Waſſer⸗, Kraft- und Gaswerke und eine 
Telephongeſellſchaft ſtillgelegt werden. 

Zu dieſem Zeitpunkt ſoll dann die „Rote 
Armee“ eingeſetzt werden. Sie ſoll ſogleich alle 
wichtigen Werke beſetzen und die Waffenarſenale 
der US A⸗Armee in ihren Beſitz bringen. Von 
den 11 Arſenalen glauben die Verſchwörer acht 
ſogleich in die Hand zu bekommen. Der Kern 
der „revolutionären Roten Armee“ Toll aus 
150 000 Mann beſtehen. 


Patrioten mißtrauen Rooſevelt 


Nachdem Mofley dieſen Revolutionsplan von 
dem New⸗Yorker Vertrauensmann erhalten hat, 
ſchrieb er an Campbell einen Brief, den fetzt 
der Abgeordnete Diez veröffentlicht. Darin 
fragt er, ob es nicht angeſichts des dringenden 
Ernſtes der Lage angebracht ſei, den Geheim⸗ 
bericht ſofort dem Generalſtabschef Craig vorzu⸗ 


legen. Campbell wies nochmals im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Revolutionsplan auf die unbe⸗ 
dingte Zuverläſſigkeit aller bisherigen Geheim⸗ 
informationen aus dieſer New⸗Porker Quelle 


in. 

Zu ſeinem Antwortſchreiben erklärt Campbell, 
daß die Uebermittlung des Verſchwörerplanes 
an den Generalſtabschef Craig nur dann ratſam 
ſei, wenn ſie ſtreng vertraulich erfolgen könne. 
Insbeſondere müſſe garantiert ſein, daß die Re- 
gierung und Rooſevelt ſelbſt dieſe Informatio- 
nen nicht erhielten. Wenn Craig dieſe Mit⸗ 
teilungen aus der Hand geben würde, ſei das 
Leben der New-Norker Agenten in Gefahr. Er 


ſchreibt weiter: „Ich würde die Information 


lieber perſönlich Craig weitergeben. Es 
höchſte Zeit, daß unſere Armee über die tom- 
muniſtiſche Lage in unſerem Lande unterrichtet 
wird.“ . 

Aus den Veröffentlichungen geht wicht hervor, 
ob eine derartige Unterredung mit dem ameri⸗ 
kaniſchen Generalſtabschef ſtattgefunden hat. 

Die Oeffentlichkeit erwartet mit größter 
Spannung neue Veröffentlichungen des Diez 
Ausſchuſſes. 


Reichsminiſter Dr. 


Goebbels in Köln 


Begeiſterter Empfang — Großkundgebung in der Kölner Meſſehalle 


Köln, 19. Mai. Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels iſt am Freitag abend gegen 18 Uhr auf 
dem Flughafen Köln zu einem mehrtägigen 
Beſuch eingetroffen. Der Miniſter nahm noch 
am gleichen Abend auf einer Großkundgebung 
im Ausſtellungsgelände das Wort und am 
Sonnabend wird er den Ehrenbürgerbrief der 
Stadt Köln entgegennehmen und unter anderem 
auch die feierliche Grundſteinlegung zum neuen 
Kunſthaus der Stadt vornehmen. 


Auf dem Flughafen, wo Ehrenformationen 


der Partei und ihrer Gliederungen Aufitellung. 


genommen hatten, wurde Reichsminiſter 
Dr. Goebbels von Gauleiter Staatsrat Groh é 
aufs herzlichſte willkommen geheißen. Nach 
dem Abſchreiten der Ehrenformationen trat 


der Miniſter die Fahrt zum Domhotel an. Auf 
dem Weg dorthin entbot die Kölner Bevölke⸗ 


rung Dr. Goebbels, mit dem ſie ſich als einen 
Sohn der rheiniſchen Heimat beſonders eng ver⸗ 


Der Abend ſtand ganz im Zeichen der Groß⸗ 
kundgebung in der Kölner Meſſehalle. Schon 
lange vor Beginn der Veranſtaltung flutete 
ein unaufhörlicher Strom von Menſchen zum 
Meſſegelände. Die Halle reichte bei weitem 
nicht aus, um alle aufzunehmen, die mit größ⸗ 
ter Spannung die Rede Dr. Goebbels erwarte⸗ 
ten. Viele Tauſende verteilten ſich auf die 
Nebenſäle, wo Lautſprecher aufgeſtellt waren. 

Gegen 20.30 Uhr traf Dr. Goebbels im Meſſe⸗ 
gelände ein. Wie bei ſeiner Ankunft in der 
Stadt, ſo bereitete ihm auch auf dem Wege 
vom Hotel zur Kundgebungsſtätte ein dichtes 


Menſchenſpalier begeiſterte Kundgebungen. Als 
der Miniſter nach dem Abſchreiten der Ehren⸗ 
formationen die Halle betrat, wurde er mit 
ſtürmiſchen Heilrufen, die immer wieder auf⸗ 


brandeten, empfangen. 


Kreisleiter Alfons Schaller eröffnete die 
Großkundgebung, worauf Gauleiter Staatsrat 
Grohe den Reichsleiter aufs herzlichſte willkom⸗ 
men hieß. Dann nahm Dr. Goebbels das Wort. 

Er legte die großen Ziele der deutſchen Po⸗ 
litik dar und bewies, daß die Reichsregierung 
keinerlei Maßnahmen getroffen habe, die die 
Intereſſen der Weſtmächte irgendwie verletzt 
hätten. Das deutſche Volk wolle keinen Krieg, 
es ſtehe Gewehr bei Fuß, aber es ſei bereit, 
ſeine Lebensrechte zu wahren und zu verteidigen. 


Das deutſche Volk wiſſe, daß es bei der Ver⸗ 


teilung der Welt zu kurz gekommen ſei, und 
daß hier eine Aenderung eintrete müſſe. Aber 
noch gebe des die Hoffnung nicht auf, daß die 


Vernunft zu den Völkern zurückkehren werde 


und daß es nicht notwendig werde, die Welt 


in ein Unglück Bineinzuftoßen, 


London, 20. Mai. Die Rede von Dr. Goeb⸗ 
bels in Köln iſt für die Londoner Morgen⸗ 
preſſe ſo ſpät gekommen, daß die Blätter nur 
noch kürzere Auszüge bringen konnten. Den⸗ 
noch finden die Sätze, in denen Dr. Goebbels 
ſich mit der Danzig ⸗ Frage auseinanderſetzt, 
ebenſo wie die Stellen der Rede, die ſich auf 
die deutſchen Kolonialforderungen beziehen, 
ausführliche und ſtarke Beachtung. Auch die 
Worte, die ſich an die Adreſſe Englands rich⸗ 
ten, werden von einigen Blättern ausführlich 
herausgegriffen. ; 
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Eine Rede König Georgs VI. 
in Ottawa 


Bessere Beziehungen mit „Bekannten und 
Verwandten“ 

London, 20. Mai. König Georg empfing am 
erſten Beſuchstage in der kanadiſchen Hauptſtadt 
Ottawa den neuernannten Geſandten der Ver⸗ 
einigten Staaten in Kanada, Roper, der ihm 
ſein Beglaubigungsſchreiben in feierlicher Form 
überreichte, ſowie die übrigen Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps. 


Im Anſchluß daran richtete König Georg im 
Senat eine Anſprache an beide Häuſer des kana⸗ 
diſchen Parlaments. Er bezeichnete darin die 
Krone als das einigende Band, das die Natio- 
nen des britiſchen Empires miteinander ver- 
binde. Er gab ferner der Hoffnung Ausdruck, 
daß auch ſein Beſuch in Kanada gleich dem, den 
er vor einiger Zeit in Frankreich gemacht habe, 
zeige, daß die britiſchen Völker nicht nur enge 
Freundſchaft und beſſere Beziehungen mit „Be⸗ 
kannten und Verwandten“ ſuchten, ſondern mit 
den Völkern aller Nationen und Raſſen. 


„Die Türkei hat den 
Balkanbund geſchwächt“ 


„Times“ über die Reaktion der übrigen 
N Balkanstaaten 

London, 20. Mai. Der Belgrader Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ meldet, daß die Außenmini⸗ 
ſter Rumäniens und Jugoſlawiens ſich am 
Sonntag zu einer Ausſprache treffen werden, um 
u. a. auch die Rückwirkungen des engliſch⸗tür⸗ 
kiſchen Abkommens auf den Balkan zu prüſen. 
In informierten Kreiſen Belgrads erkläre 


man, daß die Türkei auf Grund des ſogenann⸗ 
ten Ankara⸗Abkommens zwiſchen den Staaten 
des Balkanbundes Belgrad von ihren Abſichten 
hätte in Kenntnis ſetzen müſſen und daß die 
vorherige Zuſtimmung der übrigen Mitglieder 
des Balkanbundes vor Abſchluß des engliſch⸗ 
türkiſchen Abkommens notwendig geweſen wäre. 
Nach faſt allgemeiner jugoflawiiher Anſicht 
habe die Türkei den Balkanbund dadurch ge⸗ 
ſchwächt, daß ſie ihre Neutralität gegenüber 
den Großmächten aufgegeben habe. 


Japans Haltung 
gegenüber Europa 


Sitzung des engeren Kabinettsrates in Tokio 


Tokio, 20. Mai. In dem am Sonnabend zu⸗ 
ſammengetretenen engeren Kabinettsrat unter 
Vorſitz des Premierminiſters wurden, wie ver⸗ 
lautet, die abſchließenden Stellungnahmen der 
Miniſter Arita, Itagaki und Ponai zur Lage 
in Europa entgegengenommen. Im Anſchluß 
daran berichtete Miniſterpräſident Hira⸗ 
mu wa dem Kaiſer über das Ergebnis der 
Sitzung und unterrichtete ſpäter die übrigen 
Kabinettsmitglieder. Es heißt ferner, daß 
Außenminiſter Arita am nächſten Mittwoch den 
Geheimen Staatsrat über die europä iſche und 
internationale Lage und gleichzeitig über die 
Haltung Japans unterrichten will. 


Ueber die Sitzung berichtet „Domei“ halb⸗ 
amtlich, daß „endgültige Beſchlüſſe über Ja⸗ 
pans grundſätzliche Haltung zur Lage in Çu- 
ropa“ gefaßt worden ſeien. Nach der Anſicht 
politiſcher Kreiſe ſei es noch unentſchieden, 
wann und in welcher Form eine Verlautba⸗ 
rung über das Ergebnis der Sitzung des enge⸗ 
ren Kabinetts rates erfolgen werde 


Einſchränkung des Exporks 
nach Deulſchland 


In Landwirtſchaftskreiſen ijt man der Ans 
ſicht, daß vom 1. Juni ab der polniſche Erpori 
nach Deutſchland eingeſchränkt wird. Wenn 
auch im Monat Mai bis zum heutigen Tage 
das geſamte Eier⸗ und Butterkontingent nach 
Deutſchland ausgewertet wurde, ſo nimmt 
doch die Furcht vor einer Zunahme der in 
Deutſchland eingefrorenen Summen in den 
Exporteurkreiſen immer mehr zu. (Die Zu: 
nahme der eingefrorenen Gelder ſteht damit 
im Zuſammenhang, daß in Polen der Ver⸗ 
brauch deutſcher Waren in der letzten Zeit 
ſtark abgenommen hat.) Im Zuſammenhang 
damit ſoll eine Regierungskommiſſion die 
Pauſchalkontingente einer Prüfung unter, 
ziehen und ſie beſchränken. 


Abſchluß der Snipektionsreije 
des Führers 


Effingen (Baden), 20. Mai. Am ſpäten 
Nachmittag des Freitag endete in Effingen 
(Baden) die ſechstägige Inſpektionsreiſe des 
Führers. Auf dem Bahnhof ſprach der Führer 
den Soldaten und Arbeitern der Weſtfront 
ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für die 
geleiſtete Arbeit aus. Er betonte, daß er von 
dem Geiſt und der Haltung eines jeden Sol⸗ 
daten tief beeindruckt ſei und ſich wiederum 
von der Aneinnehmbarkeit des Weſtwalls 
überzeugt habe. 


Muſſolini im Aoſtatal 


Mailand, 20. Mai. Der vorletzte Tag der 
Fahrt Muſſolinis nach Piemont galt einen 
Beſuch des dichtbeſiedelten und ſchon zu Zeiten 
der Römer als militäriſcher Stützpunkt höchſ, 
bedeutungsvollen Aoſtatales. 


In den frühen Morgenſtunden des Freitag 
verließ Muſſolini mit feinem Gefolge Vercel 
und traf nach ſchöner Fahrt durch die Reis- 
felder der Ebene an mehreren neu geſchaffenen 
Staus und Bewäſſerungsanlagen vorbei, bald 
an der Grenze der Provinz Aoſta ein. Hier 
erwartete ihn eine Abordnung der Bauern⸗ 
ſchaft mit ihren feſtlich geſchmückten Arbeits⸗ 
wagen, auf denen ſie Pflüge, Eggen und andere 
landwirtſchaftliche Maſchinen zum Zeichen ihrer 
Tätigkeit zur Schau geſtellt hatten. Auch Kühe 
und Ochſen hatten die Bauern herbeigetrieben. 
um ſie mit Stolz dem Duce vorzuführen. 


Graf Ciano nach Berlin 
abgereiſt 
Herzliche Kundgebungen bei der Abfahrt 
zu einer historischen Mission 
Berlin, 20. Mai. Der ttalieniſche Außen, 
miniſter Graf Ciano ijt um 8.50 Uhr in Be 
gleitung des Staatsſekretärs im Kriegsmini⸗ 
ſterium General Partani mit mehreren hohen 
Beamten des Außenmtniſteriums und zahi- 
reichen italieniſchen Preſſevertretern im Son⸗ 
derzug nach Berlin barret 


Der Protektoralsgeſandte 


in Berlin 


Berlin, 20. Mai. Der frühere tſchecho⸗ſlowa⸗ 
kiſche Außenminiſter Dr. Chvalkovpſki iſt in 
Berlin eingetroffen und hat ſeine Geſchäfte als 
Geſandter des Protektorates Böhmen- Mähren 
übernommen. Der Geſandte gehört nicht dem 
Diplomatiſchen Korps an. Seine Stellung ent⸗ 
ſpricht vielmehr der Stellung, die einſt die Ge- 
ſandten der deutſchen Bundesſtaaten in Berliv 
inne hatten. 


General Graf 
von der Schulenburg geſtorben 


Freiburg, 20. Mai. In St. Blaſien ſtarb 
am Freitag General der Infanterie Graf von 
der Schulenburg, der von November 1916 
bis zum Kriegsende Chef des Stabes der Hee⸗ 
resgruppe Deutſcher Kronprinz war. Graf von 
der Schulenburg zog ſich nach dem Kriege auf 
ſein Gut nach Mecklenburg zurück. Der Ver⸗ 
ſtorbene gehörte ſeit 1990 der NSDAP. an und 
ſtand im Range eines NS-Obergruppenführers 


r — 


Den Verletzungen erlegen 


Wie die „PAT“ meldet, find die bei dem 
Eiſenbahnunglück in Danzig ſchwerverletzten 
Bahnbeamten, der Lokomotivführer Pawel 
Luczaj aus Laskowice und der Heizer Wil⸗ 
czek, ihren Verletzungen im Krankenhaus er⸗ 
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Geſtern begann in Warſchau der Tennis⸗ 
Länderkampf im Davispokal⸗Wettbewerb. Nach 
mehr als 4 Stunden erbitterten Kamp⸗ 
fes hat Deutſchland einen Punkt gewonnen. 
Das Spiel Henkel gegen Tloczynſti mußte ab- 
gebrochen werden. Tloczynſki führt mit 2:1 
Sätzen. 

Die geſpannte Atmosphäre ließ auch den 
Militär⸗Sportplatz in Warſchau zeitweiſe zu 
einem wahren Hexenkeſſel werden. Beſonders 
während des Spiels zwiſchen Menzel und Ba- 
worowſki kam es zu wenig ſchönen Szenen. 
Der engliſche Oberſchiedsrichter Bloomfield gab 
dem Publikum häufige Ermahnungen: in der 
Pauſe begaben ſich dann einige Offiziere auf 
die Haupttribüne und wirkten 1 Ai auf 
die Zuſchauer. 


Menzel buchte den REN Punkt 

Die ſportliche Ausbeute des Tages dagegen 
war hervorragend. Bei glühender Hitze trat 
zunächſt Menzel gegen den Grafen Bawo⸗ 
rowſki an. Baworowſti machte, wie immer, 
zunächſt einen etwas aufgeregten Eindruck, 
während das ruhige Benehmen Menzels viel⸗ 
leicht noch höher zu werten iſt, als ſein ſport⸗ 
licher Einſatz. 

Im erſten Spiel des 
man das übliche Abtaſten. Menzel gewinnt, 
VBaworowſki gleicht im nächſten Spiel aus. 
Dann zieht Menzel, der erſtaunlicherweiſe auch 
ganze Serien auf ſeine Rückhand aushält, durch 
einige Gegencroß⸗Bälle bis auf 5:1 davon. 
Menzel hat nun ſeine volle Sicherheit gefunden 
und beginnt überlegt ſeinen Drop⸗Shot auszu⸗ 
probieren, der ihm aber erſt ſpäter gelingt. 
Inzwiſchen ift Baworowſki auf 5:4 heran⸗ 
gekommen und gewinnt, vom Publitum ſehr 
angefeuert, auch noch feinen Aufſchlag. So 
ſteht es 5:5, als Menzel energiſch eine 
greift und mit 7:5 den Satz an fi reißt. 

Im zweiten Satz läßt ſich Menzel auf nichts 
ein und holt ſicher das erſte Spiel. Dann wird 
Baworowſki ſehr angefeuert, Menzel markiert 
ſtoiſche Ruhe, verzieht nicht eine Miene, iſt 
aber offenſichtlich doch ſehr beeindruckt. Es wird 
1:1, und als Menzel nach neunmaligem 
Gleichſtand doch das 2:1 erreicht, wird der 
Lärm unerträgilch. Als Bloomfield eingreift, 
wird es ein wenig ruhiger. Mit wunderbaren 
Paſſierſchlägen kommt Menzel auf 4:1, ſpäter 
auf 5:2, um ſchließlich den zweiten Satz ſicher 
mit 6:3 zu gewinnen. Ein polniſcher Linien⸗ 
richter, der einen Ball für Menzel entſchieden 
hatte, wurde von den Zuſchauern derart kriti⸗ 
fiert, daß er fein Amt niederlegte. ; 


Zwei Sätze abgegeben 

Inzwiſchen hatten Baworowſti und Menzel 
je ein Spiel gewonnen. Es kommt dann noch 
das 2:2. Als Menzel ein paar Bälle ver⸗ 
ſchlägt, wird er ausgelacht, und als dann Ba⸗ 
worowſti, der inzwiſchen ſeine hervorragende 
Form gefunden hat und ausgezeichnete Paſſier⸗ 
bälle bringt, auf 5:2 davongeht, verſchenkt 
Menzel ruhig den Satz mit 6:2. Im vierten 
Satz ift Baworowſki vielleicht noch beffer ge- 
worden, bei Menzel machen ſich einige . 
Rüdhandihläge bemerfbar. Bor allem miß- 
lingen ihm auch mehrere Stoppbälle. Bawo⸗ 
rowſki wird 1 angefeuert. Trotzdem hat es 
den Eindruck, als ob der Deutſche das Spiel 
ſicher in der Hand habe. Als Baworowſki 4:1 
führt, gibt es einen Zwiſchenfall. Dem Polen 
wird vom Linienrichter ein ganz klarer Out⸗ 
Ball zugeſprochen, Menzel proteſtiert, und ſei⸗ 
nem Einſpruch wird auch vom Oberſchieds rich⸗ 
ter ſofort ſtattgegeben. Da Baworowſfki ſelbſt 
aber völlig unintereſſiert tut, verſchlägt Men⸗ 
zel abſichtlich den erſten Ball und vergibt auch 
noch den zweiten Satz 6: 2. 

Die Gegner treten zum entſcheidenden Satz 
an. Bis zu 2:2 kommt Baworowſki noch mit, 
dann legt Menzel all ſein großes ſpieleriſche⸗ 
Können in die Waagſchale, ſichert ſich ſeinen 
Aufſchlag, dann den des Gegners und iſt da⸗ 
mit bei 4:2. Unter Er Spannung ſteht 
ſchließlich die Partie 5:3 für Menzel. Ba- 
worowſti kommt auf 5:4 heran und dann ge- 


Zweiter Sieg 
der Europa⸗Staffel 


Die Repröfentativ-Mannihaft des europäi⸗ 
ſchen Boxſports, die in Chicago gegen die Ber- 
treter Amerikas im Erdteilkampf mit 5:3 die 
Oberhand behalten hatte, ſtattete St. Louis 
einen Beſuch ab. Hier kam es zu einer weiteren 
Begegnung mit einer amerikaniſchen⸗Auswahl⸗ 
Mannſchaft, die mit dem gleichen Ergebnis von 
5:8 Punkten beſiegt wurde. Nardecchia, Erik 
Aagren, Raadik, Muſina und Lazzari beſiegten 
Daley, Howard Porter (urch Knockout in der 
zweiten Runde), Milton Jones, Weſt und Wil⸗ 
liams nach Punkten, während Olli Lehtinen, 
Dowdall und Peire von Marty Dames bzw. 
Hatre und Brown geſchlagen wurden, ſo daß 
die Amerikaner nach dem Leichtgewichtstreffen 
faſt unſchlagbar in Front lagen und trotzdem 
noch perloren. 


erſten Satzes ſieht 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 21. Mai 1939 


Erbitterte Tenniskämpfe in Warſchau 


Nervenprobe für die deutſchen Spieler — Der Ausgang des Treſſens noch offen 


Von unserem nach Warschau entsandten ie- Sonderbericht erstatter 


lingt nach minutenlangem Ballwech⸗ 
ſel dem Deutſchen ein ausgezeichneter 
Gegenſtoß. Damit ift Spiel, Satz und 


Punkt für Beutſchland gewonnen. 


Das Spiel ſeines Lebens 


Der aufreibende Kampf hat über drei 
Stunden gedauert. Die Deutſchen ſahen dem 
kommenden Treffen nun mit mehr Ruhe ent⸗ 
gegen. Von Henkel erwartete man einen glatten 
Sieg, aber Tloczynſki, der an ſich für ſchlechter 
als Baworowſti gehalten wird, ſpielte das 
Spiel ſeines Lebens. Er hatte nichts 
zu verlieren, riskierte jeden Ball, hatte dazu ein 
unheimliches Glück, während Henkel offen ſicht· 
lich zuerſt nicht ganz aus ſich herausging und 
erſt ſpäter mehr Einſatz zeigte. 

Ttoczunſti war zum Aeußerſten entſchloſſen. 
Das fah man ſchon nach den erſten Bällen. 
Allerdings verfügt er auch über ein ſehr großes 
Können. So wurde der Kampf, der ſich zwi⸗ 
ſchen Deutſchlands Meiſter und Polens Zweiten 
abſpielte, ſehr heiß. 

Bei einem 1:1 zieht Tloczynſti, von Henkel 
wenig gehindert, auf 4:1 davon. Henkel nimmt 
nun die Sache ernſter, geht ununterbrochen ans 
Netz, zeigt hier ganz große Sachen und kommt 
auf 4:4 heran. Dann ſpielt Toczynſki wie im 
„Trance“ und gewinnt auch mit 6:4 den Satz. 

Zu Beginn des zweiten Satzes wollte es Hen⸗ 
kel offenſichtlich ganz genau wiſſen, zeigte das 
ganze Arſenal ſeiner Schläge, war 
wiederum am Netz nicht zu überwinden und 
führte bereits 5:2, als Tloczynſti in eine nicht 
mehr zu beſchreibende Glücksſträhne hineingeriet 
und auf 5:5 gleichzog. Nun wurde Henkel un⸗ 
ſicher, es heißt dann noch 6:6, aber Henkel kann 
mit allem Einſatz einem Schmetterball ans Netz 
entgegenlaufen und ſo mit 8:6 den Satz ſchaffen. 
Auch den dritten Satz gewann Thoczmifli, der 
in ſeiner bisherigen Tennis-Lauf 
bahn 80955 nie ſo geſpielt hat wie 


geſtern. Henkel wollte unbedingt gewinnen, 
ſpielte zu riskant, ſtürzte ohne genügende Vor⸗ 
bereitung ans Netz, wurde von dem Polen, der 
fih völlig ſicher fühlte, bis 4:1 ins Hintertreffen 
gebracht. Der deutſche Meiſter kam dann noch 
einmal bis auf 4:3 heran, aber Tloczynſki, non 
der Menge angefeuert, wuchs noch einmal über 
ſich hinaus und holte ſich mit 6:4 den Satz. 

Inzwiſchen war es nach 7 Uhr geworden, wes⸗ 
halb das Spiel abgebrochen wurde. Die Kämpfe 
werden heute mit dem Doppel, in dem für Polen 
Baworowſki und Hebda antreten, and der Be- 
endigung des Kampfes Henkel gegen Tloczynſki 
fortgeſetzt 


— — 


Frankreich 
bolt den dritten Punkt 


Nur etwa 1000 Zuſchauer wohnten am Frei⸗ 
tag im Pariſer Roland⸗Garros⸗Stadion dem 
Doppelſpiel in der Davispokalbegegnung zwi⸗ 
ſchen Frankreich und China bei. Pétra⸗ 
Pelizza erzwangen gegenier Kho Sin Kie- 
Choy ſehr ſchnell die Entſcheidung zu ihren 
Gunſten und ſiegten glatt mit 6:2, 6:0, 6:3. Es 
wurde recht mäßiges Tennis geboten, beſonders 
Choy zeigte, daß er kein Doppelſpieler iſt. Die 
Franzoſen führen nun im Kampf gegen China 
mit 3:0 und find damit bereits Sieger. Vom 
25. bis 27. Mai kommt es jetzt in Wimbledon 
at Begegnung zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 


land. 
Gleichſtand in Stockholm 


Die Davispokal⸗Begegnung zwiſchen Schweedn 
und Dänemark in Stockholm ſtand nach den 
beiden Einzelſpielen am Freitag 1:1. Im 
erſten Spiel beſiegte der Däne Plougman 
den Schweden Hulfman in drei Sätzen glatt 
mit 6:1, 6:0, 6:3, und anſchließend gewann 
Karl Schröder gegen den Dänen Holſt ebenſo 
glatt mit 6:4, 6:2, 6:3. 


Haſſe iſt für Stuck eingeſprungen 


Nebel und Regen am zweiten Tage des Eifeltrainings 


Dicker Nebel lag über der Eifel, als am Frei- 
tag der zweite Trainingstag beginnen ſollte. Da 
man kaum 10 m weit ſehen konnte, wurde die 
Bahn zunächſt geſperrt. Erſt in den Nachmittags 
ſtunden verzogen ſich die Schwaden. Dafür be⸗ 
gann es, unaufhaltſam zu regnen. y 

Für die Auto - Union = Rennmannihaft hatte 
der Nebel inſofern unangenehme Folgen, als ſich 
Hans Stuck in dem eingelegten Kegelwettbewerb 
zwiſchen Rennfahrern und Preſſe eine Knöchel 
verletzung zuzog, die ihn vorläufig außer Ge⸗ 
fecht ſetzt. Er wurde durch Rudolf Haſſe erſetzt, 
der ſich recht gut einführte. Bei dem Regen und 
der naſſen Straßen wurden naturgemäß die 
Zeiten des Vortages keineswegs erteicht. Die 
drei Mercedes⸗Benz⸗Fahrer Lang, Brauchitſch 
und Seaman marſchierten an der Spitze. Wenn 
ſich das Wetter am Sonnabend nicht beſſert, 
wird es ſchwer ſein, die am Donnerstag erziel⸗ 
ten Zeiten, die bereits für die Startauſſtellung 
gewertet werden, zu unterbieten. 

3 Ne 


Starke deutſche Mannſchaft 
gegen Irland 

Die deutſche Nationalmannſchaft, die am 
Dienstag, 8. Mai, in Bremen den Fußball⸗ 
Länderkampf gegen Irland beſtreitet, iſt wie 
folgt aufgeſtellt: Jakob; Janes, Streitle; Rup- 
fer, Rohde, Kitzinger, Lehner, Hahnemann, 

Gauchel, Schön und Arlt. 
Die Mannſchaft iſt außerordentlich ſtark und 


ſcheint berufen, jene Niederlage gegen Irland 
in Dublin aus dem Jahre 1936 auszugleichen. 
Es ſpielt der Stamm der Mannſchaft, die in 
Florenz gegen Italien eine hochachtbare 
Leiſtung vollbrachte. 
Deuiſche Schwimmer ⸗Reiſe 
nach Japan verlegt 

Seitens des Japaniſchen Schwimm⸗Verbandes 
erging vor einiger Zeit eine Ein ladung zwecks 
Entſendung einiger der beſten deutſchen 
Schwimmer für dieſen Sommer nach Japan. 
Die Reichsſportführung ſah ſich jedoch wegen 
der langen Dauer der Reife im Intereſſe eines 
geordneten Trainingsaufbaus der 1 
im vorolympiſchen Jahre gezwungen, die Ein- 
ladung für dieſen Sommer abzuſagen. Der 
Reichsſportführer ließ den japaniſchen Verband 
jedoch wiſſen, daß er in den Jahren nach den 
Olympiſchen Spielen jederzeit bereit wäre, mit 
den beſten Könnern nach Japan zu reifen. Er 
gab dabei der Hoffnung Ausdruck, daß die ja⸗ 

paniſchen Schwimmer im Anſchluß an die Spiele 
von Helſinki in Deutſchland an den Start gehen 
werden. 


Ambroſiana wurde Pokalſieger 

Der F. C. Novara und Ambroſiana⸗Mailand 
waren am Donnerstag in Rom die Endſpiel⸗ 
gegner um den italieniſchen Fußballpokal. Mit 
2.1 trug Ambroſiana einen knappen Sieg da- 
von. 


Eigenmächtiger Abbruch eines Hauſes 


Intereſſanter Prozeß vor dem Lodzer Stadtgericht 


Das Lodzer Stadtgericht hatte dieſer Tage 
einen ungewöhnlichen Fall zu entſcheiden, der 
den eigenmächtigen Abbruch eines Gebäudes 
Auf der Anklagebank ſaßen 34 Per⸗ 


Die Bewohner der Napiörkowſki⸗Straße in 
Zarzew forderten ſeit längerer Zeit die Schaf⸗ 
fung einer Verbindung zur Milionowa⸗ und 
anderen Straßen durch die Widzewſka⸗Straße. 
Mangels dieſer Zufahrt waren die Bewohner 
gezwungen, Umfahrten und Amwege zu machen. 
Dies gab den Anlaß zu einer Sammelaktion 


und Intervention in der Stadtverwaltung, wo 


die Bewohner verlangten, daß das die Durch⸗ 
fahrt verſperrende Gebäude gekauft und abge⸗ 
brochen werde. Da die Stadtverwaltung eili⸗ 
gere Angelegenheiten zu erledigen hatte, wurde 
der Ankauf des fraglichen Gebäudes, das Eigen⸗ 
tum der Familie Frankowſki war, aufgeſchoben. 

Auf dieſem Grundſtück befand ſich ein ſech⸗ 
zehn Meter langes Haus. Auf Grund einer 
Vereinbarung mit der Stadt ließen die Ehe⸗ 
leute Frankowſti anfangs Wagen und Fuß⸗ 
gänger durch ihr Grundſtück. Als ſie aber ihr 


zum Abbruch beſtimmtes Gebäude auszubauen 
begannen und in Verbindung damit die Durch⸗ 
fahrt ſperrten, kam es zu einer erneuten Inter⸗ 
vention. Die Bauinſpektion verfiegelte den 
N da er nicht vorſchriftsmäßig durchgeführt 
wurde. 


In der Nacht zum 4. Dezember 1938, als die 
Eheleute Frankowfti die Siegel entfernt hatten 
und den Bau fortſetzen wollten, ſahen die An⸗ 
wohner den Augenblick getommen, den Abbruch 
des Gebäudes vorzunehmen. Es ſammelten ſich 
ungefähr hundert Perſonen, die mit Aexten, 
Sägen und anderen Gegenſtänden ausgerüſtet 
waren. Die Menge ſtürmte das Grundſtück, 
und trotz Widerſpruchs der Beſitzer wurde das 
Gebäude bis zum Fundament abgebrochen. 


Das Lodzer Stadtgericht verhandelte nun 
gegen die 34 Angeklagten, die wegen eigenmäch⸗ 
tigen Abbruchs des Hauſes zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen worden waren. Es 
wurden 21 Angeklagte, darunter Mehrere 
Frauen, zu Freiheitsſtrafen von drei Wochen 
bis zu drei Monaten verurteilt. 


Das iſt Turnkunſt! 
Dieſen prächtigen einarmigen Handſtand am 
Barren zeigte der Finne Eſa 7 in Baſel 
beim Turn⸗Länderkampf gegen d in 
dem er den Sieg in der 3 errang. 


FJalſcher Ehrgeiz verurſachte 
Eiſenbahnkataſtrophe 


Zu welchen unglaublichen Auswirkungen fal- 
ſcher Ehrgeiz führen kann, zeigte eine Gerits- 
verhandlung, die dieſer Tage vor einem War- 
ſchauer Gericht durchgeführt wurde. Im Herbst 
vorigen Jahres entgleifte auf der Strecke Wa r- 
ſchau Kowel unweit der Station Komary 
ein Schnellzug, wobei der 
Drabik getötet und mehrere Reiſende ſchwer ver- 
letzt wurden. Die Anterſuchung der Arſache des 
Unglücks zeitigte ein geradezu ſenſationelles Gr- 
gebnis. Es wurde nämlich feitgeftellt, daß den 
Unfall einzig und allein der Weichenſtellen 
Kazimierz Bialkowſki aus purem Ehrgeiz ver- 
ſchuldet hatte. Bialkomſti, der feit Jahren feinen 


wollt 
durchaus die Aufmerltſamkeit feiner 
auf ſich lenken, in der Hoffnung, eine Auszeich- 
nung oder zumindeſt eine Beförderung zu em 


kam, die Schrauben an den 

der Gleiſe zu löſen. Als der Schnellzug dann 
herangebrauſt kam, wollte er einige Hunden 
Meter vorauseilen, um den Zug anzuhalten und 
fo ein Unglück zu verhindern. Dadurch hoffte er 
eine Belohnung für die Verhinderung einer 
furchtbaren Kataſtrophe zu erhalten und glaubte. 
daß die „unbekannten Täter“ niemals ermitteſt 

de ee Same So ober, 
daß es ihm nicht gelang den Zug vechtzeitig an- 
zuhalten, jo daß die Maſchime entgleiſte. ER 
Kataſtrophe hat dem Lokomotivführer 
Leben gekoſtet, aber die Auswirkungen hätten 
furchtbarer ſein können. Der ehrgeizige 8 
ſteller wurde zu * N 
verurteilt. Die Frau des getöteten Maſchi⸗ 
niſten klagt jetzt gegen die Eiſenbahn verwaltung 
wegen einer Entſchädigung von 24 000 Zloty. 


Südfrankreich ohne Telephon 

Paris. Am Freitag abend ſtieß in der Nähe 
von Lyon ein Laſtkraftwagen, der 20 Tonnen 
Benzin beförderte, auf einer Nhone⸗ Brühe ges 
gen einen Pfeiler und ſtürzte um. Der Wagen 
ging ſofort in Flammen auf, und auch die 
Brücke ſowie eine danebengelegene Eiſenbahn⸗ 
brücke fingen Feuer. Der geſamte Eiſenbahn ; 
verkehr mußte umgelegt werden. Sämtliche 
Telephonverbindungen in einem Teil Südfrank⸗ 
reichs find unterbrochen, da auch die Leitungen 
beſchädigt wurden. 


Beim Abendbrot von einer 
Lawine über raſcht 


Mailand. Aus dem Formazza - Tal, unweit 
der Schweizer Grenze, wird ein ſchweres 
Lawinenunglück gemeldet. Einige mit dem 
Bau eines Elektrizitätswertes beſchäftigte Ar⸗ 
beiter wurden in der Nähe von Morasco (2000 
Meter über dem Meeresſpiegel) beim Abend⸗ 
eſſen von einer großen Lawine überraſcht, die 
ihre Baracke verſchüttete. Von der Leitung des 
Bauunternehmens wurden neun Tote und zwei 
Vermißte feſtgeſtellt. Die Bergungsarbeiten 
ſind noch nicht abgeſchloſſen. Nach einer wei⸗ 
teren Meldung wurden fünf Arbeiter verletzt. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Haus 


Aus Stadt 


Stadt Pofen 


Teatr Mielki 


Heute und morgen Vorſtellungen des Balletts 

Parnell. 

Kinos: 
Apollo: „Sturm über Bengalen“ 
Metropolis: „Trader Horn“ 
Nowe: „Sinfonie der Jugend“ 
Slonce: „Fräulein Eva“ 
Wilſona: „Der Leuchter des Königs“ 
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Blütenzauber 


Erſt waten ſie grün und unſcheinbar, die 
Dolden an den Sträuchern mit den herzförmi⸗ 
gen Blättern, die neugierig über die Gitter der 
Vorgärten in die Straße hineinſchauten. Dann 
wurden ſie von Tag zu Tag voller, ihr mattes 
Grün dunkelte, ein violetter Hauch legte ſich 
darüber, und nun ſind ſie aufgebrochen und 
ſenden eine berauſchende Duftwelle durch die 
Straße. Neben dem Flieder ſtrecken die Man⸗ 
delbäume das zarte Roja ihrer feinen Zweige 
in die Frühlingsluft, laſſen die Magnolien ihre 
weißen Blütenkelche leuchten, lodert der Rho⸗ 
dodendron in voller Pracht, ſtrecken die mäch⸗ 
tigen Kaſtanien die ſchier unermeßliche Zahl 
ihrer Kerzen an. Das zarte Grün der Bäume 
und Sträucher, das noch nichts weiß von dem 
Staub, in den des Hochſommers Glut ſie hüllen 
wird, das noch nichts weiß vom Welken in des 
Jahres Reifezeit und vom müden Sterben im 
Abendſonnenſchein des Herbſtes. 


Beſtandene Reiſeprüfungen 


Die Reifeprüfung des allgemein - bilden- 
den Lyzeums am hieſigen Schiller⸗Gymna⸗ 
lium beſtanden: in der humaniſtiſchen Ab- 
Aung: Cohn Jakob, Hagena Friedrich⸗ 
Aertz Halliant Gertrud, Pfeiffer Joachim, 
pi rſula und Stüfe Johannes; in der 
mathem, = phyfikaliſchen Abteilung: Dahl- 
4 Barbara, Kaldenbach Günther, Renn 

erhardt und Steinberg Karl. 
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„Wanderfahrt der Radler, Am Sonntag, 
21. Mai d. Js., wird von der Radfahrabteilung 
e >. eine Wanderfahrt nach Ludwikowo 
mgebung unternommen. Radfahrfreunde 
find willtommen. Treffpunkt: Stos 

Vereinshaus, — 8 Uhr. 9 

Ausflug Der für den morgig 
Sonntag in Ausſicht genommene Ausflug — 
Männer-Turn-Verkins muß infolge 
der unbeſtändigen Witterung verlegt werden. 

Der neue Termin wird noch bekanntgegeben. 
Gegen die Fleiſchbänke. Beamte des Ma⸗ 
giſtrats verhinderten geſtern die Aufitellung von 
Fleiſchbänken auf der Wolnica und ließen 
Fleiſchhändler aus der Umgebung von Poſen 
nicht zum Verkauf. Vor längerer Zeit war be⸗ 
kanntlich eine entſprechende ſanitäre Verfügung 
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den Verderb 


Mittelmäßig gefühlte Speifen biologiſch von großem Wert 


Wenn die Jahreszeit die Frühlingsſchwelle 


überſchritten hat, hebt langſam das Ungeheuer 


„Verderb“ wieder ſein gefräßiges Haupt. Es 
trachtet danach, in den Küchen und Speiſekam⸗ 
mern der Haushaltungen friſche Lebens⸗ 
mittel zu vernichten. Gelingt es der 
Hausfrau, im Kampf gegen den Beër- 
derb einen Sieg zu erringen, ſo rettet fie 
damit große Werte. 


Bei aller Gewandtheit kann ſie jedoch dieſen 
Kampf nicht ohne Benutzung von Kühlgeräten 
irgendwelcher Art beſtehen. Während in den 
ländlichen Haushalten der tief in der Erde lie⸗ 
gende Keller in den meiſten Fällen für die 
Aufbewahrung empfindlicher Lebensmittel wie 
Milch, Fleiſch, Butter uſw. genügt, kommt der 
Stadthaushalt kaum ohne zuſätzliche Kühl⸗ 
mittel aus. 

Wer ſich überlegt, daß das Waſſer in den 
ſtädtiſchen Leitungen im Sommer ſelten Tem⸗ 
peraturen von weniger als 10—11 Grad be- 
ſitzt, kann ſich leicht ausrechnen, daß man mit 
dem Kühlmittel „Waſſer“ keine Temperaturen 
von etwa 6 Grad erreichen kann, die erforder⸗ 
lich ſind, um den Zerſetzungsprozeß empfind⸗ 
licher Lebensmittel zu unterbinden. Eine dau- 
ernde Friſchhaltung läßt ſich vielmehr nur unter 
Heranziehung von Waſſereis oder von chemi⸗ 
ſchen Kühlmitteln erzielen. Trotz der guten Kühl⸗ 
wirkung von Eis⸗ und Kühlſchränken muß ſich 
der Verbraucher auch darüber klar ſein, daß 
eine unbegrenzte Friſchhaltung von Milch oder 
Fleiſch über mehrere Tage und Wochen auch 
mit dieſen Hilfsmitteln nicht möglich iſt. 

Wer glaubt, im Hochſommer friſches Fleiſch 
in ſeinem Kühlſchrank eine Woche lang unbe- 
ſchadet lagern zu können, wird ſchwer enttäuſcht 
ſein, wenn er das am Montag eingelegte Fleiſch 


am Sonnabend herausnimmt. Wenn in Gefrier⸗ 
häuſern dieſe und viel längere Lagerzeiten mög⸗ 
lich ſind, ſo deshalb, weil man dort das Fleiſch 
unter den Gefrierpunkt abkühlt und damit jede 
Tätigkeit von Bakterien unterbindet. In Haus⸗ 
halt⸗Kühlſchränken laſſen ſich dagegen abgeſehen 
von dem kleinen Raum, der für die Eisberei⸗ 
tung im Kühlſchrank beſtimmt iſt, keine Tem⸗ 
peraturen von 0 Grad und darunter erreichen. 
Gefriertemperaturen im Haushalt⸗Kühlſchrank 
ſind auch deshalb unzweckmäßig, weil der Menſch 
keine Speiſen, die ſich dem Gefrierzuſtand nähern, 
zu ſich nehmen kann. Das beſte Beiſpiel hierfür 
ſind Getränke, wie Bier oder Wein, die in unter⸗ 
kühltem Zuſtande nicht nur unbekömmlich find, 
ſondern auf die Verdauung ſchädigend wirken. 
Dagegen iſt der Genuß mittelmäßig gekühlter 
Speiſen biologiſch von großem Wert. Hinzu 
kommt, daß kalt genoſſene Speiſen erfriſchen 
und die im Sommer oft aufkommende Appetit⸗ 
loſigkeit verhüten. Dies gilt nicht nur für 
Kinder, ſondern ebenfalls für Erwachſene, die 
auch im Sommer kalte Suppen, Getränke und 
Nachſpeiſen bevorzugen. 

Man darf aber nicht in das Extrem verfallen 
und annehmen, die menſchliche Ernährung 
könnte an heißen Tagen nur durch gekühlte 
Speiſen erfolgen. Auch im Sommer benötigt 
der Körper warme Getränke und Gerichte, damit 
der Stoffwechſel ſeinen geregelten Verlauf 
nehmen kann. Ein weiterer Vorzug der Kühlung 
von Nahrungsmitteln beſteht in der Möglichkeit, 
Reſte von Mahlzeiten einige Zeit aufzubewah⸗ 
ren, um aus ihnen zu gegebener Zeit ein neues 
Gericht herzuſtellen. Auf dieſe Weiſe wird der 
Hausfrau die Haushaltführung nicht nur er⸗ 
leichtert, ſondern auch verbilligt, indem eine 
zweckmäßige Reſteverwertung in den Küchenzettel 
eingeſchaltet werden kann. 5. B. 
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vom Miniſterium für öffentliche Fürſorge er⸗ 
laſſen worden. Die Durchführung hatte man für 
einige Zeit zurückgeſtellt. Eine Delegation der 
Fleiſcher begab ſich geſtern zum Poſener Vize⸗ 
wojewoden, der ſie an den Burgſtaroſten Glo⸗ 
dowſki weiterleitete. Das Ergebnis der Kon⸗ 
ferenz iſt nicht bekannt. i 

Verkehrspauſe. Geſtern mittag entgleiſte in 
der Al. Marcinkowſtiego der Anhänger der Stra⸗ 
benbahn-Linie 4. Die Straßenbahn fuhr noch etwa 
25 Meter die Podgórna hinab, ehe fie angehal⸗ 
ten werden konnte. Menſchen ſind durch die⸗ 
ſen Zwiſchenfall nicht zu Schaden gekommen, 
eh entſtand eine 12 Minuten lange Verkehrs 
pauſe. 


— — 
Kirchliche Nachrichten 


N Sonntag, 8.45: Gottesdienſt, danach Rin: 
15: Fee 


Gaſte war, voll rätſelhafter Traurigkeit 
er von Johanna Frommann, der Pflegemutter: 


Gewinne der Staatslotterie 


Am 10. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
44. Staatslotterie wurden folgende größere 
Gewinne gezogen: $ 

15 000 34: 87 851. 

10 000 3t.: 2 915, 76 813. 

5 000 3.: 111 345, 78 337, 29 359, 147 879. 

2500 31.: 12 018, 21 665, 21 110, 30 961, 46 902, 
68560, 69263, 60 120, 66 963, 73 208, 79 941, 
82 068, 88 107, 94 324, 103 708, 180 545, 137 776. 


i Nachmittagsziehung 

20 000 34: 108 59. 

15 000 3t: 132 917. 

10 000 Jt.: 22 524, 50 120. 

5000 31.: 22 409, 43736, 
114 105. 

2500 J..: 3 937, 7 454, 9 870, 20 722, 23 240, 
59869, 60 746, 87314, 94016, 94977, 117 681, 
120 553, 125 010. 


46 688, 96 202, 


erfüllt ſchienen, erfuhr 
Minchen hat 
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Begegnen“ folgt und horch: „das 
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Vergessen 
Siebitte nicht 


die Bezugsgebühr für den Monat 
Juni 


zu entrichten. Sichern Sie sich 
die pünktliche Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträger 


bis spätestens 28. d. Mts. 1 


Sport- Chronik 


Warta gegen Lembergs 
Meiſter 
Am morgigen Sonntag wird auf dem Warta- 
Platze das fällige Ligawettſpiel zwiſchen Warta 
und der Lemberger Pogon zum Austrag ge⸗ 
bracht. Die Gäſte haben ſich durch ihren Sieg 
über Ruch einigen Reſpekt verſchafft, aber trotz⸗ 
dem dürften die Grünen den Kampf, der im 
tereſſant zu werden verſpricht, gewinnen. 
———— 


ERA unter neuem Namen 


Nachdem die engliſchen ERA ⸗ Werle ihren 
Betrieb am 28. Mai ſchließen, hat ſich Britiſh⸗ 
Motot⸗Racing⸗Fond, die vor längerer Zeit ge 
gründete Vereinigung zur Förderung des Renn- 
ſports in England, der Angelegenheit angenom⸗ 
men mit dem Ergebnis, daß der Bau der ERAM- 
Rennwagen auch weiterhin ftattfinden wird. 
Der Beſitzer der ERA -Werte will alle ſeine 
Rechte einſchließlich der vorhandenen Renn- 
wagen dem Britiſh⸗Motor⸗Racing⸗Fond iber- 
eignen. Dieſer wiederum wird den Betrieb als 
eine nationale Organilation weiterführen. 
Allerdings werden die Rennwagen wahrſchein⸗ 
lich unter einem anderen Namen ſtarten. 


Meldun 
Mer A * 


Der Große Auto⸗Preis von Belgien wird in 
dieſem Jahre wieder nach der Grand⸗Prix⸗ 
Formel ausgetragen. Schauplatz ift die klaffi⸗ 


: 27 14,9 km lange Strecke von Francorchamps 


Spa, die 35mal gerundet werden muß, ſo 
daß 507,5 km zurückzulegen find. Der Belgiſche 
Automobilklub gibt bekannt, daß aus Deutſch⸗ 
land vier Anterſchriften eingelaufen find, und 


zwar je zwei Auto⸗Union und Mercedes-Benz 


mit den Fahrern Tazio Nuvolari, Hans 
Stuck bzw. Rudolf Caracciola und Her⸗ 


mann Lang. j 
—— 
Mädchen ſpricht“ . leider 


Goethe und Minchen Berzlieb 


Zum 150. Geburtstag des Urbilds der Ottilie in den 
„Wahlverwandtſchaften“ (22. 5. 1789) 
Von Alfred Hein 


Dienſtbar und in blutmäßiger Verpflichtung allein hin⸗ 
gegeben ihrem Werk müſſen die Dichter ſich plötzlich den Men⸗ 
ſchen zuneigen, die ihnen als Urbild begegnen für ein künftiges 
Werk. Denn ſie wiſſen um das Geheimnis: nur das Erlebte, nie 
das Erklügelte und Erdachte wird in der Dichtung lebendig, 
mag es auch „ganz anders“ erlebt ſein, als es ſpäter beſchrieben 
wird. Grundgeſetz bleibt: Nur Leben gebiert Leben. Wichtiger 
als der Menſch bleibt ſein Werk: allein um der zu vollbringen⸗ 
den Werke willen begnadet der ewige Schöpfer den irdiſchen 
Schaffenden mit einem innerlich bereichernden Leben. Auch 
Goethe unterlang dieſem Naturgeſetz der dichteriſchen Arbeit. 
Und das Nur-Modell-jein wird in keiner Frauengeſtalt fo offen- 
bat wie in Minna Herzlieb aus Jena, die des Buchhändlers 
Frommann liebliche Pflegetochter war. Dies Urbild der Ottilie, 

ten Erſcheinen in Goethes Leben mit den Antrieben, die 
lababloerwandtſchaften⸗ zu ſchaffen, verknüpft bleibt, ging ſelbſt 
Bo und ohne recht zu verſtehen, an Goethes Herzen vorbei, um 
einem fültiges Daſein ſchlecht und recht dahinzuleben. Der in 
1807" blühenden Sonett von Goethe geprielene „Advent von 
dadlende deen für die Achtzehnjährige auch dann keine nad- 
wer war pie ung, als der Dichter ihr das Sonett ſchenkt. Doch 
0 tejes vom 58jährigen Goethe fo jngendſturmvoll ver- 
mende Mä y ndnisarm die Huldigungen entgegenneh⸗ 
jenet Tage en, deſſen Name „Herzlieb“ in einem andern Sonett 
9e für den Dichter jogar zur lieblichſten „Charade wird, 
Tochter eines Pfarers aus Züllichau, war 
händler Frommann in 0 en 

geri ohanna frühzeitig a 

Pflegekind angenommen more, Nn we den Pflegeeltern 
lieb wie die eigenen Kinder. Der Dichter hat das anmutige 
Kind oft auf den Knien gewiegt, jeine Aermchen um einen Hals 
STÄDT: und auch Tpäter dann das „Schweſterchen in Minna 
gern begrüßt, wenn fie ihm als gerade erblühende Jungfrau bei 
onen Jenaer Beſuchen entgegentrat. Als Minchens große, 


dunkle Augen ihm eines T 5 i 
ages der einmal „abends 
bey Frommann“ (wie die en, da er wieder 


karge Tagebuchnotiz ſtets lautet) zu 


einen adligen Studenten geliebt. Und der hat ſie plötzlich, eine 
andere Univerfität auſſuchend, wohl für immer verlaſſen. 

Das Kind kann lieben? dachte Goethe, und ſofort ſpann die 
Phantaſie in ihm weiter; von Stund an begegnete er der damals 
Siebzehnjährigen wie einer Erwachſenen. Das geſchah in den 
denkwürdigen Tagen Jenas kurz vor der Schlacht. Goethe ver⸗ 
ließ Jena am 7. Oktober, unvergeßlich blieb ihm lange das an⸗ 
mutige Bild, wie Minchen an der Seite ihrer Pflegemutter 
vom Fenſter herabſah, als ſein Wagen zum Abſchiednehmen 
noch einmal vorfuhr. Seine Hände hielten die leichte ſchlanke 
Mädchengeſtalt noch lange im Traum feſt, als der Wagen längſt 
Weimar entgegenrollte. Denn er hatte im Augenblick des äußer⸗ 
lich konventionellen Abſchiedes die ganze Seele⸗ und Leib⸗ 
Geſtalt des Mädchens in ſein Hirn gleichſam eingeſogen. Hier 
lebte ſie nun und wartete, die Traumbühne einer Dichtung zu 
betreten. Dies geſchah ein Jahr ſpäter. Inzwiſchen hatte (wenige 
Tage nach jenem zum erſten Mal den Dichter innerlich erregen 
dem Abſchied von Minchen) Goethe die tapfere Chriſtiane ge⸗ 
heiratet, die ihn mit unerſchtockenem Mut vor franzöſiſchen 
Plündetern geſchützt hatte und dadurch bewies, daß fie alles ihm 
opfern konnte, auch das Leben — und ganz gewiß hat Goethe 
Chriſtiane in dieſen entſcheidenden Tagen der öffentlichen Ehe⸗ 
ſchließung nicht „mit Minchen bettügen“ müſſen. Doch als er 
wieder in Jena war, ein Jaht ſpäter, da iſt Minna Hetzlieb 
noch bezaubernder geworden. Sie wird von dem auch gerade bei 
Frommann weilenden romantiſchen Dichter Zacharias Werner 
umſchwärmt. Goethe führt mit dem geiſtſprühenden Werner 
waghalſige Geſpräche über Heidentum und Chriſtenglaube, dann 
ereffern fih die Dichter über Wert und Unwert der Form des 
Sonetts. Goethe liebte es nicht bis dahin, ſeinen Gedichten dieſe 
„starre“ Geſtalt zu geben, doch als Werner eines Abends ſcherz⸗ 
haft jagt, die Tafelrunde bei Ftommann ſollte einen „Sonetten⸗ 
krieg“ eröffnen, da war Goethe mit von der Partie. Et, Werner, 
Goethes Sekretär Riemer und noch ein Jenaer Gelehrter dich⸗ 
teten los. Es ſollte Spiel ſein. Die Liebe ſollte in Sonetten be⸗ 
ungen werden. Die ſcherzhafte Aufgabe wurde für Goethe 
ernſtes Erlebnis: Jäh erwachte Liebe in ihm — zu dem ent- 
zückendſten Weſen der 1 t gi dem noch immer in Liebes⸗ 

ram trauernden Minden Herölleb. i s 
r Mächtiger Ueberraſchen“ (ſo heißt das erſte Sonett für 
Minchen Herzlieb) erfüllt die Dichterſeele, ein Freundliches 


nur phantaſiegeformte Ltebesworte, die in Wirklichkeit Schwei ⸗ 
gende ſchreibt ihm in dieſem Sonett: „Mein ganzes Weſen war 
in ſich vollendet..“ Dem ”2 t wird das Traumſpiel mit 
Liebesſonetten geradezu zur „Epoche“, wie ein anderes Gedicht 
heißt, das berühmteſte aus dem Zyklus. „— — lieb Kindl mein 
artig Herz! mein einzig Weſen] Wie du fo freundlich mein 
Sehnſucht ſtillteſt mit ſüßem Wort und mich jo ganz verwöhn⸗ 
teft — —“ fingt ein neues Sonett. Hat Minchen Goethes Liebe 
wirklich geſtilt? Auch nur mit einem füßen Wort? Weder 
Goethe noch Minchen antworten klar darauf. Vielleicht hat er 
H dann und wann onkelhaft in den Arm nehmen und die tofig 

erhauchten Wangen ſtreicheln dürfen, Vielleicht gab es auch 
einen flüchtigen Kuß zwiſchen ihnen. Minchen hat Goethe nicht 
geliebt. Doch — „war es nur ein Schein, — fie lag in meinen 
Armen, war fie drum weniger mein?“ tröſtet ſich der Dichter; 
mochte das Mädchen in ihm auch nur den „Lehrer und gütigen 
Freund“ ſehen. 


Goethe fiegt für alle Ewigkeit ſchlleßlich in dieſem Sonetten⸗ 
krieg, als die Aufgabe geſtellt wird, auf den Namen „Herzlieb“ 
eine Charade zu dichten. („Es tut gar wohl in jung und alten 
Tagen, eins an dem andern kecklich zu verbrennen . ). Nach⸗ 
dem jetzt Goethe dieſe Wohltat, das Herz an der Liebe zu ver⸗ 
brennen, trotz des bis nahe an die Sechzig vorgeſchrittenen 
Alters abermals verſpürt hatte, verläßt er fröhlichen Abſchied⸗ 
Jena. Zwei Werke wachſen in ihm: „Pandora“, die Minhena 
Antlitz erhält, — „Die Wahlverwandtſchaften“, deren Ottilie 
Minchens Weſen empfängt, all gs, jo wie es der. Dichter fih 
erträumt. Ein Mädchen von Mignons Stamm wandelt noch ein⸗ 
mal durch eine Goetheſche Altersdichtung. Blutvoll bewegt fie 
ſich unter den andern, die oft nur ſchemenhaft durch die Dichtung 
ſchreiten. Eine leidende, hingebungsvoll das Schickſal anneh- 
mende Mädchenſeele bleibt hier, in Schuld und Qual verſtrickt, 
dennoch unſchuldvoll heiteren Weſens. Ottilie lebt. Minden 
verdämmert im Leben Goethes und in ihrem eigenen verworre⸗ 
nen Leben. Sie verlobt fih einem Manne, der fte gut veriteht; 
plötzlich läßt ſie von dieſem, um einen andern zu heiraten, mit 
dem die Ehe bald zur Qual wird. Es ift fait, als hätte Goethe 
alles wirkliche Leben aus ihr genommen, damit die Ottilie 
ſeiner Wahlverwandtſchaften ewig lebendig bleibt. Melancho⸗ 
liſch umdämmert endet Minchens Leben am 10, Juli 1865. 
Schon von Goethes Tod hat fie ſeinerzeit wenig Notiz genommen. 
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Leszno (Lille) 

n. Neuer Direktor der ſtädtiſchen Werke. Die 
Stellung des bisherigen Direktors der ſtädti⸗ 
ſchen Werke. Bethge. wird der Ing. Nawrocki 
aus Poſen übernehmen. Ing. Nawrocki nahm 
bisher die Stellung des ſtellvertretenden Di⸗ 
rektors des Poſener Elektrizitätswerkes ein und 
iſt ein Sohn eines ehem. Liſſaer Eiſenhändlers. 
Die offene Stelle des Stadtbaumeiſters wurde 
öffentlich ausgeſchrieben. 5 

n. Lohntarif für Bauarbeiten im Kreiſe Liſſa. 
Für die Bauarbeiten wurden für das Jahr 
1939/40 folgende Tarife feſtgeſetzt. Der Tarif 
hat jedoch nur Gültigkeit innerhalb des Kreiſes 
Liſſa. Maurergeſellen und Zimmerleute mit 
einjähriger Praxis erhalten 0.57 Zl. pro Stunde, 
Gehilfen und Zimmerleute mit zwei⸗ bis drei- 
jähriger Praxis 0.62 Zt, mit mehr als drei- 
jähriger Praxis 0,67 Zi. pro Stunde. Unge- 
lernte Arbeiter im Alter von 18 bis 21 Jahren 
fthalten 0.37 3t, ältere Arbeiter 0.44 Zt. pro 
Stunde. 

eb Kantgymnaſium Liſſa. Wir weiſen wieder: 
holt darauf hin, daß die Anmeldungen zum 
neuen Schuljahr bis ſpäteſtens 15. Juni zu 
tätigen ſind. Vorzulegen ſind für die Prüfung, 
die noch bekanntgegeben wird. Geburts: oder 
Taufſchein und das Abgangszeugnis. 
Privatpenſionen und ein Evgl. Alumnat unter 
Leitung eines Vikars ſind in Liſſa vorhanden. 
Rawicz (Rawitſch) 

— Der neue Fahrplan. Ab 15. Mai ſahren 
die Züge von Rawitſch in Richtung Poſen wie 
folgt ab: 7 Uhr (9.14) nur an Werktagen, 
9.30 Uhr (12), Eilzug 12.40 Uhr (14), 14.10 Uhr 
(16.33) und 19.40 Uhr (22.12). Ankunft der 
Züge aus Poſen (6) 8.15 Uhr, nur an Arbeits⸗ 
tagen, (7.50) 10.03 Uhr, (13.35) 16.16 Uhr, Eil⸗ 
zug (14.43) 15.58 Uhr und (18.44) 21.01 Uhr. 
Die eingeklammerten Uhrzeiten bezeichnen die 
Ankunft bzw. die Abfahrtszeiten in Poſen. 

Auf der Strecke Rawitſch—Kobylin gelten 
folgende Fahrzeiten: Ab Rawitſch Hauptbahn⸗ 
hof 8.50 und 17.20 Uhr (7.55 und 16.10), Ra⸗ 
witſch Oſtbahnhof 9.05 und 17.34 Uhr (7.48 und 
16.02), Sarne 9.14 und 17.43 Uhr (7.35 und 
15.48), Görchen Ank. 9.23 und 17.53, Abf 9.32 
und 18 Uhr (Ank. 7.19 und 15.28 Uhr, Abf. 
7.25 und 15.38 Uhr). Sobialkowo 9.43, 18.11 
Uhr (7.11 und 15.20), Oczkowice 9.52 und 
18.19 Uhr (7.03 und 15.12), Dion 9.59 und 
18.26 Uhr (6.57 und 15.04) Jutroſchin 10.16 
und 18.43 Uhr (6.43 und 14.38 Uhr), Smolice 
10.25 und 18.52 Uhr (6.32 und 14.32) und Ko⸗ 
bylin 10.34 und 19.01 (6.23 und 14.22). Die 
offenen Zahlen geben die Zeiten in Richtung 
Kobylin, die eingeklammerten Zahlen die Zei⸗ 
ten in Richtung Rawitſch an. 

— Das Ergebnis der Bullenkörung. Der 
Kreisſtaroſt gibt das Ergebnis der Bullen⸗ 
körung bekannt. In Rawitſch wurde je ein 
Bulle von Lina Schubert, Meta Groſſert, Her⸗ 
mann Knappe und Ignacy Werno als zur Zucht 
geeignet anerkannt. Das Ergebnis aus den übri⸗ 
gen Orten des Kreiſes wird auf die ortsübliche 
Art bekanntgegeben. i 


Nowy Tomyśl! (Neutomiſchel) 


an, Verkaufsverbot für Alkohol. Der Kreis: 
ſtaroſt gibt bekannt, daß wegen der im hieſigen 
Kreiſe amtierenden Muſterungskommiſſion der 
Verkauf von alkoholiſchen Getränken in den 


folgenden beiden Städten verboten iſt: In 


Neutomiſchel vom 23. bis 30. Mai, in Grätz 
vom 30. Mai bis 5. Juni. Die in dieſe Zeit 
fallenden Sonn: und Feiertage werden von dem 
Verbot nicht betroffen, hier iſt der Verkauf in 
der Zeit von 24—15 Uhr geſtattet. 

an. Auswanderungen. Das hieſige Kreis⸗ 
ſtaroſtwo gibt zur öffentlichen Kenntnis, daß 
in Kürze folgende Perſonen nach Deutſchland 
auswandern: Wilhelm Otto Brehmer und Ehe⸗ 
frau Olga Brehmer, ſowie deren Tochter Erika 
Brehmer, wohnhaft in Scherlanke bei Neuto⸗ 
miſchel, Heinrich Hoeth und Ehefrau Emilie 
Hoeth, ſowie deren Kinder Hilde, Meta, Willi 
und Walter Hoeth in Scherlanke bei Neuto⸗ 
miſchel; Werner Stiller und Ehefrau Johanna 
Stiller, ſowie deren Kinder Erna und Adele 
Stiller in Neutomiſchel; Otto Seide und Ehe⸗ 
frau Elſa Seide, ſowie deren Kinder Hildegard 
und Rudi Seide in Paprotſch bei Neutomiſchel; 
Meta Schmolke, wohnhaft in Neutomiſchel, 
Margarete Hirt, wohnhaft in Neutomiſchel. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Hagelwetter verurſacht große Schäden. 
Am Freitag zog zwiſchen 9 und 10 Uhr über 
die Gegend von Lubowo und Dziekanowice, 
Kreis Gneſen, ein ſchweres Hagelwetter, durch 
das die Saatenbeſtände vernichtet und große 
Schäden angerichtet wurden. 


Wir gratulieren 


In dieſen Tagen konnte die Altſitzerin 
Frau Wilhelmine Dosdal in Helldorf in 
geiſtiger und körperlicher Friſche ihren 85. Ge⸗ 
burtstag begehen. Die Jubilarin iſt bei allen 
Bekannten und Nachbarn ſehr geſchätzt. 

Die Witwe Frau Ottilie Dräger in der 
Ortſchaft Seefeld feierte ihren 82. Geburtstag. 
Trotz ihres Alters iſt die Jubilarin geſundheit⸗ 
lich noch ſehr auf dem Poſten. 

Ihren 85. Geburtstag begeht Frau Erneſtine 
Roesler in Krzycko Male, Kreis Liſſa. 

Der weitbekannte Fleiſchermeiſter Julius 
Vraun in Birnbaum feierte dieſer Tage ſei⸗ 
nen 85. Geburtstag. 

Am Sonntag begeht Frau Luiſe Rau im 
Kreiſe ihrer kinderreichen Familie in Birnbaum 
ihren 80, Geburtstag. 


Viele 


Aus Voen und Pommerellen 
Mord bei Witkowo aufgeklärt 


Wegen der Ausgabe von Kohlen in Streit geraten 


ü. Im Zuſammenhang mit dem in swierdzin 
bei Witkowo verübten Morde: an dem 75jähri- 
gen Ausgedinger Broniſlaw Kajdanek ift im 
Laufe der polizeilichen Unterſuchungen folgendes 
feſtgeſtellt worden: Auf dem Grundſtück des 
verhafteten Feliks Eyſkowſti laſten erhebliche 
Schulden und das Leibgedinge. Da L. nicht im» 
ſtande war, dem Leibgedinger Kajdanek zur 
rechten Zeit das Ausgedinge auszugeben, ging 
K. gegen ihn gerichtlich vor, wodurch große Un⸗ 


| 


koſten verurſacht wurden. An dem kritiſchen Tage 
war es zwiſchen den beiden wegen der Ausgabe 
von Kohlen zu einem heftigen Streit gekommen, 
in deſſen Verlauf L. einen Hammer ergriff und 
damit dem Greis auf den Kopf hieb. Darauf 
ſchleppte er ſein Opfer in den Keller, wo er noch 
einige Hammerſchläge dem alten Manne ver⸗ 
ſetzte, der dann feinen Geiſt aufgab. Der Mör⸗ 
der bekennt ſich zur Schuld. 


Zbaszy&ä (Bentſchen) 


an. Große Verſteigerung. Das hieſige Zoll: 
amt gibt bekannt, daß am 5. Juni d. J. um 
9 Uhr im großen Reviſionsſaal des Haupt- 
bahnhofs Bentſchen eine öffentliche Verſteige⸗ 
rung beſchlagnahmter Gegenſtände, wie Schmud: 
ſachen, Wäſche, Schuhe, Fahrräder uſw. ſtatt⸗ 
findet. Sollte die Verſteigerung an dem gez 
nannten Tage nicht beendet werden, ſo nimmt 
ſie am nächſten Tage um dieſelbe Zeit ihren 
Fortgang. Jeder Intereſſent, der an der Auk⸗ 
tion teilnehmen will, hat vorher 5 Zloty Kau- 
tion zu hinterlegen. 


Skoki (Schotten) 


ds. Fahrraddiebſtähle. Bei einem nächtlichen 
Einbruch wurde dem Landwirt Kazimierz Za⸗ 
lewſti in der Ortſchaft Migczunek aus dem ver- 
ſchloſſenen Hausflur ſeines Wohnhauſes ein 
Herrenfahrrad. Marke „Göricke“, von einem bis⸗ 
her nicht ermittelten Täter geſtohlen. — Ein 
weiterer Fahrraddiebſtahl iſt bei dem Lehrer 
Fr. Schulz verübt worden. Der Täter ſtahl auch 
hier aus dem Hausflur des Wohnhauſes ein 
Herrenfahrrad, Marke „Orkan“. In beiden 
Fällen iſt die Polizei den Tätern auf der Spur. 


Szamocin (Samotſchin) 


ds. Wichtig für Muſterungspflichtige. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der bevorſtehenden Haupt⸗ 
muſterung macht die Stadtverwaltung darauf 
aufmerkſam, daß ſich die Muſterungspflichtigen 
des Jahrgangs 1918 und diejenigen der Jahr⸗ 
gänge 1917 und 1916. die in den vorangegan⸗ 
genen Jahren zur Kategorie B geſchrieben wur: 
den, rechtzeitig in den Beſitz der erforderlichen 
Papiere (Geburtsſchein. Perſonalausweis, Schul⸗ 
und Berufszeugnis uſw.) zu ſetzen haben. 
Stellungspflichtige, die am Muſterungstage die 
erwähnten Dokumente nicht vorweiſen können, 
werden zur Verantwortung gezogen. 


Czarnków (Czarnitau) 

üg. In der Stadtverordnetenſitzung am Frei: 
tag wurde an Stelle des verabſchiedeten Stadt⸗ 
verordneten Helak der Fleiſchermeiſter Lawni⸗ 
czak eingeführt. 
Vizebürgermeiſters in 
durchgeführt. Als Wahlleiter amtierte Herr 
Sobolewjti. Es waren zwei Kandidaten, die 
Herren Staniſlaw Grupinſti und Leo Wasko, 
aufgeſtellt worden. Mit abſoluter Stimmen⸗ 
mehrheit wurde Herr Grupinſki zum Vizebür⸗ 
germeiſter gewählt; er hat die Wahl ange⸗ 
nommen. . 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Wochenmarktbericht. Bei ſtarker Anfuhr 
koſtete Butter 1,60, die Mandel Eier 80 bis 90, 
Hühner preiſten 1,50—2,50, junge Hühnchen 90 
bis 1,25, Gänſe das Stück 5—6, Puten 4—5,50, 
Tauben das Paar 70 bis 90 Groſchen. Ge⸗ 
müſe, das reichlich vorhanden war, hatte fol⸗ 
gende Preiſe: Spargel 40—50, Spinat 20, Rha- 
barber 5, Radieschen 5, Salat drei große Köpfe 
20, junge Mohrrüben das Bündchen 25 Gr. Eß⸗ 
kartoffeln waren für 1,70—2 Zt. der Zentner zu 
haben. 

dt. Brände durch Blitzſchlag. Das in der Nacht 
vom Donnerstag zum Freitag über unſerer Stadt 
und der ganzen Umgegend niedergegangene 
ſchwere Gewitter verurſachte mehrere Brände. 

n Niehof ſchlug der Blitz in die Scheune des 
Landwirts Wilhelm Strohm ein und zerſtörte 
die Scheune und ſämtliche Hofgebäude Außer⸗ 
dem wurden alle Futtervorräte ein Raub der 

lammen. Der Schaden beläuft ſich auf 7500 Zl. 

as Feuer griff auf das Nachbargrundſtück des 
Landwirts Korbel über und verurſachte dort 
einen Schaden von 5000 Zk. — Ferner zündete 
der Blitz in Rgielſto auf dem Grundſtück des 
Landwirts Maciej Kapſa und richtete einen 
Schaden von 2500 Zl. an. Es iſt die Scheune 
vollſtändig verbrannt. Alle drei Geſchädigten 
ſind verſichert. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs, Geſperrt iſt bis auf weiteres vom Kreis⸗ 
ausſchuß die Wegſtrecke Gorzyn —Glazewo von 
der Abzweigung der Chauſſee nach Da mowo bis 
zum Dorfe Glajewo wegen Chauſſierungsarbei⸗ 
ten. Die Umgehung der Bauſtelle erfolgt von 
Birnbaum aus über Skrzydlewo nach Glazewo. 


Ryczywół (Ritſchenwalde) 


ds, Pferdebeſichtigung. Die hieſige Land⸗ 
gemeinde gibt bekannt, daß auf Anordnung der 
Kreisſtaroſtei am Montag, 22. Mai, für die 


geheimer Zettelwahl 


Ortſchaften der Landgemeinde Ritſchenwalde 


Pferdebeſichtigungen ſtattfinden. Zur Beſichti⸗ 
gung ſind vorzuführen Pferde des Jahrganges 
1935 (vierjährige), die noch keinen Identitäts⸗ 
ausweis beſitzen, ferner Pferde des Jahrganges 
1931 (achtjährige) und 1927 (zwölfjährige) der 
Kategorien W 1, W 2, AL, AC und T. Frei 
von der Beſichtigung ſind ſolche Tiere, die von 
einer anſteckenden Krankheit befallen oder hoch⸗ 
tragend ſind und die ein höchſtens drei Monate 
altes Fohlen haben. Perſonen, die ihre Pferde 


Ferner wurde die Wahl des 


der Beſichtigung entziehen, werden mit einer 
Geldſtrafe, die dem Werte des betreffenden 
Pferdes gleichkommt, oder mit ſechs Monaten 
Haft beſtraft. 


Damaslawek (Elſenau) 


ds. Nächtlicher Einbruchsdiebſtahl. In einer 
der letzten Nächte drangen bisher unbekannte 
Diebe durch Eindrücken der Fenſterſcheiben in 
das Geſchäft der Firma „Jednosc“ ein und 
itahlen Zigaretten und Tabakwaren ſowie alkoho⸗ 
liſche Getränke im Geſamtwerte von 285 Zkoty. 
Außerdem entnahmen die Täter noch der Laden⸗ 
kaſſe 12 Zkoty Bargeld. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Vier Brennereiverwaltern der Konjens 
entzogen. Das Staatliche Akziſen⸗ und Mono⸗ 
polamt in Wreſchen hat mit einem Schreiben 
vom 12. Mai aus unbekannten Gründen vier 
Brennereiverwaltern im Kreiſe Mogilno die 
Konzeſſion entzogen, und zwar dem Brennerei⸗ 
verwalter Julius Rohde in Mogilno, 51 Jahre 
im Beruf, Max Lemke in Dabrömfa, 40 Jahre 
im Amt, dem Brennereiverwalter Glander in 
Schetzingen, 36 Jahre im Beruf und Otto 
Zuehlsdorf in Parliniec, 36 Jahre im Beruf. 
Die Betroffenen haben bei der Finanzkammer 
in Poſen Berufung eingelegt. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Feuer. Bei dem Landwirt Ziolkowſti in 
Oſtrowo, Kreis Mogilno, brannten die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude mit dem Wohnhauſe ab. Der 
entſtandene Schaden wird auf 6000 ZI. bezif⸗ 
fert. Die Urſache des Brandes ift unbekannt. 
An der Rettungsaktion beteiligten ſich mehrere 
Feuerwehren. 


Gniewkowo (Argenau) 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Pyka fand hier eine 
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, auf der 
Stadtv. Staniſtaw Nowak ins Amt eingeführt 
wurde. Ferner wurde über die Filtrierung 
des Waſſers vom Waſſerwerk ſowie über die 
Kanaliſierung des Grabens in der Gartenſtraße 
betraten. Alsdann bildete ſich eine beſondere 
Kommiſſion, die über den Umbau des Heims 
und des Schulgebäudes Beſchluß faſſen ſoll. An⸗ 
genommen wurde auch der Koſtenanſchlag für 
die Gefallenengedächtnistafel und das Gefalle⸗ 
nen⸗Denkmal mit 600 31, Für den Landes⸗ 
verteidigungsfonds wurde eine Summe von 
1760 31. beſtimmt. 


Inowrocław (Hoher ſalza) 

ü. Beſchlüſſe des Stadtparlaments. Am 
Mittwoch wurde hier eine Stadtverordneten⸗ 
verſammlung abgehalten, auf der folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt wurden: Der Pommereller Land⸗ 
wirtſchaftskammer 5000 Quadratmeter Land 
als Bauplatz für eine neue Landwirtſchafts⸗ 
ſchule abzugeben und den Plan für die In⸗ 
veſtitions⸗Wegearbeiten anzunehmen. Derſelbe 
ſieht einen Koſtenaufwand von 506 000 Zl. vor. 
Es ſollen dafür mehrere Straßen umgebaut 
und neue Bürgerſteige gelegt werden. Von 
jener Summe entfallen 150 000 31. auf die Ar: 
beitslöhne und der Reſt auf die Beſchaffung 
des Materials. Der Antrag des Sozialiſten⸗ 
blocks um Aufnahme einer Anleihe von 200 000 
3. zum Bau von Arbeiterhäuſern wurde ab- 
gelehnt; denn die Stadt muß jährlich für die 
bisher aufgebauten Arbeiterhäuſer 41000 31. 
verausgaben. 


Pakość (Batojd) 


ü. Grab: und Leichenſchändung. In der 
Nacht zum 16. Mai haben Friedhofshyänen in 
Pakoſch auf dem katholiſchen Friedhof das Grab 
des vor zwei Wochen zur ewigen Ruhe gebet⸗ 
teten Schmiedemeiſters Leon Antczak aus Pa⸗ 
koſch aufgegraben, den Sarg mit einer Brech⸗ 
ſtange gewaltſam geöffnet und den Kopf des 
Toten verunſtaltet. Da die Grabſchänder keine 
Koſtbarkeiten im Sarge fanden, ergriffen ſie 
die Flucht. Die Polizei iſt dabei, dieſen em⸗ 
pörenden Vorfall aufzuklären. 


Chodziez (Kolmar) 


ds. Aus dem Stadtparlament. Auf der Tages⸗ 
ordnung der letzten Stadtverordnetenſitzung 
ſtand die Neuwahl eines Vizebürgermeiſters. 
Es wurden drei Kandidatenliſten eingereicht, 
und zwar ſtellten die Stadtverordneten der 
P. P. S. den Lehrer Horowfki, die der Nationalen 
Partei den Kaufmann Gruntkowfki und die des 
Lagers der Nationalen Einigung den Kandi⸗ 
daten Stepniak auf. Die Wahl hatte folgendes 
Ergebnis: Horowfki erhielt 7, Gruntkowꝛſki 4 und 
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Stepniak 5 Stimmen. Da die Gültigkeit der 
Wahl eine Mehrheit von 9 Stimmen vorſieht, 
erfolgte eine Stichwahl, aber nur für Horomiti 
und Stepniak, wobei Horowſki 8, Stepniak 5 
Stimmen bekam, während 3 unbeſchriebene Zet⸗ 
tel abgegeben wurden. Bei einem dritten Wahl ⸗ 
akt erhielt Horowſki 8 Stimmen, während 8 un: 
beſchriebene Zettel abgegeben wurden, ſo daß 
die Wahl nicht zuſtande kam. Es wird in der 
kommenden Woche eine neue Wahl ſtattfinden 


Kcynia (Erin) 

ds. Neuer Fahrplan. Ab Erin in Richtung 
Bromberg gehen ab 15. Mai über Schubin fol: 
gende Züge: 6.14, 10.45, 16.53 und 21.51; in 
Richtung Poſen über Wongrowitz 6.16, 9.45, 
14.47 und 19.40 Uhr; ab Exin in Richtung Nake 
6.11, 10.42, 19.39; in Richtung Gneſen 6.10, 
14.44 und 20.58; an Erin aus Richtung Brom- 
berg über Schubin 6.02, 9.43, 14.41 und 19.35 
Uhr; an Erin aus Richtung Poſen über Won⸗ 
growitz 5.56, 10.36, 16.51 und 21.48 Uhr; an 
Exin aus Richtung Nakel 6.06, 14.38 und 20.56 
Uhr; an Exin aus Richtung Gneſen 6.08, (nur 
von Janowitz) 10.40 und 19,29 Uhr; (beides 
direkte Züge Gneſen— Konitz). Günſtige Fern- 
verbindungen ſind: in Richtung Bromberg über 
Natel ab Erin 6.11, an Bromberg 7.28; ab Erin 
10.42, an Bromberg 13.05; ab Exin 19.39, an 
Bromberg 2.08 Uhr; in Richtung Konitz über 
Natel ab Erin 6.11, an Konitz 11.31 Uhr; ab 
Erin 10.42, an Konitz 13.25; ab Egin 19,89, an 
Konitz 22.40 Uhr; in Richtung Poſen über Gne 
fen ab Erin 6.10, an Poſen 10.11; ab Erin 14.44, 
an Poſen 17.40 Uhr; ab Erin 20,58, an Poſen 
0.15 Uhr. 


Bydgoszcz (Bromberg) 

Mit dem Motorrad verunglückte auf der 
Pulawſkiego der 30jährige Bogdan Soko 
lowſki. Aus unbekannter Urſache ſtürzte er 
mit dem Rade und ſchlug mit dem Kopf der- 
artig auf das Pflaſter, daß er mit Hilfe der 
Rettungsbereitſchaft in das Städtiſche Kranken 
haus gebracht werden mußte. 


Swieeie (Schwetz) 

ng. Beim Holzfällen ſchwer veruntzlückt. = 
Walde der Förſterei Seebruch ereignete 
dieſer Tage beim Holzfällen ein ſchwerer Un⸗ 
fall. Der Arbeiter Siemieniecki aus Brückenau 
wurde von einem ſtürzenden Baum getroffen; 
und zu Boden gedrückt. Außer ſchweren 
Quetſchungen erlitt S. einen Armbruch. Die 
Arbeitskameraden ſorgten für feine Ueberfüh 
rung in das Krankenhaus. 


Chojnice (Konitz) 0 
ng. Waldbrand bei Nittel. Im For i 
Zukowo entſtand ein Basen Ai 33 
lichen Umfang annahm. Es wurde die Bensl. 
kerung der umliegenden Ortſchaften ſowie die 
Ritteler Feuerwehr mobil gemacht, denen es 
gelang, das Feuer zu lokaliſieren. Vernichtet 
wurde ein Kiefernbeſtand im Alter von fünf 
Jahren, etwa 25 Hektar. Der Schaden ift [ehr 

groß. 


Tuchola (Tuchel) 

ng. Wahl des Bürgermeiſters. Nachdem die 
erſte Wahl des ſtellvertretenden Bürgermeiſters 
ergebnislos verlaufen war, fand nun eint 
zweite Wahl ſtatt, in der zu Kandidaten Bau⸗ 
meiſter Szatkowſki und Schloſſermeiſter Schpit⸗ 
ter vorgeſchlagen wurden. Nach erfolgter ge⸗ 
heimer Wahl wurde Eduard Schpitter mit elf 
gegen fünf Stimmen zum Vertreter des Bür⸗ 
germeiſters gewählt. 


Lidzbark (Lautenburg) 

ng. Vom tödlich überfahren. Der 
70jährige Julius Kreng aus Kuroſad wurde 
hier beim Ueberqueren der Soldauer Straße 
von dem Auto des Tierarztes P. Dellis über⸗ 
fahren und über dreißig Meter mitgeſchleift. 
Als man den Anglücklichen unter dem Auto 
hervorzog, gab er nur noch ſchwache Lebens 
zeichen von ſich. Der hinzugezogene Arzt 
konnte nur den inzwiſchen eingetretenen Tod 
feſtſtellen. 


Gdynia (Gdingen) 


po, „Batory“ eingelaufen. Das Motorſchiff 
„Batory“ ift mit 128 Paſſagieren, 1550 Ton- 
nen Güterladung, 340 Säcken Poſt und drei 
Flugzeugen, aus Nordamerika kommend, in den 
Edingener Hafen eingelaufen. 78 Paſſagier⸗ 
hatten das Schiff bereits in anderen Häfen 
verlaſſen. Nach einer Ueberholung von drei 
Tagen in den Danziger Docks wird das Schiff 
am 23. Mai wieder feine Reife nach Ameritas 
antreten. 


Deutſcher Flieger begeiſtert in Rio 

Vor einer großen Zuſchauermenge wurde die 
Flugwoche der braſilianiſchen Zivilfliegerei ir 
Rio de Janeiro abgeſchloſſen. Im Mittelpunkt 
fianden die Kunſtflugvorführungen des deut 
ſchen Fliegers Benitz, der als Inſtrukteun 
des Aero⸗Klub von Braſilien tätig iſt. Auf 
ſeiner Bücker⸗Maſchine zeigte Benitz ein über⸗ 
aus ſchwieriges Kunſtflugprogramm, deſſen 


exakte Ausführung rieſigen Beifall auslöſte. 
eee bed, eee eee eee eee, eee e eee 
eines jeden .ieijenden tjt ein Anſpruch auf 


die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlang! 
überall in Hotels und Leſehallen das 
„Voſener Taathlatt 
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„der 

nie ein ner Schauer anwehen; wer 
Gott verlaſſen hat, der wird 5 h ine 
Mutter nken Entſchämte Mensen ſind t 


zu allen V er brechen 


Zum Muttertag 1030 
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Die Mutter fingt | 


Der Mond ſteigt über dem Deiche. 
Schlafe und träume, mein Kind! 
Dein Hemdlein auf der Bleiche 

-~ Trocknet der nächtige Wind. 


Der Mond hängt über dem Dade, 
Schlafe und träume, mein Kind! 
Dein Vater geht die Wache 

Und hält das Segel am Wind. 


Der Wind kann frieren und tanen — 
Schlafe und träume, mein Kind! 
Seit Männer Schiffe bauen, 
Einſam die Mütter ſind. 
Der Mond ſteigt über dem Deiche, 
Schlafe und träume, mein Kind! 
Dein Hemdlein auf der Bleiche 
Trocknet der nächtige Wind. 


Muttertag 
„In jeder Stadt müßte ein Denkmal der 


Mutter ſtehen“, hat Goethe einmal geſagt, und 
ein andermal meinte er in bezug auf den 


Marienkult: „Hätten fie es nur deutlicher ge- | 


macht, hätten fie nicht nur die Mutter Gottes, 
ſondern auch die Mutter des Menſchen in ihre 
Verehrung, einbezogen!“ Dieſe ſchönen Worte 


zaigen die Verehrung, die ein großer Geiſt für | i 


icine Mutter hatte und hegte. Goethes Mut⸗ 
ter, Frau Aja, wie man ſie nannte, iſt eine 
vorbildliche Mutter geweſen, ſie hat ſich um 
ihren Sohn bis in ihre letzten Tage bemüht 
und auch nicht aufgehört, ihn zu ermahnen und 
zu leiten, als er ſchon lange ein bekannter, ja 
‚ein berühmter Mann waer. 
„Die Liebe der Mutter höret nimmer auf. 
n ſächſiſches Sprichwort ſagt: Die kleenen 
Die großen ofs Herze. Leider fangen manche 
mit dieſem schmerzlichen Gebaren ſchon ziemlich 
früh an. Auch hier iſt das Verhalten des 
8 das wichtige Vorbild: wenn ein Mann 
wiemals magen, der Mutter 


) hrfurchtslos 
gegenüberzutreten. ehrjurätalos. 


die große Ehrfurcht vor dem Walten der Fer 
lichen Kräfte in ſich trägt, der wird aufſtehen 


nor den Müttern und ſich neigen, der wird in j BER 3 
jeder Mütter die eine achten, die ihn trug und 
mit Schmerzen gebar. 


In einem Menſchenleib 
vollzog ſich das heilige Wunder der Werdung: 
eines neuen Menſchen. Wer noch ſtill ſein kann 


und in Andacht dies mitzuerleben weiß, der iſt 


geſegnet. Det Hi noch nicht im Materiellen 


untergegangen, der vermag noch unter die Ober- 


fläche zu tauchen und aus der Tiefe ſeiner 
Seele die Verehrung für das Schöne und Uner⸗ 
klärliche, das göttlich Irrationale, heraufzu⸗ 
polen. Solche Menſchen aber’ find ſittlich und 
den andern ein gerühſames, edles Vorbild. 


„in Vorbild vorzuleben, das iſt manchmal 


heiten im Munde zu führen. Zu den Müttern 


hinunter zu ſteigen, iſt ſchwer, aber wer es bis⸗ 


erkennt, der hat 
eee eee er 


weilen tut, der kommt an den Born des Lebens, 


zan den Urquell der Mutter Urd. Nach den alt- 


germaniſchen Sagen aber floß aus dem Schoße 
der Mutter Erde, aus dem Quell Urd unter der 
Welteneſche Yggdraſil das ewige Leben. Wer 
die Erneuerung des Lebens in den Müttern 

wiſſend an den Strömen der 


Die Mutter 


Ein -Bildnis von Hansjürgen Weidlich D 


Leute geht ſe vn einem Stock allein durch die 


t 


„ 


tahen. Sie hat niemanden mehr, der fie be⸗ 
gleitet. Kein Kind kommt mehr zu ihr, um von 
ei der Hand genommen zu werden. Es ift 

um ſie geworden. 18 i ; 
tehen hn TT die Straßen, obwohl ihr das 


r, Menſchen ſchwer wird. Aber ſie will unter 


Wognung halt fe 


Gewohnheiten 


ſie die Wohnung behielte 
die Jungens aufgewach 


t 


fein, Das Alleinſein in der neuen 
Wenn „ wicht aus. N 
a a aus dem Fenſter blickt, ſtehen ihr 
aus ihnen a gegenüber. Die Menjen, die 
Gewohn be auskommen, kennt fie nicht. Ihre 
Sie hat di pe: ihr unbekannt. 
weil ſie 10 alte Wohnung aufgeben müſſen, 
Vater fioro euer wurde für fie allein, Als der 
ihr, und 1 N die beiden Jungens noch bei 
; inen ſie es einrichten, daß 


ne Wohnung, in der 
F en waren, in der ſie 
beide Kenfixmation geog D 
z. „ emen gefelert hatten ufd hier 
batten fie auch das letzte“ Wehn ochtsfeſt mit dem 


Peter Weber. | 


Eber bie Kinder find allzu leicht undankbar. 
Kinder tre en der Mutter of de Scherze und 


Mutter feiner Kinder ehrt, jo werden dieje |" 


Ti weint pat inast ee 


ungeſchehen machen in 
und ſo ruhig es ſein mag. 
nicht leicht, aber es ift immer mehr, als Ringe p- 
Hauptes in Gedanken zu verweilen, das hat 


entſagung, heißt das eigene Leben 


Kamerad Mutter 


À u Glücklich dic Mutter, die das 


Vertrauen der Kinder beſitzt 


Von Eliſabeth Fries. 


Wohl noch niemals ift: ſopiel die Rede von 


[Mütterlichkeit geweſen wie gegenwärtig. Man 


könnte auf die Idee kommen, daß es ſich um 


etwas handele, was man ſich erringen, zu dem 


man erzogen werden könne. And doch iſt es 
eine Gabe, die die Natur den Frauen in die 
Wiege legt — man hat ſie oder hat ſie nicht — 
die' bei mangelnder Pflege nicht voll zur Ent⸗ 
faltung kommt, die aber da, wo ſie fehlt, auch 
nicht etwa künſtlich erzeugt werden kann. Wem 
jedoch Mütterlichkeit angeboren ifi, bei dem 
ringt ſie ſich durch, auch wenn weibliche Mutter⸗ 
ſchaft verſagt bleibt. Eine ſolche Frau ſtrahlt 


[Wärme aus, wohin ſie kommt. 3 
Sehen wir uns in der Welt um, fo drängt oder gar Entfremdung herbeigeführt hatte 


— — — —— 3 —¹—ᷣ— 


Alle großen Männer der Geſchichte haben ini 
Weiſe ihrer Mutter gedacht. So ſtellt auch eines 


Das Bildnis der Mutter des Malers 


ſich die Feſtſtellung auf, daß bei weitem nicht 
alle Mütter den Schlüſſel zu den Herzen ihrer 
Kinder beſitzen, daß ſie vielmehr nur gar zu 
oft den ganz verkehrten Weg einſchlagen: Da 


reden, wo ſie mit Schweigen unendlich viel mehr 


erreichen würden und das rechte Wort nicht 


finden, wo es ihnen mit einem Schlage das 


Pertrauen ihres Kindes gewinnen könnte. 
Ich denke da an eine Mutter, der kein Opfer 
zu groß geweſen wäre für ihre Kinder, und die 
doch unzählige Male klagen mußte: Ich habe 
es doch ſo gut gemeint, wenn wieder einmal 
einer ihrer Verſuche, einem von ihnen zu hel⸗ 
fen, das Gegenteil bewirkt und Mißſtimmung 


hren Werken und Schriften ſtets in beſonderer 
der bekannteſten Gemälde des großen Künſtlers 


Anſelm Feuerbach feine Mütter dar. Man ſpürt förmlich aus jedem Pinſelſtrich heraus, mit wel⸗ 
i 2 cher Liebe er das Antlitz ſeiner Mutter gemalt hat 


Ewigkeit geſtanden — und kann dieſen Augen⸗ 


blick tiefſter Bereicherung nie vergeſſen, noch 
ſeinem Leben, jo lang 


Bei der Mutter verinnerlicht und entbläßten 
noch jeden Mann erhoben und — beſſer ges 


macht 


Muttertum im rechten Sinne heißt Selbſt⸗ 
innerlich 


und oft auch äußerlich für ein anderes zu geben. 
Rechtes Muttertum tt ein hehrer Opfergang. 
Nicht nur, daß die kleinen Kinder Geduld und 


1 


Yie, Mutter allem. oa mae u, 
Erſt wehrte ſie ſich noch dagegen, auszuziehen, 
und vermietete Zimmer. Doch die Arbeit wurde 
ihr zu ſchwer, und ſchließlich mußte ſie nachgeben. 
Sie hat in den beiden Zimmern der neuen 
Wohnung die Möbel genau fo geſtellt, wie fie 


bisher immer geſtanden hatten. Nun hat es den 
Anſchein, als ſeien die Zimmer die gleichen 


geblieben. Aber es hat nur den Anſchein — die 
Atmosphäre der alten Wohnung hat ſich nicht 
übertragen laſſen. ] 5 
Draußen gehen Leute porbei, und die Mutter 
kennt ſie nicht. Der Geldbriefträger iſt ein 
anderer, der Gasmann, der Mann vom Elek- 


trizitätswerk. 


Marihmal, wenn einer der Söhne kommt, um 


fie zu beſuchen, weiß fe nicht wohilk mit ihrer 


Vorfreude und geht zu ihrer alten Bäckersfrau 
und erzählt: von ihren Jungens, von damals yi 
„Wiſſen Sie noch? Können Sie ſich noch er 


‘n 


innern?“ — und die Vätkersfrau hört zu und | 
ſagt: „Ja, ja, und nun find eee 


E 


Zeit in unermüdlichen Ansprüchen als Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit verlangen oder hinnehmen, es 
kommen jeder Mutter die bitteren Tage, wo 
die Ihren flügge werden und in die Welt der 
Selbſtändigkeit hinausgehen. Stumm und wie 
leer geſchöpft ſitzen alsdann die Mütter, die 


keine Liebe zu jähen wußten. Ein Kind braucht 


Liebe und Strenge, zum mindeſten klare Füh⸗ 
rung, aber auch das Bewußtſein, daß es daheim 
einen wohltätigen Hafen hat, wenn die Stürme 
des Lebens die tauſend Maſten, mit denen der 
Jüngling hinausſchiffte, durcheinandergebracht 
oder gar gebrochen hat. Dann ijt ein verſtehen⸗ 
des, aufnahmebereites und verzeihendes Mutter⸗ 


gericht, ſtellt Blumen auf den Eßtiſch und richtet 
ihm ſein Bett. 

Und am nächſten Tage iſt ſie ſchon eine halbe 
Stunde vor der Ankunft des Zuges auf dem 
Bahnſteig, mag ſich vor Unruhe nicht ſetzen, 
läuft auf und ab und hat Schmerzen in den 
Beinen. 

Dann kommt der Zug, und der Sohn ſteigt 
heraus, und die Mutter meint, daß ſich alle 
Leute nach ihm umſehen — ſo gut ſieht er aus. 

Sie will ihm helfen, den Koffer zu tragen, 
und ſie iſt unglücklich darüber, daß er es nicht 
zuläßt. 

„Mutter“, ſagt er zu ihr, „ich freue mich ja 
ſo, daß ich mal wieder bei dir bin.“ Aber ſchon 
am zweiten Tage hat er eine Verabredung mit 
einem Schulkameraden. Und wenn er acht Tage 
bleibt, dann iſt er gerade am erſten und am 


letzten Tage bei der Mutter geweſen — an den 


anderen Tagen iſt er nur zu den Mahlzeiten und 
zum Schlafen nach Hauſe gekommen. „Mutter“, 


ſagt er, „fie nehmen es mir übel, wenn ich hier 
geweſen bin und habe ſie nicht aufgeſucht.“ Und 


die Muttet iſt zu Hauſe allein, kocht und wartet. 


Mehr als ein Jüngling oder gar 


Denn — das gilt in erſter Linie zu beachten: 
Eltern und vor allem Mütter haben keine ſtren⸗ 
geren Beurteiler als ihre Kinder. Je mehr 
ſie ihre Mutter lieben, deſto größer iſt der 
Wunſch in ihnen, die Mutter ganz rein, ganz 
fleckenlos, ja vollendet in allem, was ſie tut, 
zu ſehen. Bei Töchtern kommt häufig ein ſehr 
inniges Verhältnis zum Vater hinzu, und ihre 
jungen Augen ſehen ſehr ſcharf, ob in dem 
gegenſeitigen Verhalten der Eltern alles ſo iſt, 
wie es ihrer Meinung nach ſein muß. Nicht 
jede Ehe führt zu einem vollen Sidjelbitauf: 
geben — wehe der Mutter, die noch ein Eigen⸗ 
leben führt, die nicht imſtande iſt, ſich ſelbſr zu 
entäußern — wenn es niemand merkt, der jun⸗ 
gen Tochter entgeht es nicht, auch wenn niemals 
ein Wort darüber über ihre Lippen kommt. 

Je näher ſie dem Vater ſteht, um ſo mehr ißt 
ſie geneigt, Partei für ihn zu ergreifen und der 
Mutter einen Vorwurf zu machen, der ſie hin⸗ 
dert, ihr ganz jenes Vertrauen zu ſchenken, das 
gleich beglückend für beide Teile iſt. 

Noch ungleich ſchwieriger geſtaltet ſich das 
Verhältnis, wenn die Ehe der Eltern getrennt 
worden iſt und die Mutter ſich wieder ver⸗ 
heiratet. Dann kann es vorkommen, daß ſie 
allzu willfährig auf alle Wünſche der Kinder 
eingeht aus dem vielleicht vor ſich ſelbſt nicht 
einmal eingeſtandenen Gefühl heraus, etwas an 
ihnen gutzumachen zu haben. Selten wird über 
dieſe Dinge geſprochen werden, ſo ſehr ſowohl 
die Mutter wie die Kinder darunter leiden 
mögen. Es ſind Tatſachen, die man nicht aus 
der Welt ſchaffen kann, und Nachgiebigkeit — 
am unrichtigen Platz — ſoll darüber hinweg⸗ 
täuſchen. Das ſpürt das Kind mit genau der⸗ 
ſelben untrüglichen Sicherheit, wie die Mutter. 
Man ſchont einander, aber man weiß, daß da 
etwas nicht jo ift, wie es ſein ſollte. 

Der viel zu ſtrenge Vater, der ganz vergeſſen 
hat, daß er ſelbſt einſt jung und ach, ſo über⸗ 
mütig war, iſt auch heute noch nicht ausge⸗ 
ſtorben, ſo wenig wie die Mutter, die aus 
Furcht vor ſeiner Heftigkeit den Kindern ver⸗ 
heimlichen hilft oder ſogar Unwahrheiten 
durchgehen läßt. So lange die Kinder klein 
ſind, ſehen ſie nur das Tröſtliche darin. Mit zu⸗ 
nehmendem Urteilsvermögen aber erkennen ſie 
klar, daß ſich die Mutter an ihnen und den 
Vater verſündigt. Sie wiſſen vielleicht nicht 
wie, aber daß ſie es beſſer oder anders machen 
müßte, wiſſen ſie genau, und leiſe, unmerklich 
fängt die Achtung vor ihr an zu wanken. Und 
doch kann das Köftlichite, was es zwiſchen einer 
Mutter und ihren Kindern geben kann, die 
Kameradſchaft, die an die Stelle der früheren 
Ante rordnu gleichberechtigte Freundſchaft 
fegt, nur auf dem Boden unbedingter Achtung 
erwachſen. Die opferbereite Liebe wird als 
beglückendes Geſchenk empfunden, wenn die 
Achtung ſich dazu geſellt. 

In keinem Lebensabſchnitt aber haben Söhne 
und Töchter ihre Mutter nötiger, als in der 
Zeit, wenn ſie die Schwelle des Kindesalters 
hinter ſich laſſen. Ohne die feſte, ſrützende Han! 
und das Verſtändnis der Mutter wären fie 
gerade in dieſem Lebensabſchnitt oft ratlos. 
manches ju 
Mädchen würden übereilte Entiti en 
die unter Umſtänden zu bitterer Reue oder 
einem verfehlten Leben führen müßten. 


herz das köſtlichſte Ding auf Erden. Alle 
Mütter ſind zur Güte bereit. Das iſt der Troſt 
für die Stunden, in denen der Männerkampf 
da draußen gar zu hart und froſtig geworden 


iſt. 

Darum ijt die Gepflogenheit, in dem Monat 
der jubelnden Erneuerung einen Muttertag zu 
feiern, eine ſchöne und bedachtſame Einrichtung, 
die einen jeden gemahnen ſoll, ſeiner und der 
andern Mütter in Ehrfurcht und Dankbarkeit 
zu gedenken. Beſonders aber der Heldenmütter, 
die da draußen auf fernen Schlachtfeldern das 
Glück und den Stolz ihres Muttertums dem 
Vaterlande darbrachten. E. v. 5.⸗L. 


Am Tage, bevor er abreiſt, ſteht ſie am Fena 
‘ter und ſieht ihm nach, jedesmal, wenn er aus 
dem Hauſe geht und wenn er nur Zigaretten 
holen oder telephonieren will — ſie ſieht ihm 
nach. ` 

Und wenn der Zug aus dem Bahnhof fährt 
geht ſie ihm langſam nach bis zum Ende des 
Bahnſteigs, mit der einen Hand auf den Stod 
geſtützt, und winkt und winkt, bis ſich die andere 
Hand um das Taſchentuch klammert. 

Dann geht fie langſam durch die Straßen und 
fürchtet ſich vor der Leere in ihrer Wohnung, 
die ſie jetzt doppelt ſtark empfinden wird. Si 
bleibt vor einem Spielwarengeſchäft ſtehen und 
kann ſich nicht mehr freuen. 

Sie möchte mit einem Menſchen ſprechen, aber 
es iſt niemand da. Ihre Jungens ſind ſelbſtän⸗ 
dige Menſchen geworden, die ſie nicht mehr 
brauchen. Wirklich nicht? 

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, da verlor 
der älteſte Sohn ſeine Frau: da kam er zu ihr, 
zu ſeiner Mutter, mit ſeiner Herzensnot. 

Der jüngſte Sohn iſt noch nicht gekommen. 
Aber vielleicht. 


Und dann muß fe doch da ſeim! 


f 
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Die Weit der Frau 


eee!!! 
KETTE T T TIVI T Tae 


Iſt die Nachſpeiſe 
nur eine Leckerei? 


Ein wichtiger Beitandfeil unſerer Ernährung 


Zum Tufterfag : 


Meine liebe Mutter 


Meine liebe Mutter, daran ſollſt du denken, 
daß ich ein Teil deiner Liebe bin, 

daß mein Erleben in deins ſich will ſenken 
mit ganzem Herzen, mit allem Sinn. 


Noch lang, eh' ich lebte, noch lange bevor 

du ſelber es ahnteſt in ſehnender Bruſt, 

da ſtand ich ſchon wartend am Lebenstor, 
bereit zu beidem: zum Schmerz wie zur Luſt. 


Du biſt mir Mutter von Ewigkeit her, 

du gabſt dich dem Schickſal hin zum Frone. 
Darum haſt du, Mutter, es auch ſo ſchwer 
und trägſt ſchon lange die Dornenkrone. 


Doch eins ſollſt du wiſſen, was nimmer vergeht, 
was dauert weit über Menſchengedenken: ; 
Ja, Mutter, die Lieb’ deines Kindes beiteht 

und will ſich dir ſtündlich von neuem ſchenken. 


Annemarie Gerlach. 
ET RETTET ² AAA ˙ VA A TERN 


Eßt kein friſches Brot! 

Wenn man die Warnung ausſpricht, kein 
friſches Brot zu eſſen, ſo hört man häufig die 
erſtaunte Frage: „Ja, warum denn nicht, friſch 
ſchmeckt es doch am beſten!“ Das iſt wohl 
richtig, aber es bekommt am ſchlechteſten; denn 
friſches Brot iſt ſchwer verdaulich. Altgebackenes 
Brot wird beim Kauen leicht zerkleinert, fri⸗ 
ſches dagegen wird nur zuſammengeknetet. Die 
einzelnen Klumpen, vom Speichel überzogen, 
gleiten wohl leicht durch die Speiſeröhre in den 
Magen, bleiben dort aber liegen. Der Magen⸗ 
ſaft vermag die zähen, außen ſo glatten Klum⸗ 
pen nicht zu durchdringen. Es liegt auf der 
Hand, daß das ſchwer lösliche Brot auf den 
Magen und deſſen Nerven einen ſehr ungünſti⸗ 
gen Einfluß ausübt. Beiſpielsweiſe wird der 
Blutumlauf gehemmt, es treten außer Magen⸗ 
drücken, Appetitloſigke't, Blutandrang gegen 
den Kopf, Kopfſchmerzen, ja ſogar Krämpfe ein. 
Beim Schwarzbrot iſt dieſe Gefahr noch größer 
als beim Weißbrot, weil erſteres ja ohnedies 
ſchon ſchwerer verdaulich iſt. 


—— ü——— ——— e e 


„Ich möchte gern noch mehr!“ 


So erzählt die Mutter: 


der ſchönſte Muklerlag 
meines Lebens 


Von O. Th. Stein. 

Ich denke heute daran, wie die Meinigen vor 
fieben Jahren zum erſtenmal Anlauf nahmen, 
mir als Mutter Ehre anzutun. 

Die Zeit laſtete, und beſonders mein armer 
Rücken wollte ſich biegen unter ihrem Druck. 
Karl, mein Mann, hatte ein Jahr vorher die 
große Armee der Ueberzähligen, Ausgeſchalteten 
vermehrt. 

Das Schlimmſte trat dennoch nicht ein: Er 
verlumpte nicht, wie viele. Verlor nicht die Zu⸗ 
gehörigkeit zu den Seinen, den Halt, die Ar⸗ 
beitskraft und die Schaffensfreude. Schwere 
Stunden kamen dennoch genug. Und mich trafen 
ſie am härteſten in meiner Verantwortung für 
alle, Die Kinder fühlten das, ohne es zu wiſſen. 
Karl übrigens auch. Männer ſind oft wie Kin⸗ 
der. Dann ſind ſie am beſten. — 

So kam der Muttertag in Sicht. Ich hatte 
den wenige Monate alten Jüngſten in der 
Wiege. Hans und Anni, ſeine älteren Ge⸗ 
ſchwiſter, waren nach triebhaft unverſtändig, 
und Karl, mein „Aelteſter“, ergab ſich oft ver⸗ 
zweifelter Stimmung. 

Am Morgen jenes erſten beſinnlichen Tages 
aber lag doch ein Frühlingsblütenſtrauß auf 


ab — heimtückiſch ſchleicht ſich das „Unvorher⸗ 


Dieſe Frage wäre erſt mal mit einem klaren 
Nein zu beantworten. Viele aber werden es 


Säfte im Körper mobil gemacht werden, die ihn 
auf die Nahrungsaufnahme vorbereiten und 


bisher ſo aufgefaßt haben, und deshalb ſei | die richtige Aufnahme der Nährſtoffe ermög⸗ 


denen geſagt, daß die Nachſpeiſe einen wich⸗ 


tigen Beſtandteil unſerer Ernährung bildet. 
Sie erfüllt einen guten und vielſeitigen Zweck. 


Vor allem müßte ſich eine Hausfrau, der die 
Ernährung einer ganzen Familie anvertraut 
iſt, darüber klar ſein, daß ihr für die Berei⸗ 
tung der Speiſen eine Aufgabe zufällt, die 
grundſätzlich von allergrößtem Wert iſt. Sie 
ſollte keinesfalls gedankenlos und völlig plan⸗ 
los heute einmal dies und morgen einmal das 
kochen, vielleicht weil gerade die Frau Nach⸗ 
barin es ebenſo macht. Sie ſollte und darf es 
niemals vergeſſen, daß der geſundheitliche Zu⸗ 
ſtand der Familie, das höchſte Gut, das es über⸗ 
haupt gibt, von ihrer Kunſt abhängig iſt, und 
vor allem davon, daß ſie ſich den Bedürfniſſen 
ihres Hausſtandes, den Bedürfniſſen der Er⸗ 
nährung der Familie anpaſſen muß. 


Grundſätzlich laſſe man ſich davon überzeugen, 
daß eine gemiſchte Koſt am zuträglichſten ift, 
und daß es außerordentlich wichtig iſt, wenn 
nicht nur die Zunge, ſondern auch die Naſe am 
Verzehr beteiligt iſt. Der Appetit, der durch 
den Geruch beeinflußt wird und auch durch das 
Auge genau ſo wie durch den Geſchmack, muß 
angeregt werden, da in dem gleichen Augen⸗ 
blick, wo der Körper nach Speiſe verlangt, 


| 


lichen. 

Je appetitlicher und anregender alſo die 
Speiſen hergerichtet und auf den Tiſch gebracht 
werden, deſto friſcher iſt der Appetit und deſto 
ſicherer der Wert eines Mittageſſens. 

Vor⸗ und Nachſpeiſen aber ſind kein Luxus, 
ſondern im Gegenteil eine vollwertige Ergän⸗ 
zung des Mahles, zumal ſie Nährſtoffe enthal⸗ 
ten, die den Genußwert einer Mahlzeit außer⸗ 
ordentlich erhöhen. Da außerdem die Herſtel⸗ 
lung von köſtlichen Nachſpeiſen durch die Nähr⸗ 
mittelfabrikation nicht nur erleichtert, ſondern 
vor allem auch erſchwinglich gemacht wird, ſo 
bedeutet die Beigabe einer Nachſpeiſe zur 
Hauptmahlzeit keine weſentliche Verteuerung 
des Hausſtandes. Mit größter Auswahl ſtehen 
Puddinge und Nachſpeiſen ſelbſt für den beſchei⸗ 
denſten Haushalt zur Verfügung, und man 
ſollte ſich ihrer ſo oft als möglich bedienen. 

Ganz beſonders wertvoll für die Ernährung 
werden dieſe Nachſpeiſen dadurch, daß ſie 
meiſtens durch Zuſatz von Milch hergeſtellt wer⸗ 
den. Kinder, die die Milch in reinem Zuſtande 
nicht mögen, ſtürzen fih freudig über den appes 
titlichen Pudding her und nehmen ſo die Nähr⸗ 
werte der Milch in ſich auf. 

Mehr Freude am Eſſen gibt ein abwechſlungs⸗ 
reicher Nachtiſch. 


Feſtliche Pfingſttage 


Winke zur Feiertagsgeſtaltung für die Hausfrau 


Pfingſten, das Feſt der Heiterkeit und Sonne, 
der erwachenden Natur und Fernſehnſucht, 
bringt der Hausfrau wie jedes große Feſt viel 
Arbeit, aber auch viel Freude. Letztere ſtellt 
ſich aber nur dann ein, wenn Familie und Gäſte 
und damit die Hausfrau ſelbſt zufrieden waren 
mit dem, was die feſtlichen Stunden ihnen 
boten. Jede praktiſche und tüchtige Hausfrau 
weiß wohl, was Pfingſten zu tun iſt, um jene 
ungemiſchte Freude zu ſchaffen: Maien und 
anderer grüner Schmuck im Haufe, weißleuch⸗ 
tende Tiſchdecken, nettes Geſchirr, Muſik, blin⸗ 
kende Gläſer, gutes Eſſen und ſelbſtverſtändlich 
der Feſttagskuchen dazu, um nicht nur an äußer⸗ 
lichen Dingen zu haften, Beſinnlichkeit und 
Fröhlichkeit. Und dennoch geht es oft nicht glatt 


geſehene“ in die feierlichen, feſtlichen Stunden. 
Wollen wir dem häßlichen „Anvorhergeſehe— 
nen“ begegnen, gilt es ſehr Acht haben. So jolt 
man beiſpielsweiſe nicht gegen innere beſſere 
Ueberzeugung durchaus im Garten oder ſonſt 
im Freien ſpeiſen wollen, wenn der Wettergott 
ein „undurchſichtiges“ Geſicht hat. So manche 
Feſttagstafel iſt dabei ſchon in Wind und Regen 
und unſchöner Flucht geendet. 
„Unvorhergeſehene“ Gäſte muß jede Hausfrau 


„vorherſehen“. Gilt auch halb hier das alte 


Sprichwort „unverhofft kommt oft“ zu Pfingſten. 
Es ift vor allem während der Feiertclge falſche 
Sparſamkeit, zu knapp einzukaufen. 

Schön ift der Abend an Feſttagen in ftim- 
mungsvoller Gemeinſchaft. Doch kann das Ver⸗ 
ſagen der Beleuchtung auf die Dauer ſelbſt eben 


— 


meiner Bettdecke, und ein Tütchen mit billigen 
Zuckerlingen bemühte ſich, den Lebensoptimis⸗ 
mus zu betonen. Karl war fort. Die Kinder 
träumten noch glücklicheren Zeiten entgegen und 
wußten nur, daß Vater geſagt habe, ſie ſollten 
heute beſonders brav fein. . 

Nach ihrer Meinung beforgten fie das auch 


recht ausgiebig. Ich weiß heute nicht mehr, wie 
und ob fite mich mehr oder ebenſoviel gepieſackt 
haben als ſonſt. 


Aber weniger beſtimmt nicht. 
Vaters Glückwunſch haben ſie ausgerichtet und 
mich gehalſt, wie er es ſie geheißen hatte. 

Karl war zu Rad in die Heide gefahren, 
Walderde für meine Blumentöpfe zu holen. 


Als er zurückkam, legte er mir die erſten Mor⸗ 


cheln auf den Küchentiſch. Worte und Feierlich⸗ 
keiten machte er nicht. 

Wie anders im vorigen Jahr! Ich muß davon 
erzählen, weil es für mich Sinnbild einer Zeit⸗ 
und Volkswandlung geworden iſt. 


Karl längſt wieder im Beruf und freudiger 


denn je. Die Kinder gediehen, ſich freuend und 


uns Freude bringend, Haus und Garten waren 


ſeit einem halben Jahr unſer eigen. 

Bisher hatte das Erſcheinen des Muttertags 
kleine Rührungen, nie ein unvergeßliches Er⸗ 
lebnis gebracht. Wie ein flüchtig Streicheln 
war der Tag geweſen, raſch gegeben und ebenſo 


vergeſſen. So hatte ich diesmal des Tages nicht 
weiter gedacht und wurde von ihm und den 
Meinen überraſcht. 
Mit ſtrahlend blauem Himmel ging er auf. 


über und war doch ſchön. 


verlobte Paare nicht entzücken. Reſervebirnen 
und vor allem Sicherungen und Lamellen ſollen 
im Hauſe ſein. 

Der männlichen Feſtteilnehmer wackere Schar 
liebt es, zu rauchen. Die Tabakwaren mag der 
Gatte beſorgen, die Hausfrau jedoch denke daran, 
daß Männer beim Rauchen auch Aſchebecher 
brauchen — und zwar in genügender Anzahl. 
Die Ausgabe für Neuanſchaffungen lohnt fih — 
an Tiſchdecken und Teppichen, die unverſehrt 
und unbeſchmutzt bleiben. Und kein Mißklang 
des Aergers ſtört der ſorgſamen Hausfrau das 
Feſt. 

Das alles ſind Dinge, die zur Vorbereitung 
des Feſtes gehören. In den Feſttagen ſelber 
aber wird die Hausfrau nicht nur an ihre Gäſte 
denken, ſondern ſich ſelber auch Freude und 
Fröhlichkeit gönnen — mag ſie auch heimlich 
ſorgen und wachen, das alles „klappt“. Und daß 
man ihr dieſe „Sorge“ trotz alledem in des Feſtes 
Stunden nicht anmerkt, das ift höchſte und 
ſchönſte Kunſt der Hausfrau. 


— — — 
Das Auffriſchen welker Blumen 

Blumen verſchönen das Heim. Welke Blumen 
hingegen erreichen das Gegenteil. Es iſt aber 
nicht nötig, letztere gleich fortzuwerfen. Man 
ſollte den Verſuch unternehmen, ſie aufzufriſchen. 
Zu dieſem Zwecke verkürzt man die Blumen 
etwas am Stengel und ſtellt ſie dann einige 
Minuten in heißes Waſſer, um ſie dann erſt 
wieder in die mit kaltem Waſſer gefüllte Vaſe 
zu geben. Dieſes einfache Mittel wird in den 
meiſten Fällen zum Erfolge führen. 


L 
Gartenſchürze — Hoſenrock 


Bald wird es nun ſo warm ſein, daß man bei 
der Gartenarbeit all die neuen luftigen An⸗ 
züge tragen kann. Die kleidartige Schürze 
aus feingeſtreiftem oder kariertem Kattun 
ſchließt in der Seitennaht mit Reißverſchluß. 
Bunte Borte, von farbiger Zackenlitze einge⸗ 
rahmt, gürtet die bluſige, im Rock angekrauſte 
Form und ſchmückt gleichzeitig Ausſchnitt und 
Rockſaum. Sehr praktiſch iſt immer wieder 
der Hoſenrock mit angearbeiteten Trägern, in 
dem man fih ganz ungehindert bewegen dann 


Mit Rat und Tat 


Iſt der Eisſchrank in Ordnung? 

Der Eisſchrank wird jetzt wieder in feine 
Rechte geſetzt. Aber ehe er in Betrieb genommen 
wird, muß er einer genauen Anterſuchung unter⸗ 
zogen werden. Durch luftdurchläſſige Stellen 
können fih leicht infolge des großen Feuchtig⸗ 
keitsgehaltes Bakterien entwickeln, die auf die 
im Eisſchrank aufbewahrten Speiſen verderbend 
und geſundheitsſchädlich wirken. Gleichzeitig 
wird empfohlen, den Eisſchrank des öfteren 
einer gründlichen Reinigung mit einer heißen 
Sodalöſung zu unterziehen. 

Milchflecke in dunklem Wollſtoff 

Milchflecke laſſen ſich aus dunklem Wollſtoff 
ſehr leicht entfernen. Man bereitet ſich eine 
Miſchung von Salmiakgeiſt und Waſſer zu glei- 
chen Teilen; in der Miſchung löſt man ein 
wenig Salz auf. Nachdem man fie in einem 
Glaſe gehörig geſchüttelt hat, reibt man mit 
Hilfe eines wollenen Läppchens die Flecken da⸗ 
mit ab. 

Warme Vollbäder auch im Sommer! 

Es wird nicht allgemein beachtet, daß warme 
Vollbäder auch im Sommer unerläßlich ſind. Die 
kalten Bäder, die ja vorwiegend ihrer belebenden 
und abhärtenden Wirkung willen genommen 
werden, bieten keinen vollwertigen Erſatz für fie. 
Die vom Körper ſtets zur Ausſcheidung gelan⸗ 
genden fettigen Abſonderungsprodukte ſind nur 
durch warmes Waſſer und Seife zu löſen. 


Die Sonne ſchenkte köſtliche Wärme, Blumen- Bettdecke. Dann erft durfte ich aufſtehen. Anni 


duft und Vogelgezwitſcher grade ſoviel, daß die 
Morgenſtille nicht laſtend wurde. Als ich ſehr 
früh erwachte, war meines Mannes Bett ſchon 
leer. Da ſprang ich ſofort auf, um nicht mit 
Verſpätung beſchämt zu werden. 

Ich hatte die Füße noc) nicht in den Pantof- 
feln, als unter meinem Fenſter Muſik aufklang. 
Ein „Orcheſter“ ſpielte einen Choral. Ob ſeine 
Zuſammenſetzung den harmoniſchen Anforde- 
rungen entſprach, weiß ich nicht, für mich war 
es die ſchönſte Muſik, die ich je hörte. 

Ich blickte hinunter. Vater ſpielte Ziehhar⸗ 
monika, Anni Laute, Hans Zither, Fred, damals 
das Neſthäkchen, Blockflöte und — nun habe ich 
beinahe vergeſſen, das Schönſte zu erzählen: 
Es waren ihrer nicht mehr drei, ſondern fünf, 
und das Neſthäkchen, der kleine Karl, erft drei 
Jahre alt. 
drolligem Ernſt, wenn auch nicht im ſtrengen 
Rhythmus. Trautel, die Fünfjährige, ſchuf ſich 
mit ihrer Mundharmonika einen eigenen So⸗ 
pran. Alle Sechs waren ſo in ihr Spiel ver⸗ 
tieft, daß ſie mich nicht ſahen. / 

Choral mit Schlagzeug — nun, es ging vor⸗ 
Dann kamen zwei 
Volkslieder, ein Bauerntanz und ein Marſch. 
Schleunigſt ſprang ich wieder ins Bett, denn 
nun würden ſie kommen und gratulieren wollen. 
Und ſie kamen, einer nach dem anderen. Sagten 


Er bediente das Schlagzeug mit | 


hatte mir ſchon mein ſchönſtes Kleid zurecht⸗ 
gelegt, Hans meine he geputzt, und auch 
die anderen brachten jedes ein Uniformſtück. 

„Heute darſſt du nichts arbeiten, Mutter!“ 
verkündete Anni als Sprecherin. „Das 
wir alles mit Vatern zuſammen!“ Am liebſten 
hätten ſie mich ſogar gewaſchen und mir die 
Zähne geputzt. 

Auf dem Kaffeetiſch prunkte ein Rieſennapf⸗ 
kuchen, den Anni heimlich auf. dem elektriſchen 
Herde der Nachbarsleute gebacken hatte. Ueber⸗ 
all leuchteten Blumen, auch mein Stuhl mar 
umkränzt. Nach dem Frühſtück „Liegekur“ im 
morgenſchönen Garten, bis, ja bis das Mittag⸗ 
eſſen aufgetragen wurde. 

Und Anni zeigte, was ſie bei mir gelernt hat 
Ich erinnere mich jetzt ihrer Fragen aus vori⸗ 
ger Woche: j 

„Mutti, werden Nudeln in kaltem oder kochen⸗ 
dem Waſſer angeſetzt?“ 

„Wird Lendenbraten eigentlich geſpickt?“ 

„Muß Piment an die Bratenbrühe?“ 

Angeblich hatte eine Freundin das wiſſer 
wollen, aber es bedeutete unſere Muttertags . 
ſpeiſekarte. 

So wickelte ſich das Feſtprogramm gleichmäßig 
ab. Ich war ſtillgenießender Zuſchauer. 

Es wurde der ſchönſte Muttertag meines Le⸗ 


kleines ein Wort, aber jedes umarmte und küßte] bens. Kann ein noch ſchönerer anbrechen? 


mich und legte mir ein kleines Geſchenk auf die 


Ich will darauf warten — i 


Die bunte Seite 


A 
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Theater um eine Kinderei 


Eine Matratze tanzt — Dummtöpfe fallen herein 


Wenn ſonſt in der amerikaniſchen Provinz 
irgendein „überſinnliches Phänomen“ bekannt 
wurde oder doch eine Erſcheinung, die man mit 
dieſem Namen belegte, dann gingen oft Monate 
ins Land, ehe ſich die Wiſſenſchaft oder die 
Polizei dafür zu intereſſieren begann. Aber 
Radio und der zeitweilige Nachrichtenhunger 
auch in den Provinzblättern der Union haben 
hier eine ſchnellere Verbreitung der jeweiligen 
Nachrichten veranlaßt und auch das Intereſſe 
der Wiſſenſchaft beſchleunigt. Die Folge iſt, daß 
die „überſinnlichen Erſcheinungen“ in der Regel 
ſehr ſchnell abſterben und in ihrer Lebensdauer 
nicht mehr ausreichen, um ſich bezahlt zu machen. 

Das erinnert ein wenig an die Vorgänge in 
der engliſchen Provinz, wo Geſpenſter gegen 
feſtes Honorar zu hören und zu ſehen find — 
aber in der Regel nur, wenn die Mitglieder 
vi nn für who e Len Ferien 

eine wiſſenſcha ontro 
befürchten iſt. asg z 

Einer der intereſſanteſten Fälle der beſagten 
Art wird nun aus Jonesville in Virginia 
berichtet. Dort ſollte ein Kind, ein Mädchen 
von 9 Jahren beobachtet worden ſein, deſſen 
Gegenwart in einem Zimmer angeblich genügte, 
um dort Klopfgeräuſche auszulöſen und ſelbſt 
eine Matratze in einem Bett zum Tanzen und 
Hüpfen zu bringen. Aus ganz Virginia kamen 
die Neugierigen herbei, die gegen ein ent⸗ 
ſprechendes Trinkgeld, das einer Großmutter 
zu überreichen war, abends Gelegenheit be⸗ 
kamen, den ſcheinbar unerklärlichen Vorgängen 
beizuwohnen. 

Da aber ſchließlich auch dem Mädchen einige 
Geſentenheilungen zugeſchrieben wurden, alſo die 
ee beſtand, daß ſich eine öffentliche Gefahr 
. ue (beſonders auf dem Land, wo man 
die er zur „Hexe“ als zum Arzt geht) legte ſich 
Te Pfpchologiſche Abteilung der Univerfität 
ee in Knoxville ins Zeug und führte 

— Unterſuchung durch Das Ergebnis war 
1 Teilnehmer in ſtärkſtem Maße ernüch⸗ 
Beer Heute iſt das Mädchen von Virginia 
mwi r „ganz norma“, nachdem ihm natge- 

ejen werden konnte, daß es ſelbſt die Ge⸗ 
räuſche herbeiführte und die Matratze in Be- 
wegung brachte. 

Als die Anterſuchungskommiſſion unange⸗ 
meldet ei et zeigten ſich die Familienange⸗- 
bori nz ar aA midit eneigt, eine 


ung“ r einige 
rer hrs tr die Tei 
die Stimmung. Das Mödegen Hüpfte aljo auf 
tragsgemäß ins Bett und lag dort ſcheinbar 
ſchlafend einige Minuten, bis ſich die „Phäno⸗ 
mene“ einſtellten. Das Bett krachte, man ver⸗ 
nahm Kratzgeräuſche und auch Klopftöne. Aber 
als die Kontrolleure ſich dem Bett näherten, 
verftummten die Geräuſche. Auch die Matratze 
tanzte nicht mehr. Die Angehörigen verſicherten, 
die Geiſter würden geſtört. 

Man lockte nun das Mädchen mit Süßigkeiten 
aus dem Bett. Während das Kind von zwei 
Kontrolleuren einem Verhör unterworfen wurde, 
machten ſich die anderen an dem Bett zu ſchaf⸗ 
fen. Man konnte mit der Lupe die Stellen 
ermitteln, an denen das Kind ſelbſt mit den 
Nägeln gekratzt hatte. Die Klopfgeräuſche wur⸗ 


Das Mädchen geſtand weinend, daß alles 


den durch ein loſes Seitenbrett verurſacht, in⸗ 
dem von oben her auf ein anderes Brett ge⸗ 
drückt wurde. Und die Matratze? Sie mußte 
hüpfen, wenn das Kind eine beſtimmte Hal⸗ 
tung einnahm, weil ein Stützbrett fehlte. 


Damit war der Spuk von Jonesville vorbei. 
0 
abwickelte, wie man es ihm ſchilderte. Ee batte 
geſchwindelt, um ſich intereſſant zu machen! Und 
wieder einmal iſt bewieſen, daß, wenigſtens in 
Amerika, die Dummen immer noch nicht aus⸗ 
geſtorben ſind. D. B. 


Die Pyramide von Arkansas 


Erit im Jahre 8119 zu öffnen — Gas ſchützt Dokumente der Gegenwart 


Aus San Francisco kommt die Mel⸗ 
dung von einem großen Plan, mit dem ſich der 
Staat Arkanſas trägt. Ihn hat offenbar 
der Entſchluß nicht ſchlafen laſſen, der im vori⸗ 
gen November in New Pork zur Durchführung 
gelangte, nämlich der Erde eine öffentliche 
Erinnerungsurkunde anzuvertrauen, die erſt 
nach 5000 Jahren geöffnet werden darf. 

Man huldigt dieſem Gedanken nun auch in 
Arkanſas, nur ſoll das alles in viel großarti⸗ 
gerem Maßſtabe vor ſich gehen. Auf einem 
Felſenvorſprung der Ozark⸗Berge ſoll eine Py⸗ 


Kongreß 
der Zigarettenbildchen- Sammler 


Sammler wollen ihre Belange und ihre Preiſe wahren — Der Mann, der einen 
Fahrſchein ſucht 


In Haſtings (England) traten in dieſen 
Tagen einige hundert Leute zuſammen, die ſich 
äußerlich in nichts von anderen Bürgern unter⸗ 
ſchieden. Aber ſie waren von einer Spezialität 
beſeſſen. Ihren Kongreß nannten ſie „Tagung 
der Freunde der Kartophilateliſtiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft“. Sie alle hatten dicke Alben bei ſich 
und nahmen ſich unter allen Umſtänden ſehr 
ernſt. 


Die größte Leidenſchaft ihres Daſeins beſteht 


darin, eine recht umfaſſende Sammlung von 
Bildchen zu haben, die man in einigen Ländern 
den Zigaretten beilegt, um zum Kauf beſtimm⸗ 
ter Marken anzuregen. Nun ſind aber die 
Sammler meiſt gar keine Raucher, ſondern eben 
nur Sammler, die ſich nicht für den Umſatz der 
Zigaretten intereſſieren, ſondern nur Auge 
und Ohr für die Bildchen haben. Alle Arten 
von Bildern, zu Serien geordnet, wurden be⸗ 
kanntlich auf dieſe Weiſe auf die Menſchheit 
losgelaſſen. In unſerer Jugend gab es ähn⸗ 
liches in Geſtalt der Liebig⸗Bilder oder Stoll⸗ 
werk⸗Bilder in Deutſchland. Aber es wurde 
doch höchſtens eine Wiſſenſchaft für Schuljungen 
daraus. Hier aber traten nach außen hin ernſte 
Männer mit ihren Bildchen zuſammen. 


Ein Sammler legte eine Kollektion von nicht 
weniger als 60 000 Bildern vor, deren Wert 
auf einige hundert Pfund Sterling geſchätzt 
wurde. Dieſem Miſter Brown war es nämlich 
gelungen, auch eines der älteſten Sammelbild⸗ 
chen aufzutreiben, eine Veröffentlichung einer 
Zigarettenfabrik aus dem Jahre 1880 mit dem 
Bild einer damals im Glanz des Ruhms ſich 
ſonnenden Schauſpielerin. Eine ſolche Selten⸗ 
heit hat unter dieſen Sammlern etwa den 
gleichen Wert, wie die berühmte Mauritius⸗ 
Briefmarke unter den Markenjägern. 


Aber damit waren die Senſationen des Kon⸗ 
greſſes von Haſtings noch nicht erſchöpft. Es 
meldete ſich ein Teilnehmer, der in „eigener 
Sache“ ſprach. Er betonte, daß er kein Bild⸗ 
ſammler ſei, aber in dieſem Kreis Verſtändnis 


Millionär oder Zechpreller? 


Furchtſame ſchlagen Krach — 


Als vor etlichen Wochen ein gutgekleideter 
Mann ein Pariſer Neſtaurant betrat, beobach⸗ 
Pi ihn die alten routinierten Oberkellner. 

2 ſeinem 8 Benehmen konnte 

um einen Hochſtapler oder um einen 
Srobfücen handeln — um einen Zechpreller 
x r um einen Millionär, Er nahm die Karte, 
Sk Befietite bie beiten Sachen, die auf dieſer 
er — ſtanden — hervorragende Weine — alles 

Aenne L gt 3 mußte eine lange Er⸗ 

8 nſchmecker hinter ſich haben. 
Sn ſich um ihn, wie um ein probes 
Ber. an Mühe geben der Küche, man möge ſich be⸗ 
Und 
bes En di platzte die Bombe. Der Mann 
eſem und von jenem. Er ſchüttelte 
or probierte den Wein und ſchüttelte 
den Oberkellner, den Geſchäfts⸗ 
Bra Bent er Spülwaſſer und 
ande, M te ihn zu 
wies beef na {hm ibm etwas ne Man 
geweſen Jei. Seber A bier noch jeder zufrieden 
eßbare Speiſen aber nicht er! Er wolle 
„Chef de Cui iert erhalten. Er riet dem 
bilden zu laſſ ſich erſt einmal richtig aus⸗ 
de calien, erit einmal kochen zu lernen 
k den ae Sihen eis ee 
er hi 
wirklich nicht, was man — Sinag mußte 
Die Verzweiflung ſtieg, als in den folgenden 


n noch mehr Leute auftauchten, die ahn 


Ein ſonderbarer Arzt 


liche Tänze aufführten und genau ſo unzu⸗ 
frieden mit der Küche waren wie der Mann, 
von dem man nicht wußte, ob er Großfürft oder 
Hochſtapler war. Man verbeſſerte die Küche, 
ſoweit dies noch möglich war. Man arbeitete 
mit einer unbeſchreiblichen Sorgfalt. Aber es 
kamen noch immer Tollwütige, die den Küchen⸗ 
chef zur Verzweiflung brachten. 


Eines Tages erſchien der erſte Tobende wie⸗ 
der in dem Lokal. Er war gar nicht wild. Er 
war jogar recht freundlich. Man zitterte trog- 
dem hinter den Kuliſſen. Aber er war ſehr 
zufrieden und gab ſeiner Zufriedenheit gegen⸗ 
über dem ſtrahlenden Geſchäftsführer beredten 
Ausdruck. And ſeine Mitteilſamkeit ging ſo 
weit, daß er das ganze Geheimnis verriet: in 
der Nähe befand ſich eine Heilanſtalt für Furcht⸗ 
jame, eine pſychologiſche Anftalt gewiſſermaßen. 
Der Arzt gab nun den Schülern gewiſſe Auf⸗ 
gaben, wie ſie ihre Furcht vor den Menſchen 
überwinden könnten. Ex ſchickte ſie in Reſtau⸗ 
rants, wo ſie toben mußten, Lärm ſchlagen, 


alſo etwas tun, was ihnen ſonſt nie eingefallen 


wäre. Das Pech wollte es, daß ſie alle in das 
gleiche, nahe gelegene Reſtaurant gerieten und 
hier die Szenen hervorriefen, die den armen 
Küchenchef faſt zum Selbſtmord trieben. Aber 
nun war die ganze Klaſſe geheilt. Das RNeſtau⸗ 
rant atmete auf bei dieſer Kunde .. Ob man 
den ſeltſamen Arzt in eine Heilanftalt brachte, 
wird leider nicht verraten. 


und Hilfe erwarte. Er ſammle nämlich Fahr⸗ 
ſcheine, beſonders von engliſchen Omnibuſſen 
und Straßenbahnen. Und nun fehle ihm in 
ſeiner Sammlung ein Fahrſchein der Pferde⸗ 
bahn, die am 2. Mai 1870 zwiſchen Brixton 
Station und Kennington Gate eröffnet wurde. 
Er habe wegen dieſer Lücke in ſeiner Samm⸗ 
lung keine Ruhe und keine Raſt. Es könnte 
ja ſein, daß einer der Kongreßteilnehmer irgend⸗ 
wo einen ſolchen Fahrſchein auftreibe. Man 
könnte ſich über den Preis unterhalten. Tauſch 
oder bar — aber der FFP müſſe heran! 


Lebensabend im Luxus⸗Hoitel 


Unter Beteiligung einer Anzahl ſchweize⸗ 
riſcher Hoteliers, Bankiers und anderer Unter⸗ 
nehmer iſt eine intereſſante Geſellſchaft ge⸗ 
gründet worden. Ihr Ziel iſt es, ſehr reichen 
Leuten ein ruhiges Lebensende in einem Luxus⸗ 
Hotel zu garantieren. 

Geboren wurde der Gedanke aus der Unruhe, 
die manche Großkapitaliſten zurzeit in bezug 
auf ihre Gelder erfüllt. Ein Engländer fol 
die Anregung gegeben haben. Die Kunden 
zahlen einen allerdings recht hohen Betrag ein 
und können von ihrem 60. Lebensjahr ab ihre 
Tage in den Hotels der betreffenden Geſell⸗ 
ſchaft in Nizza, Paris, Florenz, Neapel, Lau⸗ 
ſanne oder St. Moritz verbringen. Dann 
brauchen ſie natürlich nichts mehr zu bezahlen. 
Ferner haben ſie das Recht der Nutznießung 
ſchon früher, wenn das eingezahlte Kapital ent⸗ 
ſprechend hoch iſt und eine Verarmung vorher 
eingetreten iſt. 


Frau Dejerieur 

Vor einigen Monaten hatte man einem ge⸗ 
willen Calogera Roccaro in Brinangon einen 
Stellungsbefehl für den Militärdienſt zugehen 
laſſen. Aber dieſer brave Mann rührte ſich 
nicht. Nachdem einige Verwarnungen losge⸗ 
laſſen worden waren, erließ man ſchließlich 
einen Haftbefehl gegen den „Deſerteur“, der 
es in dieſen ſchweren Zeiten nicht für nötig 
hielt, ſich zum Waffendienſt zu ſtellen. 

Die dafür in Frage kommende Behörde 
wurde alſo auf die Spur des Calogera Roccaro 
gelebt. Es ſtellte fih heraus, daß der geſuchte 

ehrpflichtige überhaupt nicht exiſtierte und 
* RBB Calogera in Wirklichkeit eine Frau 


Bor 22 Jahren kam Calogera Roccaro zur 
Welt. Bei der Ausfertigung des Geburts⸗ 
ſcheines gelangte der franzöſiſche Standes⸗ 
beamte zu der Auffaſſung, Calogera fei ein 
männlicher Vorname. Er fragte alſo gar nicht 
erſt nach dem Geſchlecht des N ſondern 
regiſtrierte es als — Mann. Kein Wunder, 
daß man Calogera zum Militärdienſt anfor⸗ 
derte. Das Strafverfahren gegen den Deſer⸗ 
teur wurde jedoch mit einer blitzartigen Ge⸗ 
ſchwindigkeit niedergeſchlagen, als die junge 
ſympathiſche Familienmutter Calogera mit 
einem Sprößling auf dem Arm vor dem Richter 
erſchien und ihm ſo beibrachte, daß ſie die Ab⸗ 
ſicht habe, ihrem Vaterland auf andere Art 
und Weiſe zu dienen. 


Eine neue Dollarprinzeſſin 

Eine 37jährige Ballettänzerin und Schau⸗ 
ſpielerin namens Helene Wonthrope Weyant 
iſt mit einem Schlage in ganz Amerika berühmt 
geworden, nicht etwa durch ihre künſtleriſchen 
Leistungen, ſondern dadurch, daß fie ganz un- 
erwartet viele Millionen von dem reichen 
Brauer Ruppert erbte. Als der Inhalt des 
Teſtaments bekannt wurde, ſtürzten die Journa⸗ 
liſten nach der Wohnung der Tänzerin, die ſie 
mit Mutter und Bruder zuſammen bewohnt. 
Sie aber war ſo überwältigt von der Nachricht, 
daß fie zunächſt niemanden empfing. Aber die 


ramide in Höhe von 40 Metern errichtet werden, 
und ihre Baſis ſoll Dokumente der heutigen 
Zeit, in größerem Umfange aufnehmen. Und 
diefje Dokumente dürfen erft im Jahre — fage 
und ſchreibe — 8119 ans Tageslicht gezogen 
werden! 

Zu allem dem iſt nun mancherlei zu jagen. 
Der Bau der Pyramide wurde dort einem ſehr 
bekannten Architekten übertragen, der mit ande⸗ 
ren Fachleuten ſich in Verbindung ſetzen ſoll: ihm 
ſind drei Jahre zur Vollendung zugeſtanden. In 
dem unteren Bau wird eine Reihe von Kiſten, 
die die verſchiedenſten Dokumente enthalten, 
eingelaſſen werden; natürlich muß jede Luft, 
wegen ihrer zerſtörenden Kraft, abgeſchloſſen 
ſein. Am ganz ſicher in dieſer Beziehung zu 
gehen, wird man ein Gas beifügen, das jede 
Luftbildung verhindert, ähnlich dem Neon. 

Dieſe einzelnen Behälter ſollen nun von 
allem berichten, was die heutige Kunſt und 
Wiſſenſchaft hervorgebracht hat, auch von der 
heutigen Kleidung und Wohnungseinrichtung 
uſw. Kunde geben. Phonogramme der großen 
Männer ſind ferner beigefügt, angefangen mit 
Rooſevelt, dann Muſſolini, der Kaiſer von 
Japan u. a. m. 

Bleibt noch die etwas ſonderbare Jahres- 
zahl zu erklären. Die New Porter Dokumente 
ſollen 5000 Jahre in der Erde ruhen; die Leute 
von Arkanſas wollen natürlich mehr, und darum 
ſagen ſie 6000 Jahre. Und nun haben ſie nicht 
die chriſtliche Zeitrechnung zugrunde gelegt, ſon⸗ 
dern den alten ägyptiſchen Kalender, und ſie 


` fagen, daß dabei die Jahreszahl 8119 heraus- 
komme. 


vielen Stunden endlich IE REIT EDER ſich die neuge⸗ 
backene Dollarprinzeſſin interviewen. Sie hatte 
ſehr aufregende Stunden hinter ſich, da das 
Telefon nicht einen Augenblick ſtill geſtanden 
hatte und alle möglichen fremden Menſchen mit 
ihr ſprechen wollten. Sie erzählte, daß der ver⸗ 
ſtorbene Ruppert ein alter Freund ihrer Fa⸗ 
milie geweſen und daß ſie oft mit ihm ausge⸗ 
gangen ſei. Noch am Tage vor ſeinem Tode 
ſei ſie mit ihm zuſammen geweſen, ohne daß 
er die geringſte Andeutung gemacht hatte, daß 
ſie ihn beerben ſolle. Es iſt anzunehmen, daß 
nun die Heiratsanträge nur ſo herzuſtrömen 
werden, aber die reiche Erbin erklärt, daß ſie 
nicht daran denke, irgend einen Glüdsjäger zv 
ehelichen. . 


Sie dachte, es wären Knöpfe 


Von Zeit zu Zeit werden bei Abbrucharbeiten 
in England Münzfunde gemacht. Einer der 
intereſſanteſten und reichſten Funde aber ſtammt 
aus der Gegend von Wincheſter, wo drei kleine 
Jungens ein Rattenloch gruben. Das Ratten 
loch wurde immer größer. Schließlich griff ein 
Junge mit der Hand hinein und holte eine 
Handvoll merkwürdiger Plättchen heraus. Die 
Kinder meinten, es wären Knöpfe und führten 
mancherlei Spiele damit aus. Am Abend aber 
betrachtete eine Mutter die Knöpfe, die der 
Junge mit nach Hauſe gebracht hatte, etwas ge⸗ 
nauer und fand unter der ſchwarzen Schicht 
eine hellere Schicht. Kein Zweifel, dieſe hellere 
Schicht war Gold. Noch in der gleichen Nacht 
begann die Frau mit der Laterne nach weiteren 
Knöpfen zu ſuchen. Am nächſten Tage ſetzte 
ein wahres Fieber, eine regelrechte Jagd nach 
den Knöpfen ein. Die Hiſtoriker, die Vertreter 
der Regierung miſchten ſich ein. Man hatte es 
mit Münzen aus der Zeit Wilhelms des Er⸗ 
oberers zu tun. 6000 dieſer Münzen wurden 
in den dann folgenden Tagen geborgen. Man⸗ 
cher hat ſich an dieſen Knöpfen geſund gemacht. 


ich Millionäre Glück haben... 


s ſteht noch heute nicht genau feft, wie 
8 leine Losverkäufer ſeinen Weg in das 
Büro des Millionärs fand. Auf jeden Fall 
ſtand er ihm gegenüber und bot ihm ein Los 
an — nur drei Dollar — mit allen Chancen 
Gewinn bis zu 300 000 Dollar. Der Millio⸗ 
när wies darauf hin, daß er doch ein reicher 
Mann ſci und nicht mehr zu gewinnen brauche. 
Aber der Verkäufer war zähe wie Kaugummi. 
Schließlich nahm der Millionär ein Los, um 
den Menſchen los zu werden. Am nuͤchſten 
Tag war die Ziehung. Das Los des Millio⸗ 
närs kam mit dem großen Preis heraus. Der 
Verkäufer fand jezt leichter feinen Wg in 
das Zimmer des Kröſus: „Da — was habe 
ich Ihnen geſagt — Sie haben gewonnen — 
300 000 Dollar! Was ſagen Sie nun!“ 
„Tja, das iſt ſehr nett. Ich muß mich erkennt⸗ 
lich zeigen. Was ziehen Sie vor: 20 000 Dol⸗ 
lar in bar oder eine Jahresrente von 2000 
Dollar bis an Ihr Lebensende?“ Der Ver⸗ 
käufer dachte nur einen Augenblick nach: „Wiſ⸗ 
ſen Sie, bei Ihrem Glück — da nehm ich lieber 
die 20 000 Dollar in bar. Denn ſonſt bin ich 
garantiert in ſechs Monaten tot — vor der 
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Der Vulkan Mont Pelée auf der Inſel 
ſüdamerikaniſchen 
Nordküſte iſt nach langer Ruhezeit plötz⸗ 


Martinique an der 


lich wieder in heftige Tätigkeit geraten. 
Die in der Nähe gelegene Stadt St. 
Pierre befindet ſich infolgedeſſen in 
großer Gefahr. 

Eine der furchtbarſten Natura tee 
ſtrophen aller Zeiten ereignete ſich im 
Jahre 1902 auf der franzöſiſchen Inſel Marti⸗ 
nique an der ſüdamerikaniſchen Nordküſte. Die 
Inſel wird beherrſcht vom Mont Pelée, der fih 


1350 Meter hoch erhebt und zu dem eigentlich 


kein einziger Bewohner diefer ſchönen und 
fruchtbaren Inſel ohne 
emporblickt. Der Krater iſt für den Vulkano⸗ 
logen eins der intereſſanteſren und „dank: 
barſten“ Objekte. Er wird ſeit Jahrzehnten 
durch eine Beobachtungsſtelle über⸗ 
wacht, die ſtändig beſetzt iſt und dauernd 
Unterjuhungen anſtellt. Neben der rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbeute iſt es Aufgabe dieſer 
Stelle, eine Wiederholung der furchtbaren 
Kataſtrophe von 1902, die faſt 30 000 Menſchen 
das Leben koſtete, zu verhüten. 

Damals im Frühſommer des Jahres 1902 
war der Mont Pelée gerade wieder einmal 
nach längerer Ruhepauſe in Tätigkeit. Man 
vernahm unterirdiſches Grollen und ſah eine 
leichte Rauchwolke über dem Krater. Aber 
niemand dachte ſich etwas Beſonderes dabei; 
denn der Berg galt als leidlich harmlos. Nie⸗ 
mand konnte ſich erinnern, daß er je größeres 
Unheil angerichtet hatte. Da erfolgte plötzlich 


am Abend eine ſchwere Exploſion, eine gewal⸗ 


tige Glutwolke erhob ſich über dem Berge und 
ſenkte ſich mit unheimlicher Schnelligkeit auf 
St. Pierre hinab. Man kann ſagen, daß ſich 
niemand retten konnte, denn die Kata⸗ 
ſtrophe erfolgte viel zu ſchnell. Die Glutwolke 
beſtand aus größeren und kleineren glühenden 
Geſteinsteilen, um die ſich giftiges Gas 
lagerte und ballte. Sie war ſchwerer als die 
Luft, ſrrebte alſo nicht, wie andere vulkaniſche 
Gasausbrüche in die Höhe, ſondern legte ſich 
auf das Städtchen St. Pierre. 

Wenige Minuten ſpäter war die Stadt ein 
einziges Flammenmeer. Wie unge⸗ 


heuerlich die Temperatur dieſer Gaswolke war, 


konnte man nachher daran feſtſtellen, daß ſogar 
Glasflaſchen geſchmolzen waren, 

In weniger als fünf Minuten lebte in St. 
Pierre keine Seele mehr. Die Ben Wen 


Grauen und Angſt 
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Glutwolke zerſtörſe eine Stadt 


St. Pierre zittert vor dem Mont Pelée — Die Kalaſtrophe von 1902 


eines augenblicklichen, faſt ſchmerzloſen Todes 


geſtorben ſein, denn man nimmt heute an, daß 


die Stadt etwa zwei Minuten lang in eine 
Temperatur von wenigſtens tauſend Grad Cel⸗ 
ſius gehüllt war. Dabei hört natürlich jedes 
Leben augenblicklich auf. Es blieb faſt nie⸗ 
mand übrig, um Mitteilung über den Umfang 
der Katastrophe zu machen. Erſt am Tage dar⸗ 
auf brach eine Hilfsexpedition von Fort de 
France, der Hauptſtadt der Inſel, auf. Aber 
man konnte nur den Schutt wegräumen, die 
völlig verkohlten Leichen begraben und einen 
genauen Bericht des Hergangs und Umfangs 
des Anglücks nach Paris ſenden. Es dauerte 
damals mehrere Tage, ehe man in Europa von 
dieſer Kataſtrophe erfuhr. Es MET aan 


| 
=| 


Zeit, ehe ſich genug Beherzte fanden, um in der 
ar der Trümmer eine neue Stadt aufzu⸗ 
auen. 


Man hat damals, wie ſchon eingangs er⸗ 


wähnt, eine Beobachtungsſtation auf dem 
Mont Pelse eingerichtet, um einer Wieder: 
holung des Unglücks vorzubeugen. Indeſſen 


hat fih der Mont Pelée ſeitdem ganz ruhig 
verhalten. Nach der Kataſtrophe von 1902 war 
aus ſeinem Krater eine hohe Felsſpitze empor⸗ 
geſtiegen. Jetzt ift der Mont Pelée wieder 
unruhig geworden. Seine Temperatur 
iſt um 20 Grad geſtiegen, es grollt und donnert 
in ſeinem Innern. Grund genug, daß St. 
Pierre in höchſter Aufregung ift. Man darf 
gewiß ſein, daß beim leiſeſten Anzeichen einer 
wirklichen Ausbruchsgefahr die Stadt ſofort 
fluchtartig geräumt wird. Eine zweite Kata⸗ 


ſtrophe, auch wenn ſie keine Menſchenleben for⸗ 
dert, würde ohne Zweifel zur Folge haben, daß 
St, Pierre nicht mehr aufgebaut wird. 


L. W. 


D-Zug Warſchau⸗Gdin gen in Danzig entgleift 
Auf dem Gelände des Danziger Hauptbahnhofs entgleiſte der D-Zug Warſchau— Gdingen, der 


4 gi zu großer Geſchwindigkeit den Bahnhof durchfuhr. 


Der Lokomotivführer und der Heizer er⸗ 


litten ſo ie EBENEN: daß fie im Krankenhaus ſtarben. 


Nr. 1m 


An unſere Poſtbezieher! 


Bis zum 28. dieſes Monats nehmen alle 
Briefträger und Poſtämter Beſtellungen 
auf das Poſener Tageblatt für den Monat 
Juni entgegen. Nur bei Beſtellung bis zum 
28. d. Dis, kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. Bei gewünſchter Poſt⸗ 
überweiſung durch uns bitten wir, die 
Zahlung für Juni direkt an den Verlag 
mittels Verrechnungs-Zahlkarte (feine 
Ueberweiſungsſpeſen) zu leiſten. 

Verlag. „Poſener Tageblatt“. Poznan 3 
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Höhlen als Luftſchutzraum 

Die Lokalbehörden von Chislehurſt in der 
Grafſchaft Kent haben beſchloſſen, uralte 
Hö hle n in den dortigen Kalkfelſen, die 
ſchon in der Römerzeit von den Briten als 
Schutzort benutzt wurden, zu Luftſchutz⸗ 
räumen auszugeſtalten. Vorderhand jollen 
von dem ſich über mehr als 30 Kilometer 
hinſtreckenden Höhlenkomplex erft etwa eini 
Strecke von 8 Kilometer für Luftſchutzzweck' 
hergerichtet werden. In den Höhlen könnten 
zunächſt 5000 Perſonen, im Notfall aber auch 
weitere 15 000 Perſonen bombenſicher unter⸗ 
gebracht werden. Die Höhlen liegen faf 
30 Meter unter der Erdoberfläche, ſind aber 
verhältnismäßig leicht zugänglich und bilden 
leit langer Zeit eine lokale Sehenswürdig 
keit. Da Chislehurſt nur 25 Kilometer von 
London entfernt liegt, werden vielleicht ſpä⸗ 
ter auch Unterkunftsräume für Londoner 
Schulkinder geſchaffen. 


Späte Kunde 


Eine Flaſchenpoſt, die in dem japani⸗ 
ſchen Hafen Hiratatomura gefunden wurde, 
hat unlängſt von einer im Jahre 1784 erfolg 
ten Kataſtrophe Kunde gegeben. Wie ſich aus 
den Schriftſtücken erſehen ließ, hatten ſich in 
dem genannten Jahre 45 japaniſche Fiſcher — 
Schatzſuche aufgemacht. Sie ſind niemals 
rückgekehrt. Erſt jetzt hat man von ihrem 
ſchick erfahren. Man weiß nun, daß die zi 
ſcher nach zweimonatiger Irrfahrt auf eine 
kleine unbewohnte Inſel Ron. we wurden, 
wo ſie elend umkamen. Der letzte von ihnen 
hat, als er fein Ende nahe fühlte, fein und 


feiner Gefährten tragiſches Schickſal u 


zeichnet. 


Rundtunk - - Programm der Woche 


vom 21. bis 27. Mai 1939 


Sonntag 
Warſchan. 12 Orcheſter und Violine. 19 Vorleſung. 18.05 
Vortrag. 13.15 Unter we 14.40 Kinderfunk. 15 
ür den Bauer. 16. 2 66 örbericht 17.80 Unter⸗ 
altungskonzert. 19.30 Borlejung, 19,50 Schallplatten. Bu 
1 4 21:30 Gefang. 21.50 Warſchau von geſtern. 22.80 
å ten 


8.20 Eine 


litzer Orgel. 10.45 Großkundgebun des deutſchen 
werks. 12.15 umterhattun Mr azw ln erichte iR 
Eifeltennen auf dem Nürburgring. 15 Gaudeamus 


Am Rande der Dorfitrahe, 16 Kulturpolitiſche Kundgebun 
18 Otto Dobrindt dee 19.30 01 5 5 see. 1 55 


Kernſptuch. 20 E 1 in d endung. 20.10 
Neunte Sinfonie von Beethoven, 1 Muttertag, 22 
Nachrichten. 22.20 Eine kleine Nachtmuft 22.45 PIN 
bericht, 23 A 905 Sonntag. 


Breslau. é Wellen, 6 Ark a 8 Morgens 
Range 8.10 Volden u Wetter 1091 Imufit, 12 
orgenfeier. 10.10 Fro . 115 Neiter! is 
Garniſonſtadt Troppau. 12 Konzert. 1 
ert. 15 Wetter. 15.10 ee 15 0 Vielleicht ne Aal. 
it was? 16 Melodien im Malen 18 Lieder, die die Mut 
ter ſang. 19 1 19.30 Sportereigniſſe, 20 Nach⸗ 
richten. 20.15 Feſtkonzert. 21.45 Rückblick auf die Nea 
3 22 Nachrichten. 22.30 Und nun wird getanzt. 


h sberg. 6 Hafenkonzert. 8 Zeitfunk. 8.80 Ohne Sor⸗ 
eher Neigen, 9.90 atzen 2 10 Wetter. 1 IE 
šrob undgebung. 12,15 95 ert. 18 Zeit. etter, 


und Wiege 16 Konzert. 18 Wanderer in die Weit 


Dies und das — A 
Wehrkreisturnier. 


eden wa 92 giai 1 
ſtlandflug 1939. 22.40 Konzert. 


F ch itt foment hen t 8.30 Muft. 
rſchau. 12 Mittagskonzert 0 

ie i 15.30 Ungarische M 55 achrichten. 
10 2 3 16.85 ln t . 10 Vortrag 

Lieder. challplatten 18.90 


7. 
ür Jäger. Leichte 
Muft, 20 Für Bauern 20.15 Lei ara 115 Sad, 

21 Schallplatten. 2.15 Beethoven⸗ unt aus Sonde, 22.25 


Nachrichten 22.45 ee 22.35 Nachrichten 
Deutſchlandſender denfpiel. 6.10 Ehaiplatien. 6.30 


Frühkonzert. 9.40 Kleine Turnftunde 10 Schulfunk. 11 
ormalfreguenzen. 11.15 Seewe 1.116 11.90 Schallpl 
12 Schloßkonzert. 18. = 3 Hetlet — von 2 
bis 8. 15 Wetter. 15.15 Schallplatten. 15.40 Die Be⸗ 
Tampfung der Anaft beit Kinde. 16. Kon; 920 Ta 7. dem 
dei sarien. 17.10 Konzert. 18 Von Woche. 
eſinnliches Verweilen. 20 Kernſpruch, ahnt en. 20.15 °F 


Begegnung mit einem Dichter. 
21 Opernabend. 22 Nachrichten. cher Studenten 
tag. 10.30 Eine kleine Nachtmuſit 12 55 eme 

23 Komm m zum Tanz. 23.40 Schallplatten. 

Breslau. 5 Konzert. 6 Nachrichten. 6. 
e 8.90 Konzert. 
Schulfunk. 11.90 Welter“ 11.45 Gute 
Fiſchertrag. 12 1 ert. 13 Nachrichten. 15 Kon⸗ 
1 14 1 70 . 10 Lachende Mujit, 10 Konzert. 
BE am Steuer: 19 
— der Welt tuns, 


52,5 Mafi 10 che Kurzweil. 


g. 5 Rune. 6 eine: A ge 
6.80 Konzert. 7 Nachrichten. etter 10 
Ehulfunt, 11 de ng Ne Minen 
11:35 Land und Stadt. Marktbericht 17 Konzert. 14 
Nachrichten. 14.10 Keule vor .. Jahren. 14.15 Kurzweil 
14.59 Börje. 15.30 Da fiteiten ſich die Beute herum. 15.45 
au deutſchen en 5 genen 7.80 Aus der 

Welt der Technik, 17.40 abe Alip weit. 18.10 Sport⸗ 
bücher is. 25 Wee 11 We ten fe man 


19.40 Juda — der Meltieind. 20.1 aufs 
konzerd 20.40 Der Meiet E Nac e 22 55 
Der Tag von Riga. 22.50 Konzert. 


y 


Beliebte Melodien. 8.50 Im S. ter ale ten. 
11 Frontſoldaten. 19.40 Sportecho. 1 843 Pr 


[her S nten ta, 
pi eee 
ob 


"18 2 A pa a 


BR 


Warſchau. 12 Mittagskonzert. 

un en: 15.90 Unterhätlungbtongen 
16.20 Vortrag. 16.0 Rum. Lieder, 

vierduo, 17.30 Volkslieder. 18 5 18. ür die 
Arbeiter, 19 1 gür die Bauern. 
20.15 Unterhaltungskonzert Nachrichten, 21 . 
2.15 80148 22.15 Violine und Klavier. 22.55 Nachrichten. 


Se 15.15 
6 Nachrichten. 
16.50 Vortrag, 17 Kla⸗ 


ie A) Slpteniiet, 05 lter 6.10 eine 
Ba le. 6.80 Frühkonzert. ölker finden ſich. 
röhlicher Kindergarten, 141 ee Ri 15 
Sen terbericht. un Dreißig bunte Minuten. 12 Mits 
tagskonzert. 13,45 Nachrichten. 14 ya — von zwei bis 
drei. 15 Wetter, Markt. 15.15 e AEN 15.40 
Ein neuer Weg zum guten Bud. 16 Muſik am achmittag. 
18.15 Mit Trommeln und 
mit Pfeifen. 18.50 Muſik auf dem Trautonium. 19 Deutſch⸗ 
N 19. 10 Das . 20 eher 20.15 an 
LT Stunde, 29 onal ungsſchau. 
Muſi Sy Kurzweil. =. ten, See, 22.20 Deut⸗ 
de Eine kleine Nachtmuſik. 
23 Satata. 29.85 Eine kleine 


Breslau. 5 Konzert. 6 Nachrichten, Wetter. 6.90 Konz. 
is e 8.10 Die Bienen ſchwärmen. 8.30 Konzert, 


etter, Glücwünſche. 10 Schulfunk. 11.50 Wetter, 


a erſtand. 11.45 Wiſſenſchaft und Praxis. 12 Kon k 
rA richten. 14.10 Bunte un! 15% die 1 


S e 


am Nachmit 


i 22. 55 Nachrichten. 23.15 Sendeſchluß. 


5 16. Konzert. 18 Reife 5 Ninulepb. 18.15 
gan — neuer Klang. 18. ile Sendeplan. 19 Forge sem 
19.15 Auf, auf, ihr Wandersleut, 20 Nacht 
2015 Das a liar auch mich. 22 — 220 
Konzert. 21 Nacht 155 


Königsberg. 5 Konzert. 6 Turnen: - aa 00 
un 459 d Nachrichten. 8 Wetter. % 10 40 Wann 8.90 
ER See und Haushalt, 10 CAU ulfunt, 10.45 
Det en 11 ranzöſif Su Schulfunk. 11.35 Stadt und Land. 
11.50 Marktberichte, Wetter. 12 Konzert. 14 Nachrichten. 
12 eute vor 14.15 Kurzweil. 14.55 Börſe. 


ren. 
po a a Märchen. 16 Konzert. 
tag ohne Bad und Telephon. 


pige Wink 
10 . ehen. 18.15 


18. 1491 g e f 15 en und Zwerge. 19.20 Rollende 
ten, etter, 15 Maſmätzchen — 
taitajien. 22 Nach chten, WMetter, Sport. 22.20 Zeitungs: 


ſchau. 22.85 Konzert. 


a g 
au. 12 ae endkonzert. e 
ele uñt. 16 „TER, Site De 10 55 Ron: 
dert. 17 Sarii 15 Eireigmufi, 18 Schallplatten. 
18.90 ortrag. Hörbericht. 19 Unterhaltungskonzert. 


20 Für Bauern. Ad Unterhaltungskonzert. 
21 Klaviermuſtk. 21.30 Rezitation. 21.45 Schallplatten. 


A 1 Motgefrüf 0.10 Kleine 


r K. 
6.80 40 nan Turnſtunde. 10 


Benin, 


l Metter, 
15.40. Lebens WN 5 — Pen KR 
7056 ae «18.15 a 1905 
tſchtandecho 19.15 Will Glahe 
telt. 20 Kernſpruch. 9 20.45 Atlantiſcher Bilderbogen. 22 
achrichten, Wetter Sport. 22.20 Städtebild Dublin. 22.27 
Kleine Melodie. 22.45 Seewellerbet. 23 Mutil aus wier 
Breslau, 5 Konzert. 0 Nachrichten, Wetter. 6.80 Konzert 
8 Morgeni mus etter. 8.90 Konzert. 9.50 Wetter, Glüg 
wünſche. chulfunk. 11.50 Wetter, Waſſerſtand 11.4 
> e in der politiſchen Bewegung. 12 Konzer 
Nachrichten, Wetter. 13.15 J 14 foi 
Marbert te 14.10 Bunte Munt. 16 Konzerkl. 18 N 
der Gten ne 19 Ein Glocenſchlag 19601 um die 
Welt. 20 Nachrichten. 20.15 Wir PN auf, 22 EINER: 
215 Aus dem Zeligeſchehen. 30 Wit fpielen auf. 
E OEE am Ne Band. 


Shanpiektontongen. 


20.95 Nachr. 


Königsberg. 5 Konzert. 6 Turnen. 6.20 Zwiſchenſpiel. 
6.90 Konzert. 7 1 8 Wetter. 8.10 Turnen. 8.30 
Konzert. 9.30 Für Haus und Hof. 10 Schulfunk. 10.45 
Wetter. 11.35 Land und Stadt. 11.50 Marktbericht. 12 


Konzert. 13 Nachr. 13.15 Konzert. 14 Nachr. 14.10 Heute 
vor Jahren. 14.15 en 14.55 Börfe. 15.0 Daran habe 
ich nicht gedacht. 15.4 ahrt u. Lager als Erlebnis. 16 
1 ert. 17.40 Landwirkſchaftlicher otttag. 18 Klavier⸗ 
muft. 18.25 Lelſtungskampf der Bettiebe. 18.35 Frauen⸗ 
dichtung in der ums eit. 19.15 Zeitfunk. 19.90 Haus» 
mufit Sener Muſitliebhaber. 20 Nachrichten, 1 
20.15 Atlantiſcher Bilderbogen. 22 Wetter, 1 
3 Studententag. 22.30 ae V aut 3 
onzert 


Donnerstag 


Watſchan, 12—13; Mittenfongert, R 6584 unk. 15.15 
Dialog. 15.30 Leichte Muſik. 16 nix: 16, Jugend» 
funk. 16.40 n 17.20 Vor rag. 17.30 eg 
18 Schallplatten. 18.30 Opernarien. 19 r 
** Bauern 20.15 Poln. Unterhaltungsmufil, 20.35 adr, 

9 9 73 und Klavier. 21.30 Napoleon. ne 
22.5 Nachrichten. 23.05 Poln. uff. 23.55 


Deu g g, 6 ad rare 6.10 Kleine 
Melodie hkonzert. ten. 10 Schul⸗ 
funk. 11 Notmalfrequenzen. 11. fis EA REPERA 11.30 
Bunte Minuten. Wett. 12 Ya ert 12.55 Zeitzeichen, er, 
wünſche. 13.45 Nachrichten. Allerlei von 2 bis g. 
Wetter, Markt- und ieee 15.15 Hausmuſik. 16 
Muſik am Nachmittag, 17—17.10 Meine erſte yoa (pue 
liche Begegnung. 18 Das Wort hat der Sport. beni 
ges Schaffen in der dramatiſchen Kunſt. 18.35 D Das Di 19 
ged. 19 Deutſchlandecho. 19.15 Verklungene Stimmen. 
petoa EEH 20.15 Grohe 1 20.45 10 85 
Konzert. achtichten, Wetter, Sport. 22.20 . 
Slubenteniaz 1939. 922 20 Eine kleine Nahtmufit 
Kleine eee 23 Werke von Modeſt Muſſorgfki. 290 


Kleine Melodie, 

Breslau. 5 Konzert. 6 Nachrichten, Wetter. Turnen. 
6,80 Konzert. 7 16 chten. 8 Morgenſpruch, Wetter. 8.10 
Bei uns zu Haufe. 8.90 Konzert. 9.30 Metter, Glüc⸗ 
wünſche. 10 Schulfunt. 11.30 Wetter, Waſſerſtand, Marti 
berichte. 11.45 Gefahr der Tuberkuloſe in 11 Halten 
den. 12 Konzert. 18 Nachrichten. Wetter. 14 Nachrichten, 
Marktberichte“ Börſe. 14.10 Bunte Muſik. 10.30 Der geſtie⸗ 


Sendeſchluß. 


elte Kater. 10 Konzert. 17 Das fliegende Geld. * 8 
ns Sudetenland. 19 Das Geſicht 1 9 
20.15 Konzert, 21.15 Der Geiſt der Muſik. mae ge 
22.15 Und wer zum Korporal es hat en 
Rohi. 24 magm 

K aer 5 Konzert. 6 Turnen. 51 ae 
6.30 ‚Konzert, 7 Nachrichten. 8 Wetter. urnen. 8:30 
7 . 9.0 Junges Volk — 8e e Bolt, 10 Eau 


Arie 116 
1 "a penji 9 85 0 tii ! 


uns Br, 1177 80 


RR, 


Warſchau. 12—13 Mittagkonzert 15 gendfunk. 15.25 
Sport. 15.35 Unterhaltungskonzert. 16 Nachr. 16.20 Vor: 
trag. 16.93 Alavier. 17.10 Vortrag. 17.20 400 Hofele 
Lieder. 17.45 Briefkaſten. 18 Schallplatten. 18.30 Hö . 

19 Leichte Muſik und au 20 Sir Bauern. 20.15 Leichte 

Nuſtk und Humor. 20.95 Nachr. 21 Der Sommer. 21.55 
22.35 Vorleſung. 22.55 Nachr. 28.15 


e, 

endeſch 

Deu ſhlandlender 6 e Morgenruf 6.10 Kleine 
Melodie, 6.80 Frühkonzert. rast achten 9.40 Kleine 
Turnſtunde, 10 Schulfunk. 10% lung! — Verxkehrs⸗ 
tontrolle! 11 Normalfrequenzen. 11.15 Seewetterbericht. 


11.30 Dreißig bunte Minuten. SENE 12 Mittagkonzert. 


del Ei 2 a Aa E 1 gas 
rt o 18.20 

18.35 8 ri ; 

5 13 1 5 Teilen, ger i 2 46 LAET 


tandale hei ewige ok x 
e kleine Na uf. 


rn 5 N A 
6. Konzert. 7 Nachrichten. nipeu 
Sräuentusnen, 8.90 K 9.30 W. Weiten, den ; 
0 Schulfunk. 11.0 W anerian 
11.45 Der Bauer und fein Ne Werklo 
Hariton Wetter: 13.15 Konzert. 14 Reh 
b Börje. 14 110 986 952 Mufik. 16 Konzert. 17 
Det Dieb zu Pferd Der Struwwelpeter! 
bericht vom Tage. en a des See 3 20 N 
richten. 20.15 Die Entführung aus 25 
richten. 22.15 Sportvorſchau für a l 22.30 
3 da 3 ** iu Ari fein. tmuſik. 
Königsbe 6 Turnen, = gemietet. 
6.30 Konzer J Hagzich ten. 8 Wetter: 8.1 8.30 
Konzert, 9.30 Re auf pu =. ten., 10 


11 nd Sta 11.50 
Matter Wettet. 12 1 


Ra baten ie letter. 
14 Nachrichten, an en vor Jahr ren. a. 
weil, 14.55 Börje. Miitib von Steven a 6 
a 175 bekannte jortberichterſtatter 
vor. 17, u K biga 9 05 Oſtpreußenkunſt. 
ate. 


9. funk. 20 
Wette 29 2040 Yon ert. 21 % RA u en 
Tod. 22 Nacht., Wetter, Sport. 22. utſcher 
tag. 22.90 Wir und die Natur. 22,50 Konzert. 


Sonnabend 


Warſchau. 12419 Mittagtonzert. 18 Kinderfunk. 15.90 
opin a8 to. 17 Gottesdienit, 18 19 Goat atten, 18.30 Für 
Auslandspolen._ 19:15 8 Kg: mj ür B 
20.15 Leichte Munt. 20.85 
eg g ae Aa it sier a r 
Luſtige I acht 
1 23 end eſch 

e 6 1 m 6.10 Kleine 
Melod Nachrich 10.90 Fröhl. 
Kinder igarten: ii ee en. 11.15 Seewetterberſcht 
11.80 Sreihig bunte Minuten etter. E We 
12.55 eitas Ben, een che. 13.45 Nach Allerlei 
von 2 bis 3. Wetter, Markt- und Shrfenberit te. 15.15 
15 Sperlings bunte Bühne. 18 unt: 19 
Sport der Woche. 19.15 Bunte Ausleſe 

25 — 15 er Wo x jo 
e etter, Sport eutſcher en 

4 e ot k 1 0 Unter fer eni niai g Tanz. 

3 5 N som rt unt. Weiter, 
ai 91% m Ei E Schw le 8.50 | 


80 er, Tal wün 
14 Nachri e. 
5 Mai GAR 160 Er unt 


ten, 80 10 R AA bumes K 1 


eit 22,90 T. 
Königsber e, 6 Mei. 1720 


6.80 Konzert. 7 Nacht 4% 8 Wetter. 
fon ert. 10.45 Wette 11.85 zuge 
Marchtbericht. 11.50 Metter. 12 
ni ten, Wetter, Programmvorſchau. 
edenfen an Männer und en 
im Kino. 14.55 Börfe 15.0 
plan. 16 Gpetlings Sau a 
ſchau. 18.15 Kutz und gut 35 Kleine en über 
Zeitgenoſſen. 19.10 se er 19.45 Der Beit: 
unk berichtet. 20 Nachrichten. Welter 20.15 Frohe ng: 
en wünſchen. 32 Nacht., Wetter, Sport. 22.15 mpe 


22 9707 
Aeg 0 
enfp 
8.10 Turnen, 8.30 
i anb und Stabt. 
„ ri 12.55 Nach⸗ 
A 14.10 
14. 10 t und Peter 
Ein Blick auf den Stadt⸗ 
18 t portpor⸗ 


225 1 


modelle. 


22.90 Sport, Sportvorſchau. 2.40 Konzer 


Ns Tanz. s 


4 1 
N 


a nn 
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Titania Lade 
ist u. bleibt 46 
empfiehlt die Königin „Smok 


E. Reimann, der Milch-] Die billigen baltbaren 


Bir bitten. die benötigten Mäje-Spezialitaten | Poznan, Pöiwiejska 38, en ey: at ARA, Salt 
Grasmäher Harzer Umarbeitung, Umpressen ıbertroffen u 3 
mit Handablagen und Spi in eigener Werkstatt. in Haltbarkeit und Ent 
Getreidemäher Karpathen : Kümmel ⸗ rahmungsschärfe. Möbel, Kriſtallſachen 
Original „Deering“ itangen Schreib ⸗ und W. Gi ` * De un 
ſowie die empfiehlt Rechenmaſchinen . Gierczyfiski, gan elle und ges 
Original⸗Erſatzteile Wieltopoljta Fabruka neu und gebraucht, unt. „Poznan, brauchte ftets in großer 
i Sera Garantie. Erſatzteile, sw. Marein 13, Gelegenheils⸗ 
bei uns zu beſtellen. x A Ä 1 x Auswahl. egenheits 
Land irtſchaftliche Poznan, sw. Noch 9/10, Büromöbel, Bürogeräte] Grösstes Ersatzteillager kauf. 
ande Telefon 28-18, Stóra i Ska. E N EE OE Jezuicka 10 
Fentralgenoſſenſchaft n Detalfserlanf Poznań Gut und billig (swietoſlawſka) 
Spöldz. z ogr. odp. 8 Al. Marcinkowſkiego 23 kaufst Du ein GER NETTER: 
Poznan ul. Wielka 18 „F. 8 
„Monopol“. Fahrrad 
2 in dem bekannten, 
PR Aufzeichnungen größten Fachgeschäft 
aller Art 
Nähmaſchinen Stickmaterialien 
der weltberühmten Wollen. Garne K ASTOR 
Pfaff⸗ Werke kauft man billigſt nur bei 


Kaiſerslautern 
für 


gebrand Geschw ). Streich TER E. Lange 
b — T * * 
Induſtri Schuhmacher. w Wolnica 7. — Tel. 2164 
Vertreter für Wojewobſchaſt Sattler. asche ann 5 
Poznar Mützenmacher, noch 
í Schäfteſtepper M 2 000 
Adolf Blum u. fämtl, Lederinduſtrie ass FE SE 
Poznan. der meitherühmten Fa.] Duunendeck Autos, g brauchte Teil 
MM. Kraft eg rasch "enoacken: Unteren N 
udſkiego 19, Möbel⸗ und Bau⸗ ntergejtelle, 
Ein mant. Biczadfih-| Ti ſchlerei W. Glerczynski, Eugenie Arlt „Autofftad*, Poznan. 
n. Zweinadelma ſchinen W. Müller General vertrieb @ear. 1007 Dabrowſkiego 89. 
— — — sw. Marcin 64. Poznan, éw, Marcin 13 zw. Marel 13 l Telefon 85-41 
Bruno Sass Selbe um e 5 — 
Juweli ertigung. 
Gold- u. Silberschmied, | — 
Romana nen | Billiger 
r wu manskiego Hemden - Derkauf Eine Reihe praktischer 
und Sung von Gold. Roman Kasprzak 
gedieg. hen În | Bonar, sn. Marein 19 
Ausführung Ecke Fr. Ratajczaka. 


Trauringe 


jedem Feingehalt. 
— ea 


yon Uhr - Reparaturen. 
u, 


Spezialanferti 
für korpulente 3 


Grosse Auswahl 


a Damenhüte 
Geschäftsverkäute i nn 


SW. MARCIN 55 
— —-— 


ſowie Reparaturen 


Radio ⸗Apparaie Heft 18: 
Techn iſche Winkelmeſſungen. ; 
Von G. Berndt. Mit 124 Abbildungen im Text und 
34 Zahlentafeln. zl 3.15 
Einheit und Normale, — Feſte Winkel. — Die trigono: 
metriſche Winkelmeſſung (ohne Teilkreis). — Die Ver- 
Super ⸗Teleſunken jüngung von Kegeln, — n Meſſungen. — 
und andere kaufen Sie am ionsgoniometer und Libelle. — Anterſuchung von 
günfigfien im Ka Pe vn een en 18 br K . 
rende nreißen von nkeln. — e t 
Z. Kolasa mathematiſche Kenntniſſe 8 e 
Poznan. ul. sw. Marein Heft 19: 
= ng: Das Guheiſen. ; 
Seine Herftellung, Zuſammenſetzung, Ei t 
Swatsanleihen werden mit Verwendung. Aon r. 61 Me 11 087 “br 
: 100 für 100 dungen im TE 5 5 21 3.50 
in Zahlung genommen. Begriff des Werkſtoffes Gußeiſen. — Das Gießereiroh⸗ 
ihe Bedienung. eiſen und die übrigen Einſatzrohſtoffe. — Die 1 
Umiauſch von Apparaten fekung und Gattierung. — Das Schmelzen. — Formen 
Sammelantennen. und Gießen. — Das Fertigerzeugnis. 
Heft 21: 
Das Einrichten von Automaten. 
1. Teil: Die Automaten Syſtem Spencer und Brown 
Motorräder & Sharpe, Von K. Sachſe. Mit 50 Abbildungen im 
rr Tert und 12 Beilpielen. 21 9.15 
allerneueste Modelle 1889 Beſchrelbun der Spencer⸗Automaten (Bauart Loewe). 
„T. W. N. Triumph“ — Beſchreihung der Brown & Sharpe⸗Automaten (Bau: 
200, 250, 35080 wie 100œœ art Loewe). — Allgemeines über Einrichten und Be⸗ 
stener- und führer- dinen von Automaten. — Einrichten der einzelnen 
ee Maſchinen. 
Phänomen — Gum n 
Hecker, Heft oriak Fräſer. 


roc, . re Konſtruktion und Herſtellung. Von P. Zieting und 


„Brödner. Mit 152 Abbildungen im Text. l 3.50 
Die Vorgänge an der Werkzeugſchneide und die grund⸗ 
legenden Erkenntniſſe der Nei leitung Sn ER 
DE Kräfte am Fräſer, Antriebsleiſtung, Schnittbedin⸗ 
ngen und die Folgerungen aus den Fräsverſuchen auf 
Sie Konſtruktion. — Entwurf der Fräſer. — Aufſpann⸗ 
elemente für Fräſer und ars tnahmen. Her⸗ 
ſtellung der Fräſer. — Fräſer und Fräsmäſchine. 


Heft 23: 


Einrichten von Automaten. l 

Teil: Die Automaten Syſtem Gridley (Einſpindel) 
und Cleveland und die Offenbacher Automaten. Von 
Ph. Kelle. E. „A. Kreil. Mit 53 Abbildungen 
im Text und zahlreichen Tabellen. A 21 3.15 
Die Einſpindel⸗ Automaten Syſtem Gridley (Bauart 
Haſſe & Wrede): Beſchreibung der Maſchine. Bedienung 
der Maſchine. Das Einrichten der Maſchine. e 
Formautomaten 
üt 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs- 
Genossenschaft die 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 

Zentrifuge 
vorführen. Wo nicht 

zu haben, weist 
Bezugsquellen nach 
»Primarus“ 
Poznań, Skośna 17. 


item Cleveland (Bauart Alfred H. 

te): Beſchreibung der Maſchinen. Einſtellen. — 
Die Offenbacher Automaten: Walden eien Maſchinen. 
Berechnung und Kurvenkonſtruktion. iſtungstabellen. 


Zu beziehen durch die 


P. K. O. Poznan 2072915. 


Radio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen 
Lautſprecher⸗, Telefons, 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
PO EZ nan 


Sw. Marcin 18. 
Telefon 1459. 


Anerkannt als 
Beste 
„Este“ 


nur 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


9880 
(früher Neumann) 
Br. Pierackiego 18 


Al Marsz. Piłsudskiego 4 


Hand⸗ 
zentrifugen 
„TITAN“ 
entrahmen 


am beiten, 
jind bauer 


haft und billig. 
Generalvertreter für Polen. 


Adolf Blum, 


Poznan, 
Al. M. Vilfudfttego 19 


WERKSTATTBUCHER 


Heft 24: 


Stahl: und Temperguß. 


re Herſtellung, 
rwendu 


im Text und 23 Tabellen. al 3.15 
e Was 2 Stahlguß? Geſchichte und Statiftit, 
Einteilung des Stahlgujjes. Eigenſchaften, Zuſammen⸗ 
ſetzung und Verwendung. Erſchmelzen des Stahls. Ver⸗ 
un en d Abnahme. yi 2 o — 
a . — Temperguß: 

ift als Temper- oder ſchmiedbarer ih t Degel 


emperguſſes. Einteilung. Eigen⸗ 
Haun e uns Menten ene 


Heft 25 
Von 


Heft 26: 
Räumen, 


Anwendung. Konſtruktion und Herſtellung der Räums 
Fehler beim Räumen. 

Dungen im Text. 
Anwendung der Räumnadel. — Die Räumnadelzieh⸗ 
maſchinen. — Richtlinien für das Arbeitsſtück. — Näum⸗ 
vorrichtungen. — Die Konſtruktion der 
Die Herſtellung der Räumnadel. — Di 
fertigen Räumnadel. 
Ausbeſſerung von Räumnadeln. 


nadeln. 
129 Abbi 


Heſt 27: 


inſtellun 


der Ma 
eſchwin 
ungen. 
Bohren. 


28: 
Det Das Löten, 


29: 
er Die Wälzlager. 


Von W. Jürgensmeyer. 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG 


Poznan. Al. Marsz. Pirsudskiego 25. Telefon 8589. 


Bitte verlangen Sie koſtenlos Proſpekte und Kataloge. 


on 


Die Ziehtechnit in der Blechbearbeitung. 
Selin. Mit 30 ie gt 
Spanloſe Blehformung. 


uge, — Ziehen und 
Kiez . 


Das Einrichten von Automaten. 
3. Teil: Die Posch 

digkeiten und VPorſchübe. Von E. Gothe, 
A. Kreil. Mit 60 Abbildungen im Tezt und 20 Tabellen. 


Die Vierſpindel⸗Automaten Syſtem Acme 
x ütte): Beſchreibung der Vierſpinde 
der Automaten. 
indel⸗ Automaten Syſtem Gridley: (Bauart 
rede): 8 

ine. Das Ein 
keiten und Vorſchübe: 
angdrehen. N 
Senken. Reiben. Gewindeſchneiden. Kordeln. 


Anfertigung von 


en 


ſowie Reparaturen 
A. Barby 
Wierzbigcice 37 a. 


] 


Raufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck. 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


Polstermöbel 
Einzelmöbel- 
Stilmöbel 


E. & F. Hitlert! 
Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 

Poznan í 
ul. Stroma 23 | 


Telefon 72-23. 
(Nähe des Autobus-Bahnhofs) $ 


f 
6 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 

Eine wunderbare Figur 

gibt nur ein gut zuge⸗ 

poes Korſett, Geſund⸗ 

eitsgürtel. Unbequem⸗ 

Gürtel werden umge⸗ 


Razer’s Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznan, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 


arbeitet. und Sommerdecken. 
Korſett⸗Atelier Reparatur- 
Anna Bitdorf, Werkstatt 
Poznan, für e e ee und 
Plac Wolnosci 9. inderwagen. 
(Öinterfaus) Tune 


ten und 
dungen 


uſammenſetzung, Eigenſcha 
E. Kothny. Mit 5 5 


aa ee un gich 9.50 
—. Ziehpreſſen un ehwerk⸗ 
Ziehbleche. — Der Entwurf von 


r 


Von L. Knoll. Mit 


21 3.18 


äumnadeln. — 
e Prüfung der 
— Fehlerhafte Räumnadeln. — 


indel⸗Automaten, Schnittgefi Ei 
Kelle, 


21 3,15 
(Senori Alfr. 
Automaten. 
Die 


Beiſpiele. Vier⸗ 


Kalle & 
der Maſchine. Die Bedienung 
richten der Maſchine. — Schnitt⸗ 
meine Bemer⸗ 


ormen. Abſtechen. Zentrieren. 


In Vorbereitung. 


Mit der Poſt zuzügl. 25 gr Porto. 
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H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 
:: Telofon 2428. 5 
i 6-4 syl. 80 PS, Pers. Limousine, Luxüs f 11 . h > 7 2 fachgemäß zugepaßt, in 
ausführung. Radio, letztes Modell Mit Baldur von Schirach auf Fahrt. Von Kurt Werner Augengläser moderner Ausführung! 
günstig zu verkaufen. — Anfrage Die kleine Chronik der Anna Magdalena Bach. Das Feldstecher, Barometer, 


hohe Lied der deutschen Familie 
Was die Welt den Deutschen verdankt. 
Zingel 
Kleine Rassenkunde des deutschen Volkan. 
Hans Günther j ; 
Sagas von REN aT und Helden 


Thermometer, Regenmesser, 
Stalldlünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


Brzeskiauto S. A., Poznan 
Dabrowskiego 29 Tel. 63-23, 63-65 


Von Fritz 


Von Dr. 
j Reparaturen schnellstens! 


— — — — — 
28290298902000900000000900000000000%8 


Thule. 
Barb. 


a * 
1 reibri emen Von Kuni 
und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 
Z. Mazurkiewicz Sp. 2 o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 
2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 
BELITIIIETTTIIT III IT III 


Der Roman der deutschen Frau. 
Tremel-Eggert _ 
Noldin. Ein deutsches Schicksal. 
Franz Rucker 
Die dreizehn Bücher der deutschen Seele. Von Wilhelm 
.. Schäier 
Mädels im Kriegsdienst. Ein Stück Leben. 
von Hoerner-Heintze 


Könisinnen. Gekrönte Frauen des deutschen Mittel- 
alters. Ihre Zeit — Ihr Leben — Ihre letzten 
Ruhestätten. Von Alfred Maderno 


Mein Elternhaus. Dank 
mächtnis 


Volk ohne Raum. Von Hans Grimm, 
Ausgabe. in einem Bande 


Vorratig in der 3 


Kosmos-Buch E ung 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
Tel. 65:89. A 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung‘ `` 


des Betrages uzüglich 30 er Porto auf unser Postscheckkonto `° 
Poznan 207 915. 


Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller Werbemittel! 


In der Tat: wirtschaftlicher, 
allumfassender und billiger 
als durch eine Zeitungsanzeige | 
geht es nicht in der Werbung. 


Gicht — Rheuma 


Herzleiden—Frauenleiden 
heilt 


Bad Inowroclaw 


Inhalatorium — Wasserheilverfahren 


Auskünfte erteilen kostenlos die Kur-Verwältung 
sowie Reisebüro ORBIS und PAR. 


Dargestellt von 


055608099508 


Von Suse 


0282028050982 8008 


„Haus in der Sonne 


. aten Erholungsheim in Zirke (Sie: 
raków nad Wartą) nimmt ganzjährig (ausser 
im Monat Juli) Erholungsgäste (Erwachsene 
und Kinder) zu günstigen Bedingungen auf. 
Das „eräumige Haus mit seinen sonnigen 
Zimmern, Veranden und Garten liegt in 
nächster Nähe ausgedehnter Wälder und 
zahlreicher Seen. 
Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Poznan, 
Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Anna . 
Preiss (Sieraków nad Wantu: Wroniecka: 10. 


Bekentitnisse, und Ver⸗ 


21 11.35 
Ungekürzte 
21 14.90 


f 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenfheines ausgefolgt 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellongeſuche pro Wort 


Offertengebühr ffe chiffrierte Anzeigen 59 


7 N} I? — Madchen Erfahrenes Wir ſuchen zum 1 Juni] gg 7 { 
Yerkäufe DIE | Kaufgesuche | Nabe alt, ſucht Be- Alleinmädchen emen tüchtigen, eigenen 4 BETTEN b Habe meine Ha i i 
AO 2 igung in beſſerem, bei gutem Lohn, für Po-] Molkereigehilſen >` 4 Werkſtatt feit || i 
6 Schoberleitern Kompl. kleinem Haushalt. Koch-, ſener Haushalt ſof ort für Maſchinenbedienung, Ev. Landwirt, 28 3., dem 10. Mai 94 i 
- H i Plätt- u. Nähtenntniſſe oder J. Juni geſucht. | ferner zu ſofort einen kräf⸗ [blond, 20 000 zt, wünſcht a EY i 
6—8 Mir. lang, 3. verkaufen on. y vorhanden. Off. u. 4486 Angebote unter 4484 an | gen, geweckten x Einheirat 939 von der 
inrichtung an die Geſchäftsſtelle d. die Geſchaftsſtelle. piejer Molfereilehtling, oder die Betannticaft ul: Nowa 8. Geyer fiech-Iebendige 
Boznan, Przemyſtowa 21. [ſoforte zu kaufen geſucht. at 4 5 f Ztg. Po z 7. ’ ekanntſch t; 14 Fiaenizeitschräft f 
(Am Autobusbahnhof). [Gefl. Angebote u. 4482 . gta enn 3. ; nicht under Aa den rnan fanet mit i Firma J] bunt - billig --bilðona A 
; an die Geſchäftsſt. dieſer „Gcſucht zum . gde ERS wiecie wies, brechenden Vermögen J. Konkiewicz ||| met altem, wasıdias i 
Schutzſtangen a 46. en = i e 2 75 13: Jun var sin Aat "pow. Grudztadz zur 100 ale pie bie nA nach meiner [II Herz einer Frau erfreut 
für ve 25 ie en typ "oder Buchhalterin Wos aß 3. e Privat- N ; f 
; $ Aniomobile. í 2. Stubenmädchen. Ofert, oder Zum 1. Zuni 1 0 ein Wohnung , 
ochwertig verchromt — unt. 4490 an die Geſchſt Burhhalier junges . Kontoriſtin e ee 
perir PE 3 4 E dieſer Zeitung, Poznan 3. perfekt ubhal u. Pol- Mädchen Mitte 20 er Hin mit N f 
nifó in Wort u. Shrift. | d ut. Ausſt. u erhebl. Er⸗ gegenüber der „Welage“ 
arten werden an Sonnige Gärtner Bewerbungen mit. Ge- far e e u Haus ſparniſſer, möchte Herrn in verlegt. 


fertigt. Stantlihe Auto-| Je bis 4⸗Zimmer⸗ 


d. Ztg. Poznan 3. 
— ll — 


ſucht Stellung in größerer. haftsanfprüchen u. A479 


geſich. Stellung oder Ge⸗ 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten. 


Reparaturen werden] Mobit & G hatt geſucht. $ 
(one und bittigi Mieter, mgl. geh, qu | ame een unter 80 | Stos ene eee er dee, e dete eee 
aus rt. mieten geſucht. Pa a za Konditorei, Kaffee. ) RF k 
1E, * 5 #473 ail e „ . Suche zu ſofortigem Czar neo w. ne Lache Teppiche — Beim 
5 n ei d. Ztg. Poznan 3. Trebſamer Antritt einen e 2 m Inne. wird an Denar, Wen 2 
Waly Naz. Wieltieg o; ; 7. ſevangeliſchen, urverhei⸗ NE | Bosnar, im, Joel 2, Tabernacki 8 
Tel. 18:16. . Sandwirisjoht  |vateten: unter Nr. 56. lane, . Ne Poznań, Strjeleciu2; W. 7 
Garaż „Garat Międzynarodowy. | Vermietungen 1 Ai peent, e 5 52555 . nternepme. 59. 28.56 | 
y 7 rau Hecker } k e 
norme Auswahl 1 — . keene ee Mate ‚Sind; | A Torzehiodenes EEE | Sr angtie 
Juli ev i 7 À ; 
erbumase. = bah ie Öfen Te 2. Beamter oder 1925 * Resminiec, er oi D S 2 Künstlerische Dauerwellen 
p „ busbahnho u. Leitung des Chefs auf CFüchti ; ’ annte otographi 4 z antie 
ehrte . an die Geſchſt. d „Zeitung. gr. tei. e Off. N F ii in Mackenſenallee 33. Wahr agerin Adarelli Ph en , Se 
Licht und — otan 3. unter 4476 an die Gejin Four nierarbeiten ver- | um . gg Zukunft aus R. S. Ulatowski Pölwieſſka 5 
3 3 Mön tortes e diefer Ztg. traut und ſelbſtändig 1 gn — Karten vorm. J. Engelmann Tel. 52-57. 
955 1 iar e i immer i 3 . ee Bar Torni . RR ‚Al.Marcinkowskiego8 Suche | 
ö Eh Mi i z 7 arki llung | 
ſtromanlagen. 8 — RE 2225 ＋ N o m yh 9 5 e N Aut. Podgórna Nr. 13. ttler⸗ Ste | 
Fachm Bebleniut 1,6 Zimmerwohnung N Onone Stellen E ofen. s 2 Deutige Weit 10 (Front). Sattler m Kunititopfarbeiten 
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Abänderung des Handels- 
vertrages mit den Vereinigten 
Staaten geplant 


Auf polnischer Seite ist man seit längerer 
Zeit bemüht. die sich mit den Verein. Staaten 
passiv gestaltende Handelsbilanz, die 1938 einen 
Einfuhrüberschuss von rd. 70 Mill, zt ergaben 
hat, zu verbessern. Die Möglichkeiten einer 
Rationalisierung der Handelsbeziehungen zwi- 
schen Polen und den Verein, Staaten sind von 
polnischer Seite zeprüft worden und die Han- 
delsvertragskommission sowie der polnische 
Finanzsachverständige in Washington haben 
bereits entsprechende Anträge ausgearbeitet. 
Wann Verhandlungen mit Amerika aufgenom- 
men werden. steht noch nicht fest. Die sich 
augenblicklich gelegentlich der Eröffnung der 
Weltansstellung in den Verein. Staaten auf- 
haltende polnische Abordnung wird keine amt- 
lichen Verhandlungen führen oder beginnen. 
Man will aber versuchen, die für Polen zur- 
zeit günstige Stimmung in Amerika auszu- 
nutzen und die amerikanische Regierung zur 
Aufnahme von Besprechungen über das Thema 
des Abschlusses eines neuen Handelsabkom- 
mens zu veranlassen. In interessierten Wirt- 
Schz"tskreisen erwartet man. dass es gelingen 
were, einen neuen Handels- und Tarifvertrag. 
verbunden mit einer Kontingentierung des 
Varenaustausches, abzuschliessen. Man hofft. 
dass die Abwesenheit der zur Weltausstellung 
abgereisten polnischen Abordnung das Zu- 
Standekommen dieses Abkommens beschleuni- 
sen wird. Die polnischen Einführer können 
Sich nur schwer auf den grossen amerikani- 
chen Absatzmarkt einstellen und verfügen 
peder über Investitions- noch Umsatzkapital, 
ban, die Ausfuhr nach den Verein. Staaten 
heben zu können, wird die Frage einer wirk- 
samen Kredithilfe für die Exporteure aktuell, 
cie man ihnen teils direkt. teils durch Ermög- 
chung und Erleichterung von Geschäftsreisen 
anzedeihen lassen müsste Für diese Zwecke 
3 das Ministerium für industrie und Handel 
>ereits Mittel zur Verfügung gestellt. 


Maßnahmen zur Förderung 
des Außenhandels 


Haider Aussenhandelsabteilung des Ministe- 
ter 15 Industrie und Handel fanden in letz- 
porteure eine Reihe von Konferenzen der Ex- 
ie der FPhelschiedener Industriezweige statt. 
Ausfuhr Sa der Erweiterung der polnischen 
nissen auf gie der Beseitigung von Hinder- 
Der Ausse diesem Gebiete gewidmet waren. 
eines besondendelerat bereitet die Schaffung 
mit Organis wen Studienbüros vor, das sich 
zen für die ionsfragen sowie mit Hilfeleistun- 

ie Ausfuhr von Erzeugnissen des 


Handwerks d 
S: de i 
eimarbeit betet capren Industrie und der 


Der Verbrauch von Erdölerzeugnissen 


Im Jahre 1938 betrug der inländ sat 
von Erzeugnissen der eaei dubh 139 an 
Z! gegenüber 94 Mill. zt 1936 und 158 Mill, zł 
im Jahre 1930. Der Verbrauch dieser Erzeug- 
nisse, der sich 1932 auf 352000 t. 1934 auf 
320 200 t. 1936 auf 346500 t belief. erreichte 
1088 424 600 t. Je Kopf berechnet, erhöhte sich 
125 Verbrauch von 11 kg im Jahre 1932 auf 
ty kg 1938. während er 1934 9.7 und 1936 
10.5 ke betrug. In der Zeit von 1934 bis 1938 
isf he: besonders starker Anstieg des Benzin- 
* rauchs festzustellen. und zwar von 62 100 
auf 111109 t. weiterhin von Schmierölen von 
40 000 t auf 52400 t, während der Petroleum- 
verbrauch in dieser Zeit von 116400 auf 
136 800 t und der Verbrauch von Treibstoffen 
von 54800 auf 64200 t zugenommen hat. 


Immer stärkerer Widerstand gegen die Ausluhr- 
subsidie für USA-Baumwolle 


Der Widerstand der amerikanischen 
Better veken eine Ausfuhrsubsidie r 
0 ä a i 5 
lichung als gefährdet erscheint "bie 1 5 5 
5 hat vor kurzem an den Präsidenten 
dem Be A ein Gutachten eingereicht, in 
8 . Ei a” öar ge ee 8 
blem fü hervorgerufen werden ung das Pro- 
K r di i 7 
gelöst bleiben 3 55 gh 5 soll 
ieses Gutachten weni 7 thisch ufge- 
nommen hah eniger sympathisch aufs 
tee aan Die New-Yorker Baumwoll- 
voraus. srir die kommende Baumwollernte 
sidie eih & 5 bis 6 Mill. Ballen ohne Sub- 
‚eihprog t ausführbar sein werden. sofern das 
Künstiien nm nicht, wie 1939, 4 Mill. Pallen 
Die Schar" eine, erneut angewendet wird. 
Balj zung setzt eine Ernte von 12 Mill. 
8 — einen Auslandsverbrauch ent- 
Ballen vora e" letzten Saison von 5 250 
3 Das Cotton Trade Jour- 
5 enplan { einem langen Leitartikel den 
rund dafi ür Baumwolle ab und führt als 
ampimassnap dass dritte Baumwoll-Länder 
eisst es in „men treffen werden. Ausserdem 
Subsidienplan we erwähnten Artikel. dass der 
SA-Bürger Noten Re unsozial sei, solange 
der Plan im W de dend sind. Ausserdem stehe 
Hulls und dürfte z bruch zu der Handelspolitik 
Der Artikel betont dn das Problem nicht lösen. 
dewischelt der Sumıter. dass wegen der Un- 
beim Einkauf von Usdienhöhe das Ausland 
-Baumwolle nicht dis- 
A enat nahm in der letzten 
An, der 113 Mill. Dollar 
on Baumwolle vorsieht. 


Ausfuhrsubsidie für a Mill. 


e zugunsten 
de e Luder Zara des 
lich guet Kongress dies Geld nicht ausdrück- 


h für die Ausfuhrhilfe ablehnen würde, 


Weizenmehl datt 1 


Wirtſchaftszeitung 


Polens Außenhandel im Länderspiegel 


"Wie bereits mitgeteilt wurde, ist die pol- 
nische Einfuhr von 337.09 Mill, zt im monol 
Quartal 1938 auf 308,55 Mill, zt im ersten 
Quartal 1939 gesunken. während die Ausfuhr 
Polens in den gleichen Zeiten von 278.44 Mill. 
auf 340.12 Mill. zł gestiegen ist, so. dass sich 
der Passivsaldo von 58.65 Mill. im ersten Ouar- 
tal v. J. in einen Aktivsaldo von 31.57 Mill, zł 
gewandelt hat, 

Die Einfuhr aus den europäischen Ländern 
ist in den Vergleichszeiten von 210.05 Mill. zł 
nur unbedeutend auf 209.01 Mill, zurückgeganr 
gen. die Einfuhr aus aussereuropäischen Län- 
dern dagegen von 127.04 Mill. auf 99,54 Mill. 21 
gesunken. Die Ausfuhr Polens nach euro- 
päischen Ländern stieg von 233.77 Mill, auf 
282.88 Mill, zt und nach aussereuropälschen 


Ländern von 44.67 Mill. auf 57.24 Mill. zt. 


Inter den europäischen Ländern nimmt 
weiterhin Deutschland in der Ein- und 
Ausfuhr Polens den ersten Platz ein. Die pol- 
nische Einfuhr aus Deutschland stieg in den 
erwähnten Zeiträumen von 67.45 Mill. auf 
67.82 Mill, Zloty. Eine sehr starke Erhöhung 
erfuhr die Ausfuhr Polens nach Deutschland. 
nämlich von 60.91 Mill. auf 83.62 Mill, Ztoty. 
Während der deutsch-polnische.Handelsverkehr 
also im ersten Quartal 1938 einen Aktivsaldo 
zugunsten Deutschlands in Höhe von 6,54 Mill, 
Zloty hatte, wandelte sich dieser im ersten 
Quartal d. Js, in einen Aktivsaldo zugunsten 
Polens von 14.80 Mill. Zloty. In den vorstehen- 
den Ziffern ist die Ein- und Ausfuhr aus dem 
Protektorat Böhmen und Mähren nicht ent- 
halten. 

Nach Deutschland folgt im polnischen Aussen- 
handel mit grösserem Abstand Gross- 
Britannien. Bemerkenswert ist. dass so- 
wohl die Einfuhr. als auch die Ausfuhr Polens 
im Warenverkehr mit England zurückgegangen 
ist. Die Einfuhr Polens sank von 38.51 Mill. 
auf 34.43 Mill., die Ausfuhr aber noch stärker. 
nämlich von 53.69 Mill. auf 43.72 Mill. Zloty. 

Die Entwicklung des polnischen Waren- 


verkehrs mit den übrigen europäischen Län- 


dern geht aus folgenden Ziffern hervor: 

Die Einfuhr aus Belgien ist von 11.36 
Millionen auf 12.96 Mill, gestiegen und die Aus- 
fuhr nach Belgien von 15.78 Mill. auf 22,33 
Millionen. Die Einfuhr aus Bulgarien ging 
von 9.54 auf 9,35 Mill, unbedeutend zurück, 
während die Ausfuhr nach Bulgarien von 3.25 
auf 3.84 Mill, leicht gestiegen ist. Bemerkens- 
wert ist die starke Steigerung der polnischen 
Ausfuhr nach der Tschecho-Slowakei 


von 10.83 auf 25.06 Mill. der gegenüber die 
Einfuhr aus der Tschecho-Slowakei von 10.57 
auf 7.28 Mill, Złoty zurückgegangen ist. Die 
polnische Einfuhr aus Holland senkte sich 
von 10.20 auf 8.41 Mill. die Ausfuhr nach 
Holland dagegen erhöhte sich von 10.82 auf 
16,24 Mill. Zloty, Eine günstige Entwicklung 
nahm der polnische Aussenhandel mit Sch w e- 
den. Die Einfuhr aus Schweden stieg von 
11.28 Mill. auf 12.30 Mill. und die Ausfuhr nach 
Schweden von 15.05 auf 18.50 Mill. Zloty, 
Auch der Aussenhandel mit Italien Hat sich 
günstig entwickelt. Die Einfuhr aus Italien 
stieg von 7.76 auf 10.04 Mill. und die Ausfuhr 
nach Italien von 14.55 auf 16.92 Mell. Zloty. 
Im Aussenhandel mit Frankreich zeigt 
sich eine Zunahme der polnischen Einfuhr von 
9.97 auf 13.45 Mill.: dagegen eine Abnahme der 
polnischen Ausfuhr von 13.25 auf 12.90 Mill. 
Der. polnische, Handelsverkehr mit, Frankreich 
ist also für Polen mit 0,55 Mill. Zloty passiv 
gewesen. Polens Einfuhr aus Dänemark 
ging von 2,79 auf 2.58 Mill. Zloty zurück. wäh- 
rend seine Ausfuhr nach: Dänemark von 3.59 
auf 5,46. Mill, gestiegen ist. Der Warenverkehr 
mit Norwegen hat sich günstig entwickelt; 
die polnische Finfuhr aus Norwegen stier von 


6.05 auf 8.37 Mill. und die Ausfuhr nach Nor- 


wegen von 4.39 auf 5.87 Mill. Zloty, Weniger 
günstig gestaltete sich der polnische Aussen- 
handel mit der Schweiz. Die polnische Ein- 
fuhr aus der Schweiz war mit 5,84 Mill. 
gegenüber 5.85 Mill. im ersten Quartal v. Js. 
unverändert, dagegen ist die polnische Ausfuhr 
nach der Schweiz von 7,70 Mill. auf 5.64 Mill. 
Zloty zurückgegangen. Stark belebt hat sich 
auch der Aussenhandel mit Ungarn: die 
polnische Einfuhr aus Ungarn ist von 1.85 auf 
2,57 Mill. gestiegen und die polnische Ausfuhr 
ach Ungärn von 1.83 auf 3.42 Mill. Zloty.“ 
Eine ausserordentlich starke Steigerung er- 
fuhr die polnische Ausfuhr nach Jugo» 
slawien. nämlich von 0.89 auf 3.38 Mill, 
Demgegenüber ist die polnische Einfuhr aus 
Jugoslawien nur von 1.51 auf 1.73 Mill. Zloty 
gestiegen. Einen starken Rückschlag hat der 
polnische Handelsverkehr mit Spanien er- 
fahren. Die Einfuhr Polens ging von 0,56 auf 
0.23 Mill. zurück und die polnische Ausfuhr. 
nach Spanien sogar von 5.04 Mill. auf 0.96 
Millionen Zloty. Günstiger gestaltete sich der 
Handelsverkehr mit Portugal. Die Finfuhr 
Polens aus Portugal ging zwar von 0,83 auf 
0.67 zurück. dagegen stieg die polnische Aus- 
fuhr nach Portugal von 0.61 auf 2.32 Mill. Zt. 
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Einen Rückgang verzeichnete der Aussenhandel 
Polens auch mit Rumänien; die polnische 
Einfuhr sank von 3.87 auf 1.82 Mill., anderer- 
seits stieg die Ausfuhr nach Rumänien von 1,24 
auf 1.34 Mill, Ztoty. Stark aktiv ist der nol- 
nische Aussenhandel mit Finnland. Die 
Einfuhr Polens aus Finnland betrug 0.70 Mill. 
(0.52 Mill.) und die Ausfuhr Polens nach Finn- 
land 2.88 Mill. (2.85 Mill.). Im Handelsverkehr 
mit der Türkei war ein Rückgang der pol- 
nischen Einfuhr von 2.78 auf 2.03 Mill. und 
eine Zunahme der Ausfuhr Polens von 2.80 
auf 2.97 Mill. Złoty zu verzeichnen. Die Ein 
fuhr Polens aus Griechenland ging vor 
2.68 auf 2.36 Mill zurück. während die Aus- 
fuhr nach Griechenland von 2.04 auf 2.37 Mill 
gestiegen ist. Mit-Sowietrussland wat 
der polnische Aussenhandel stark passiv. Die 
Einfuhr Polens aus Sowietrussland stieg von 
2.90 auf 3.06 Mill, und die Ausfuhr Poleus dort- 
hin von 0.14 auf 0.41 Mill. Złoty. Die Aussen- 
handelsziffern mit verschiedenen anderen 
kleineren Ländern lagen srösstenteils unter 
1 Million Zloty. 


polnischer Hopfen nach 
der Schweiz? 


Die Schweiz hat bisher geringe Mengen von 
Hopfen aus Polen bezogen. In Fachkreisen ist 
man der Ansicht, dass die ehemalige Tschecho- 
Slowakei. die den schweizerischen Markt bis- 
her mit Hopfen belieferte. ausscheiden und man 
diesen Artikel aus anderen Ländern. vor allem 
aus Polen: einkaufen werde. Aus der Schweiz 
soll: bereits mitzeteilt worden sein. dass Vor- 
bereitungen zur Einfuhr aus Polen getroffen 
worden seien. 


Bau von Industriehallen im zentralen 
Industrierevier 


Der Polnische Metallindustriellenverband hat 
einen Entwurf für den Bau von Industriehallen 
im zentralen Industrierevier ausgearbeitet. in 
denen kleine Industrie- und handwerkliche Be- 
triebe untergebracht werden sollen. wenn Ge- 
werbetreibende nicht über die finanziellen Mit- 
tel für den Bau notwendiger eigener Produk- 
tionswerkstätten verfügen. Die Industriehallen 
sollen den einzelnen Arten der unterzubringen- 
den Industrie- und handwerklichen Betriebe 
angepasst werden. Auch ist deren rationelle 
Verteilung im zentralen Industriegebiet vor- 


gesehen, um eine planmässige und wirtschaft- 


liche Zusammenarbeit von Industrie und Hand- 
werk zu ermöglichen. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 
Posen, 20. Mai 1939, Amtliche Nötierungen 
für 10L xg ip Zloty tre! Station Poznań. 

Ricbtoreiso: 
Weizen „ 21.25 —21.73 
O „4.7815. co 
CCC — 5 j 
— e 720 en 2 19.25 —19.75 a 
5 AA 673—678 / é᷑ 18.50 19.00 
Hafer, 1 Ciattung e e I. 1012.30 
IL Gattung A S, BEN. „15.59 —17.00 


Weizen:-Auszugsmehl 0—30 — 

veg 0-353 59.00 41.90 

0—50% 6.25 —38.75 

ia 0-65% 33.5036. 00 
1 30—05% - 

U 35—65% 9.25 —31.75 

26.75—27.75 


32,25 — 33.55 
27.75-28.75 
a 25.25 —26.25 
8 M 65—70% 21.25—22.25 
Weizenschrotmehl 95% . . . Eu) 

Roggen-Auszugsm>bl G —30% . 25.50 26.25 


22 „ 21 
— 
— 
» 
Ùn 
* 


Roggenmehl L Gatt 50% . * 

= RE 65 . ar 

* m 5065% . ; 
Roggenschrotmehl 5% ., 4.00 —24.75 


Roggenmehl Gate 1 0—55% 
Kartoffelmehl „Superior“. 
Weizenkleie 


1375 —14.25 


rob) DA 0 0 
Waise ien —— e PA 12.25—13.00 
Roggenkleie . see ode 12.013. o0 
Gerstenkleie . e 12.50 —13.50 
Viktoriaerbsen . WU ORT ARE Made OTA , 34.90 37. oo 
Folgererbsen (grüne) . » 28.00 30. 00 
Winterwi cke u. 
Sommerwicke „5 7 0 %% „ „4 BR 
Peluschken . vo ve. +. 3 
Gelblup inen 14.00 —14.50 
peehi ei» ee eee 
lauert Mon n A 
Sent „ „% , E E AR 55.0088. oo 
Raygras „„ „ 155.00 —- 170.00 
Tymo tber 53.00 80. o 
Leinku chen 0 s 25.00-26.00 | 
Rapskuchen . . oo ev oe. 13.50 —14.50 
Speisekartoffeln Pe Vo SI. e } 4.00 —4. 50 7 
Fabrikkartoffeln in kg% . o a RN 
Weizenstrob, lose « o o 1655-11 | 
Weizenstroh, gepresst. . 2.40 2.90 
Roggenstroh, e. © 6,0 1.90 —2.40 > 
ee gepresst . o 2.90 —5.14 
Ha erstrch, „ „ „6 „ 1.65 —1.90 
Haferstroh. gepresst . 2.1026 
Gerstenstroh. lose . „ 1.65 1.90 
Gerstenstroh, gepresst.. e . 2.40 —2.65 
Heu, lose „% % »ù% t o 6.256475 
Heu, gepresst . . e „ o . 425125 
Netzeheu, lose eee 6.75—7.2? 
Netzeheu, oepres . 2 7.75 —8.2 


Gesamtumsatz! 2483 t. davon Weizen 430 t. 


Roggen 1068. Gerste 70. Hafer 57, Müllerei- 
produkte 637, Samen 20 Futtermittel u. a. 201. 


Bromberg. 19. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg Richt- 
preise: Weizen 21.25—21.75, Roggen 15.60 15.85. 
2424.50. Weizenkleie fein 18.75—14.25. mittel 


13.5014. Weizenkleie grob 14.25—14.75. Rog- 
genkleis 1313.25. Gerstenkleie 13.25—13,75, 
Gerstengrütze 31-32 Perlerütze 42.5043. 
Felderbsen 24---26. Viktoriaerbsen 33 bis 37. 
grüne Erbsen 25—27. Sommerwicke 23.50 bis 
24,50. Peluschken 24.50 28.50. Gelblupinen 12.59 
bis 13. Blaulupinen 11.25-11.75, Serradella 21 
bis 23. Winterraps 52—53. Sommerraps 47 bis 
48 Winterrübsen 46—47 Leinsamen 61—63. 
blauer Mohn —— Senf 53—57 Rotklee ge- 
reinigt 120—130, Rotklee roh 70—80. Wein; 
klee roh 218 265 Weissklee gereinigt 97%: 
300—325. Raygras 150—160. Leinkuchen 25.50 
bis 26 Rapskuchen 14 14.50 Sonnenblumen- 
kuchen ——. Noggenstron lose 3—3.50. Rog- 
genstroh gepresst 3.50 —4. Netzeheu lose 7.25 
bis 7.75. Netzeheu gepresst 88.50. Gesamt- 
umsatz: 1214 t. Weizen 357 — belebt. Roggen 
407 — ruhig, Gerste 102 — ruhig, Hafer 42 — 
ruhig, Weizenmehl 12 — ruhig, Roggenmehl 
53 t — ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 19, Mai 1939. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stärker, in den Privatpapieren 
schwächer. 
; Amtliche Bevisenkurse 
285,58] 287.02] 285.28] 286.72 


Brief 
Amsterdam . 


Berlin . . 212.01 213.07] 212.01) 213.07 : 
Brüss e. .| 90,581 90.97 90.43] 90.92 
K penhagen „ . 110.97 111.53] 110.97| 111,53 
wndon >. 24.80 25.00] 24.85 24.99 
New York (Scheck) 5.30 15.32: 15.80 5.32% 
KATE, =.. A5 N, 14.07 1415 14.06 14.14 
Drag: WE ge =: — — am 

Italien. e I 2794! 28.08] 27.94 28 08 
Oslo „ .1124.881.125.52]| 124.83 125.47 
Stockholm „ 128.28 128.87] 128.08 128.72 
Habit. . . 99.75! 100.25 99.75 100.25 
Zürch . . . 19.15 119.75 119,40, 120.00 
Montreal ne See 8 172 9 


Wien p 
I Gramm Peingold = 5,9244 zl 

»Es notierten: änroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 80,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 81.00 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
II. Eni. Serie 84. 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39,50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936. 61.50 
bis’61°-4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 60.50. 
Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 65.00, 
1 8c Piandbr der Bank Rolny Serie III 
81. 5%proz Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
Tproz Oblie. d. deswirtschaftsb II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 31. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 
-81. 5%proz. Kom,-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank l. Em 81 5%proz. Kom.-Oplis der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. u. Em. 81 
5%proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II Em 97. 4% pro Pfandbr 
der I andsch Kredit-(ies in Warschau Serie V 
57.00. 4% proz Pfandbriefe der Städt. Kredit- 


„Ges. in Warschau 1925 67, 5proz. Pfandbriefe ` 


Bank Polski 


»Lubaf» Wronki 


‚Grosshandel frei Waggon Warschau. 
‚preise: 


1 
der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1925 68 
Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1933 6667.25. 5proz. Piandbrieie 
der Kredit-Ges, in Lodz 1933 58.50. Sproz. 
der Radomer T.K.M. 1933 56,50. 

Aktien: Tendenz — belebt, Notiert würden. 
110. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
36.50. Wegiel 34.50, Lilpop 90. Modrzeiöw 20, 
Ostrowiee Serie B 80.50-79.50, Starachowice 
56.25-55.50, Zieleniewsk# 65.50. Żyrardów 34.25. 


Posener Efiekten-Börse 
vom 20. Mai 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe ( 
Pi Staatl, Konvert-Anleibe 00 40 
N ® [3 6 


eee Stücke 
einere Stücke . 


Kite ungestempelte Zlotypfandbriefe 

d. Pos. Lanusch. 10 Cold II. Em. 

4½% Zloty-⸗Ptandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie 1 


grössere Stücke. . 

mittlere Stücke . . 
4% Konvert.»Pfandbriefe der Pos. 
Lands 


chaft N 

3% Invest.-Anleihe L Em. 
3% Invest»Anleihe IL Em. +» 
4% Konsol»Anleibe . . .„ .. 
„ . N 


Anleihe . 
Bank eat zł) ohne Ku 
875 Div, 38 5 
(100 20 . 


Tendenz: stark 


Warschau, 19. Mai. Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Richt- 
Rotwelzen ——.  Einheitsweizen 
23,50 bis 24.00. Sammelwelzen 23.00 bis 23.50, 
Standardroggen I 15.50 — 15.75. Standardrog- 
gen II 15.25 bis 15.50. Praugerste —.—., 
Standardgerste I 18.50—18.75. Standardgerste 
II 18.25 bis 18.50. Standardgerste III 18—18.25, 
Standardhafer I 17.25—17.75, Standardhafer Il 
16.75—17. Weizenmehl 65% 35—37. Weizen. 
Futtermehl 16.50—17.50, Roggenmehl 30% 27.23 
bis 27.75 Rog&enschrotmehl 20.75—21.25. Kar- 
toffelmehl Superior“ 32—33. Weizenkleie grob 
13.75 14.25. mittel und fein 12.75-13.25. Roggen- 
kleie 12.25 12.75. Felderbsen 28—30, Viktoria- 
erbsen 39—42, Folgererbsen 33—35. Sommer- 
wicke 23.50 24.50. Peluschken 25.5027. Blau- 
lupinen 12 bis 12.50, Gelblupinen 14.25—14.75 


Serradella 16 bis 18, Winterraps 58 bis 59 


Sommerraps 55.50--56.50. Winterrübsen 52.50 
bis 53.50 blauer Mohn 88—90, Senf 59—62, 
Leinsamen 58—59. Sonnenblumensamen 45—50, 
Rotklee roh 85—95. gereinigt 97% 115—125, 
Weissklee roh 260280. gereinigt 97% 310-330, 
Schwedischer Klee 180—220. Rayzras 170-175, 
Leinkuchen 25.50—26. Rapskuchen 13.5014. 


Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50 


Kokoskuchen 18 bis 18,50. Speisekartoffeln 4.25 
bis 4.75. Fabrikkartoffeln 18% 3,754, Roggen- 
stroh gepresst 4—4.50. Roggenstroh lose 4,50 
bis 5 Heu gepresst I 99.50. Heu gepresst Il 
7.25—7.75. Gesamtumsatz: 2972 t. davon Rog- 
den 896 — ruhig. Weizen 90 — ruhig; Gerste 
75 — ruhig, Hafer 95 — ruhig, Weizenmeh! 
359 — ruhig. Roggenmehl 634 t — ruhiz. 
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S E n n Sagt 3 Gi ee * Te n 


| Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzielnosoig 


2 Poznan, Al.Maroz.Pitsudskiego12 


Bydgoszez, ul. Gdańska 16 


Bernsprecher: 45-91 Drahtanschrift: Raiffeisen Fernsprecher: 3373 u. 3374 


Postecheck-Nr. Poznań 200192 


Postscheck - Nr. Poznan 200182 


® Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


Devise 


Zum Aufgang der 
Die Geburt eines gesunden B ockj agd 


Mädels Einſchießen von Büchſen 


t i R 
zeigen in dankbarer Freude an Selegeneitshäufe 
Paul Wecke u. Frau Dorothea |\\eyars aaa: 

geb. Arwa. und Hundefuchen, 


Poznan, den 19. Mai 1939 enke, 7. 


3. Zt. Diakonissenanstalt, Posnań. Tel. 29.22. 
bnd 


empfehle alle Sorten von 
Metallpatronen 


Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit 
Fräulein 
Gisela Geissler, 


= Tochter desHerrn Rittmeister 
Joachim Küttner, a. D. Wilderich Geissler und 


Rabianöw, geben wir be- | seiner Frau Gemahlin Sybille, 
kannt. geb.Daum, gebe ich bekannt. 
Rittmeister a. D. Wilderieh Geissler 

und Frau Sybille, geh. Daum, Joachim Küttner. 


Chorzemin, p. Wolsztyn Fabianów, p. Kowalew 


5 kunge 


Ir 
Hz 


J 


k. Pleszewa Auskünfte und Werbeschriften durch f 


Mai 1939. Niemieeka Iulormaeja Turystyezna, 


6 | de Herz-, 


Oruson- Erkrankungen Basedow 

Nerven, Blut, Rheuma-, Frauenleiden 

28tüglge Pauschalkur 288 RM. 

— SVeRIEBE Haustrinkkuren m. d. berühmten Eugenquelle (einzig- 
r im Hause | artige Arsen-Eisenquslle) u. d. radiumhalt. Go holdquelie 


Im Pfingstsonnabend, 


Geſucht wird zum 


dem 27. Mai 1939, Site aueh at fefa 
bleiben unsere Kassenräume für jegliehen Verkehr Köchin 
firm im Backen, Ein- 
geschlossen. jae @etlign off unik 
d. Ztg. Poznan 3. 
Bank für Handel und Gewerbe Poznan 5 
Poznurskl Bank Un Handlu przemys Cane 
Sp. Ako. 


4478 an die Geſchäftsſt. 
P. 


sw. Marcin 74 — Rapp. 


Gdanski Prywatny Bunk Akcylny, „Saag Versteigerung 


Oddzial w Poznaniu auf Mai. Twierdzin, 


p. Mogilno, Hof, — 
Kreditverein Poznań, Spoldz. 2 0. 0. "um 13 ui | 
Landessenossenschaftsbank 


um 13 Uhr von: 
ca. 15 Pierden 
ca. 10 Fohlen {1-2jähr. 
ca.15Färsen 
ca. 20 Jungvieh 
Ackergeräten u. Wagen. 
Besichtigung am 2.6. ab 10 Uhr. 


| Poznan. 


Bank Spökdzlelezy 2 ber. odp. | 


Danziger Privat-Aetien-Bank, Filiale Poznań Freiwillige 


KARLSBAD mit dem weltbekannten. heissen „Sprudel“. 
Heilanzeigen: Magen-, Darm-, Leber-, Gallen-, Stoffwechsel- 
leiden (Diabetes), Niere, Harnorgane. 


MARIENBAD 40 Heilquellen gegen Krankheiten der Ver- 
dauungsorgane, Herz- und Kreislaufstörungen, Fettsucht, Gicht, 
Rheuma, Frauenleiden, Bleichsucht, Kurzeit: April bis Oktober. 


FRANZENSBAD 27 Heilquellen, Moor- und Kohlensäure- 


bäder, altbewährt bei Frauenleiden, Kinderlosigkeit, Herz- und 
Gefässkrankheiten, Kreislaufstörungen sowie rheumat. Erkran- 


BAD TEPLITZ:SCHOENAU das „Bad der Schwer- 


beweglichen“, Rheuma, Muskellähmungen, Neurasthenic, Exsudate, 
a E Nieren- und Blasenleiden. Ganzjähriger Kurbetrieb. 


malbad im Erzgebirge (650 m. ü. M.), Rheuma, Neuralgien, Ner- Helle Freude 
ven-, Gehirn-, Rückenmarkslähmungen, innersckretorische Störun- eschenfk. 
gen. Sommer- und Winterkuren. iiber das 
eine Uhr zur Konfirmation?! 
— ———— — — — 


Ichön und behaglich aurch 
Möbel von schier meister 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tei. 40 


nbank | 


Schiller-Gymnasium 
und Schiller-Lyzeum, 


Poznan, Waly Jagielly 1/2. Tel. 13-83. 


Anmeldungen f. d. neue Schuljahr sind bis 
zum 31. Mai d. J. an das Sekretariat der 
Schule zu richten unter Beifügung der Ge; 
burtsurkunde. Die ausserdem erforderlichen 
Formulare sind im Sekretariat anzufordern. 
Kinder, die sich noch im schulpflichtigen 
Alter befinden, müssen ausserdem eine 
Ueberweisung der zuständigen Volksschule 
beibringen. 


ſudetendeutſchen 
Heilbäder 


Tauſch. 


In Deutſchland zwei Rittergüter 1050 u. 1370 Mra. 
prima Objekte, gegen Gleichwertige in Polen. Deviſen⸗ 
genehmigung erforderlich. 


Genaue Auskunft erteilt 
Bruno Koczorowski, Poznań, 
Kreta 7/8. 


n und Stoffwechsel-Leiden. Kurzeit: I. April bis Ende Okt. 


nicht wir 
beikommen und sich die preiswerten y Aret 
und Armbanduhren anschauen ? 


A. Srante, een 


Al. Djasdowskie 36, n. Warszawa-Warschau u. io allen Reisehilros. 


Di e DEUTSCHLAND 


Chirurgiſche Klinik in Danzig ſucht 


1 erfahr. Stationsſchweſter 
und 1 Küchenſchweſter. 


Angeb. au Dr. Ehmke, Danzig, Brotbänkengaſſe 36 
— äſ A 


Sonderangebot 
von gebrauchten Automobilen: 
Adler Limousine 4sitzer 
Chevrolet Limousine 
Chevrolet Kabriolett 
D. K. W. Limousine 
Mercedes Torpedo 
Mercedes Limousine 
Renault Limousine 
Ford Limousine 6.sitzer 
Die Automobile en sehr gut erhalten und 


M. Feist, u. . 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Tel. 23-28. Gegr. 1910. 


Spezlalwerksiatt Tür erstklassigen Juwelenschmuek, eit. 
Ausführung von Reparaturen und Generalvertretung 
Gravierungen billigst und schnellstens. der 
Kein Laden. Bitte auf die Haus- AUTO-UNION 


nummer zu achten! 


st SierszyAski, Sp. z o. o. 
Poznan, Plac Wolności 11, Tel. 1.41, 
Kundendienst: Śniadeckich 12, Tel. 13-44. 


TELEPHONISCH 


‚werden Anzeigen nur in Ausnahme 
fällen angenommen. 

Für entstehende Fehler können 
wir keine übernehmen, 


Posener Tageblatt. 


Für die Güte unserer 
Instrumente spricht ein 
4jähriger ununterbroche- 
ner Export nach allen 
Landesteilen. 


B. SOMMERFELD wn. 


Größte Klavier- u. Flügelfabrik in Polen 

Fabriklager: Poznan, 27 Grudnia 15 
; Telefon 1918 

Niedrige Preise! GünstigeBedingungen! 


öbel 


w. Strzelecka 2 


Gegr. 1800 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 

i i E Petru ll. — Dział lokalny i sport: Alexander Jursch. — 
Baal nr; 353 Eugen Petrull. — Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 
rodzinny i Świat“, dodatek rozrywkowy, „W wolnej godzinie“ Alfred Loake. — Dla po- 
zostałej_ reszty działu redakcyjnego: Eugen Petrull.— Dział ogłoszeń: H a ns Schwarz- 
kopi (Wszyscy w Pozuaniu, Aleja e 25.) . i oe: aria u 
dawca i mieisce wendania: Concordia, Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Poznan, Aleja 

Marsz. Pilsudskiego 25, 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 
Politik: i. V. Eugen Petrull. Lokales und Sport: Alexander Jurſch. — Proving und 
Wirtſchaft Eugen Betrull. — Kunſt und Wiſſenſchaft. Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat 
und Melt“, Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“: Alfred Loake. — Für den 
übrigen redaktionellen Zeil: Eugen Petrull. — fuers und Reklameteil: Han! 
Schwarzkopf. ii in Poſen, r Re = ie, ps — — 
erausgeber und Ort der Herausgabe: Co ta Sp. Akc., Druckerei rlagsanſtalt, 

i e Velen, Aleja Mariatta Pitſuditiego 25. 
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